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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Nur noch eine Nummer 


des „Geſelligen“ erſcheint im zweiten Quartal 1896. 
Wer ſeine Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht 
erneuert hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit 
unliebſame Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
vermieden werden. Der Abonnementspreis des Geſelligen 
beträgt wie bisher Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, 
wenn man das Blatt durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt. Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die 
Landbriefträger entgegen. 

Der „Geſellige“ bringt trotz großer Reichhaltig⸗ 
keit keinen „Nachrichtenwuſt“, ſondern legt großen 
Werth auf Sichtung des Weſentlichen vom Unweſentlichen. 
Schnelligkeit in der Berichterſtattung, Zuverläſſigkeit 
und Klarheit in der Darſtellung, deutſch in Sprache 
und Geſin nung, das ſind einige Eigenthümlichkeiten, 
welche in freundlicher Anerkennung aus unſerem Leſerkreiſe 
dem „Geſelligen“ ſeit Jahrzehnten bezeugt worden ſind. 

Den Vorgängen in den Oſtprovinzen widmet 
der „Geſellige“ als verbreitetſte Provinzialzeitung natur⸗ 
emäß größte Aufmerkſamkeit; aus faſt allen Orten bringt 
4 „Geſellige“ — unterſtützt durch viele Hunderte von 
Mitarbeitern — raſch und zuverläſſig Originalberichte. 

Im „Rechtsbuch des Geſelligen“ werden demnächſt 
u. A. die neuen Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung be⸗ 
handelt werden. 

Du” Im Laufe des nächſten Quartals kommt der 

hochintereſſante Roman „Um Geld und 
Gut“ von dem beliebten Schriſtſteller O. Elſter zum Abdruck. 
Neu hinzuttetenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
5 des Romans „Rächer“ von Reinh. Ortmann 
koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am einfachſten durch 
Poſtkarte, von der Expeditlon des Geſelligen verlangen. 

Der „Geſellige“ iſt nicht nur die am weiteſten ver⸗ 
breitete, ſondern auch im Hinblick auf den reichen, äußerſt 
ſorgfältig bearbeiteten Stoff 

die billigſte Zeitung der Oſtprovinzen. 
Die im März d. Is. notariell beglaubigte Auflage des 
Geſelligen ergab 26580 Expl. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten 
Abonnementskarten für das dritte Vierteljahr a 1 Mk. 
80 Pf., für den Monat Juli à 60 Pf. in der Expedition 
und in den nachgenannten Abholeſtellen: 

rau Zuzakowski, Lindenſtraße, 
an Liedtke, Kaſernenſtraße, 

ax Deuser, Marienwerder und Amtsſtr.⸗Ecke, 
A. Mukowski, Marienwerderſtraße, 
G. Buntfuss, Oberberg⸗ und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
Hildebrandt & Krüger, Marienwerder- u. Gartenſtr.⸗Ecke. 
Gustav Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
R. Pielke, Herrenſtraße. 
T. Geddert, Tabakſtraße, 
Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 
W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 

F. Seegrün, Culmerſtraße. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
115. Sitzung am 26. Juni. 


Die zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch s wird beim Abſchnitt „Eheſcheidung“ und zwar bei 8 
1552 fortgeſetzt. 

Abg. Yenzmaun (Freiſ. Vpt.): Meine politiſchen Freunde 
haben den Antrag eingebracht, den Paragraphen der Regierungs- 
vorlage wiederherzuſtellen, nach dem unheilbarer Wahnſinn 

als Eheſcheidungsgrund angeſehen wird. Es 
liegt im Intereſſe der Geſammtheit, wenn 
eine Ehe, die aus ſchwerwiegenden Gründen 
nicht läuger aufrecht erhalten werden kann, 
getrennt wird. Der ſakramentale Charakter 
der Ehe hindert die Löſung einer ſolchen 
»Ehe nicht. Wenn eine vollſtändige geiſtige 
Umnachtung vorliegt und kein Lichtſtrahl 
wieder zu erwarten iſt, ſo kann man nicht 
von einem Ehebunde, ſondern nur von einem 
zuimaliſchen Weitervegetiren ſprechen. Dies iſt auch nicht viel 
anders, als wenn der Betreffende todt iſt. Wenn nun der andere 
Theil mit einem unheilbaren Geiſteskranken zuſammenleben muß, 
% ift das auch gradezu entſetzlich. Man jagt, die Wiſſenſchaft 
ann irren, aber es wird doch ſchon genügen, wenn in allen 
irgendwle zweifelhaften Fällen die Eheſcheidung ausgeſchloſſen 
wird. Es giebt Fälle, wo der Name „Menſch“ kaum mehr an⸗ 
gebracht iſt. Hier muß die Eheſcheidung eintreten, ein Verhältniß 
muß gelöſt werden, welches weder für den Einzelnen, noch für 
die Geſammtheit irgend einen ſittlichen Nutzen hat. Ich habe 
— ein Zeituugsblatt, in dem ſich ein Mann, der an eine 
eiſteskranke gekettet iſt, über das Zentrum beſchwert. Was 
kümmert, ſagt er, dieſe Herren mein und meiner Kinder Elend? 
(Lachen im Zentrum.) Die Herren allerdings, denen 
es verboten iſt zu heirathen, können in dieſer Frage 
ar nicht mitſprechen. (Lachen im Zentrum.) Es iſt ſchlimm, 
aß Sie bei einer ſo ernſten Sache lachen können. (Abg. Gröber 
ruft: Sie machen Scherze!) Ich mache Scherze? Ich fordere 
den Herrn Gröber auf, mir zu jagen, wo ich in dieſer Angelegen- 
& ein einziges ſcherzhaftes Wort gebraucht habe. Ich bitte 
e dringend, unſern Antrag anzunehmen, wenn auch nicht im 


Intereſſe der Eltern, ſo doch im Intereſſe der armen Kinder. 
Sollten Sie unſeren Antrag ablehnen, ſo haben wir weit eher 
die ſittliche Berechtigung, als die Konſervativen bei der Haſen⸗ 
frage, zu ftreiten. Wir thun dies aber nicht, denn wir hoffen 
auf die thatkräftige Unterſtützung aller Parteien mit Ausnahme 
des Zentrums, und auch auf die Hilfe der Regierung. Ich bitte 
Sie deshalb noch einmal, uns nicht zu zwingen, ſchließlich gegen 
das ganze Geſetz zu ſtimmen, wenn ſolche ſchlechte Beſtimmung 
in dem Geſetze bleibt. (Lebhafter Beifall links.) 

Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter von Heller bemerkt, 
daß die bayeriſche Regierung Genugthuung und Freude darüber 
empfinde, daß ihrer Auffaſſung durch den Kommiſſionsbeſchluß 
Ausdruck gegeben ſei. 

Abg. b. Buchka (konſ.) meint, ein Geiſteskranker könne in 
die Eheſcheidung nicht einwilligen, das Prinzip der Zuſtimmung 
beider Theile, Be nicht ein ſchweres Verſchulden vorliegt, 
würde alſo durchbrochen. 

Preußiſcher Juſtizminiſter Schänftedt: Die Mehrheit 
der verbündeten Regierungen ſteht auf dem Stand» 
punkt des Antrags Lenzmann. Die Frage, ob unheilbare 
Geiſteskrankheit als Eheſcheidungsgrund anzuſehen iſt, iſt ſeit 
Jahrhunderten eine der ſtrittigſten Fragen geweſen. Die katho⸗ 
liſche Kirche hat iich ſchon im Mittelalter auf den Standpunkt 
geſtellt, daß unheilbare Geiſteskrankheit kein Eheſcheidungsgrund 
ſei. Nach dem geltenden Recht gilt in der großen Mehrzahl der 
Staaten unheilbare Geiſteskrankheit theils 
in Folge eines ausdrücklichen Geſetzes, theils 
in Folge der Praxis, die ſich herausgebildet 
hat, als Eheſcheidungsgrund. Geſetzlich be⸗ 
ſteht dieſe Beſtimmung in Preußen ſeit 
ig dem Großen, ſie wurde aufgehoben 
m Beginn der Regierung Friedrich 
Wilhelms IV. Das Staatsminiſterium er⸗ 
klärte ſich damals ganz entſchieden für die 
Nothwendigkeit der Beibehaltung der un⸗ 
heilbaren Geiſteskrankheit als Eheſcheidungs⸗ 
grund, und auch der damalige Prinz von Preußen hat ſich im 
Staatsrath auf denſelben Standpunkt geſtellt. Auch in ſpäteren 
Jahren hat die preußiſche Regierung dieſe Anſicht vertreten. Ich 
kann in den meiſten Punkten den Ausführungen des Abg. Lenz⸗ 
mann beiſtimmen, die vollſtändig den Bedürfniſſen des praktiſchen 
Lebens entſprechen. Beſeitigen Sie die unheilbare Geiſteskrank⸗ 
heit als Eheſcheidungsgrund, ſo bringen Sie großes Unglück über 
zahlreiche Familien, namentlich der ärmeren Klaſſen, Sie würden 
gerade das Gegentheil von dem erreichen, was Sie erreichen 
wollen. Ich richte deshalb die dringende Bitte an Sle, dem 
Antrag Lenzmann ſtattzugeben und die Regierungsvorlage 
wieder herzuſtellen. 

Abg. Stadthagen (Sozd.) Wie kann man eine arme Frau 
zwingen, die Ehe mit einem Manne weiter zu führen, mit dem 
ſie nicht einmal in häuslicher Gemeinſchaft leben kann? Ein 
reicher Mann allerdings kann ſich neben ſeiner geiſteskranken 
Frau noch eine andere halten, eln armer kann das nicht. Deshalb 
bitte ich Sie, ſchon im Intereſſe der Armen die Regierungsvorlage 
wlederherzuſtellen. 

Abg. Gröber (Ztr.): Entſchieden beſtreite ich dem Abg. 
Lenzmann die Berechtigung, zu jagen, daß die Geiſtlichen hier 
nicht mitſprechen dürfen. Wir haben in dieſen Tagen merk⸗ 
würdige Konſtellationen erlebt, aber die merkwürdigſte von allen 
war doch die, daß der preußiſche Juſtizminiſter Arm in Arm 
mit Herrn Lenzmann marſchirte, zur Vertheidigung einer Sache, 
die ganz gewiß nicht konſervativ iſt. Das Weſen der Ehe an 
ſich bedingt es ſchon, daß die Eheleute auch in ſchlimmen Tagen 
zuſammenhalten. Iſt es denn gerecht, wenn ein Mann das 
Recht hat, ſeine unglückliche Frau auf das Pflaſter zu werfen, 
um ſich eine andere zu nehmen? Wir werden gegen den Antrag 
Lenzmann ſtimmen. (Beifall im Zentrum). 

Juſtizminlſter Schönſtedt: Der Abg. Gröber wundert ſich 
darüber, daß ich mit dem Abg. Lenzmann übereinſtimme. Das 
iſt doch ebenſo gut möglich wie die geſtrige Uebereinſtimmung 
des Frhrun. v. Stumm mit dem Abg. Bebel, oder geht etwa 
Herr Gröber von der Anſicht aus, daß Mitglieder des Bundes⸗ 
raths ſachlichen Gründen auch dann entgegenzutreten haben, 
wenn ſie von einer Seite kommen, die ihnen im Grunde nicht 
nahe ſteht? Ich nehme die guten Gründe, woher ſie kommen, 
und erkläre meine Zuſtimmung zu ſachlichen Ausführungen, auch 
wenn fie von der äußerſten Linken kommen. Eine leberein. 
ſtimmung zwiſchen unſerem ſtaatlichen und dem katholiſchen 
Eherecht haben wir niemals gehabt oder erſtrebt. 


Abg. Oſann (nl.): Meine Freunde werden mit wenigen 
Ausnahmen für den Antrag Lenzmann ſtimmen. Die Irrungen, 
auf die Abg Gröber hinweiſt, dürfen für uns nicht maßgebend 
ſein, denn es giebt kein Geſetz, das nicht zu Irrthümern führt. 
Einem Manne, der eine geiſteskraunke Frau hat, muß doch vor 
allem daran liegen, eine Hilfe zur Erziehung der Kinder zu 
haben, denn in der Frau hat er doch keine Stütze, und nun 
wollen Sie den Mann in die Möglichkeit verſetzen, ſein ganzes 
Leben lang mit ſeinen Kindern verwaiſt dazuſtehen? 

Alg. Samy (Rpt.): Ich muß mich gegen den Vorwurf des 
Abg. Gröber verwahren, als ob wir unſere konſervative Geſinnung 
durch Zuſtimmung zum Antrag Lenzmann verleugnen. Wenn 
der Antrag Lenzmann abgelehnt wird, ſo werden zahlreiche 
Kinder und Frauen auf das Pflaſter geworfen und der öffent» 
lichen Armenpflege übergeben. Das Familienleben wird zer⸗ 
riſſen und großes Unglück namentlich über ärmere Leute gebracht. 
Im großen Gebiet der preußiſchen Juſtizverwaltung iſt bisher 
kein Fall vorgekommen, wo eine Ehe wegen unheilbarer Geiſtes⸗ 
krankheit geſchieden iſt und ſich nachher herausgeſtellt hat, daß 
der Betreffende geſund war. 

Abg. Schröder (frſ. Vgg.): Wir verlangen nicht, daß eine 
Ehe wegen unheilbarer Geiſteskrankheit unterallen Umſtänden 
geſchieden wird, wir wollen vielmehr nur die Scheidung aus 
dieſem Grunde ſukaſſen, wenn wegen der Geiſteskrankheit die 
ſittlichen Grundlagen der Ehe zerſtört ſind. 

Abg. Mundel (Frſ. Vpt.): Was die Reglierungsvorlage 
Ihnen vorſchlägt, iſt nur das, daß eine Eheſcheidung möglich 
ſein ſoll, wenn während der Ehe der Wahnſinn drei Jahre be⸗ 
ſtanden hat und ſo weit fortgeſchritten iſt, daß jede eheliche und 
ſeeliſche Gemeinſchaft aufhört und jede Ausſicht auf Wieder⸗ 
herſtellung ausgeſchloſſen iſt. Mit dieſen Erforderniſſen aus⸗ 


| gerüftet, kann man nicht bloß aus Zweckmäßigkeitsgründen, 


ſondern aus ſittlichen Gründen verlangen, daß dieſer Ehe⸗ 
ſcheidungsgrund beſteht. 

Das Wort vom geiſtigen Tod iſt vollkommen richtig. Die 
Natur hat geſchieden, gerade ſo wie ein Todesfall die Ehe 
ſcheidet, und was der Richter thut, iſt nichts weiter, als daß er 
dieſen natürlichen Zuſtand feſtſtellt (Sehr richtig!) in den Formeln, 
die ihm das Geſetz dazu bietet. Inſofern iſt die dreijährige 
Friſt, die das Geſetz hat, mit der dreijährigen Friſt bei der 
Todeserklärung ſehr nahe verwandt. Und wenn Niemand von 
Ihnen verlangt, obwohl man das ja auch verlangen könnte — 
denn die Seele iſt ewig — daß man auch an den Todten noch ges 
feſſelt ſei, dann können Sie mit demſelben Recht — ich weiß 
nicht, ob nach kanoniſchem Recht, aber nach menſchlichem Ver⸗ 
ſtändniß und ohne ſich der religiöſen Verletzung ſchuldig zu 
machen — ſetzen: Hier iſt der geiſtige Tod eingetreten und hat 
damit das Eheband aufgelöſt — was dieſes Erkenntuiß nur als 
eine Thatſache hiermit feſtſtellt. (Sehr richtig! links.) 

Wenn Sie auf den Gedanken kommen, von dem armen Manne 
zu verlangen, daß, indem er die kranke Frau unterhalten muß, er 
auch keine geſunde mehr nehmen ſoll, dann legen Sie doch lieber 
Arreſt auf ſein ganzes Arbeitseinkommen, damit für den Fall der 
Krankheit ſeiner Frau er das, was er erwirbt, anders anzulegen 
vermag als im Irrenhauſe, wo ſein kranker Ehegatte unterhalten 
wird. Nein, von einem beſonderen Mitleid für den Kranken, 
hinausgehend über die Fürſorge, die ihm das Geſetz giebt, lann keine 
Rede ſein. Ein ſittliches Band hat aufgehört mit dem Erlöſchen der 
Vernunft und wenn die Seele auch noch bleibt — eine Seele hat, 
glauben wir, nach richtiger Auffaſſung auch das Thier — wenn die 
menſchliche Vernunft weg iſt, iſt die menſchliche Perſönlichkeit auch 
weg und wenn Sie ſagen, es ſollen die Eheleute — womit ich 
übereinſtimme — Freud und Leid mit einander tragen, dann geben 
Sie mir doch auch die Perſonen, die das tragen ſollen. (Sehr 
u) Der Wahnſinnige trägt nichts mehr; er weiß nichts in der 

elt um ſich; er trägt nichts mit dem anderen zuſammen, und 
gerade dieſes Fehlen der Gemeinſchaft iſt für mich der Grund, 
weshalb ich eine ſolche Ehe getrennt wiſſen will, oder weshalb ich den 
menſchlichen Ausſpruch konſtatirt wünſche, daß die Natur ſelbſt dieſe⸗ 
Ehe getrennt hat. 

Der Mann oder die Frau, die einen wahnſinnigen Ehegatten 
haben, haben ein Recht darauf, ihr geſammtes Leben mit einer 
mitfühlenden Seele zuſammen zu vollbringen. Und das Recht 
wollen Sie hier dem Betreffenden nehmen und machen dieſen 
Menſchen unglücklich, ohne den andern damit 
glücklich zu machen? (Sehr gut!) 

Die indiſche Religion geht weiter als die Ihre (zum Centrum 
gewendet). Da hörte die Ehe auch mit dem Tode noch nicht auf, 
und die indiſche Witwe ließ ſich mit dem Körper ihres Mannes 
zuſammen verbrennen. Ich glaube, der Leichnam und die Lebendige 
wurden zuſammengebunden, aber man war ſo mitleidig und 
verbrannte ſie wenigſtens gleich zuſammen, die Sache hörte auf; Sie 
aber laſſen den Leichnam gefeſſelt an dem lebendigen 
Menſchen Jahrzehnte lang und machen ihm das Leben zur Hölle. 
Wollen Sie das noch eine Ehe nennen? Iſt das eine ideale Ehe? 
Nun, das mag nach Herrn Gröber ein großartiger, ein ſehr erhabener 
Gedanke fein, aber unmenſchlich iſt unter allen Um ſt änden (ſehr 
wahr!) Nein, wenn Sie eine wirllich ſittliche Auffaſſung von der 
Ehe haben, und nicht blos eine religiöſe, dann werden Sie mir 
zugeben müſſen, daß es viel beſſer iſt, man ſchafft ſolche Ehen aus 
der Welt, um nicht den bisher geſunden Theil ſchließlich ebenfalls 
verrückt zu machen, denn dazu führt dieſe Geſetzgebung. 

Die Abſtimmung über den Antrag Lenzmann iſt eine 
namentliche. Gegen den Antrag ſtimmten 125, für ihn 116 Ab⸗ 
geordnete. Der Antrag Lenzmann iſt alſo abgelehnt. 

Für den Antrag ſtimmten die beiden freiſinnigen Parteien, 
die Deutſche Volkspartei, die Sozialdemokraten und die Anti⸗ 
ſemiten geſchloſſen, ſowie die Mehrzahl der Nationalliberalen 
und die Reichspartei, und die keiner Partei angehörenden Abgg. 
Prinz Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt (Sohn des Reichskanzlers), 
Hüpeden (wild⸗konſerv.), Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein und der 
Hoſpitant der Konſervativen Mentz. 

Die Erörterung über den § 1554 (Scheidungsklage) wird 
mit der über den zurückgeſtellten 8 1336 verbunden, der bes 
ſtimmt: Die Ehegatten find einander zur ehelichen Lebensgemein⸗ 
ſchaft verpflichtet. Stellt ſich das Verlangen eines Ehegatten 
nach Herſtellung der Gemeinſchaft als Mißbrauch ſeines Rechtes 
dar, ſo iſt der andere Ehegatte nicht verpflichtet, dem Verlangen 
Folge zu leiſten. Das Gleiche gilt, wenn der andere Ehegatte 
berechtigt iſt, auf Scheidung zu klagen. 

Alle Abänderungsanträge werden abgelehnt und die SS bis 
1566 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Damit iſt der 
erſte Abſchnitt des vierten Buches erledigt. 

Der zweite Abſchnitt handelt von der Verwandtſchaft 
(88 1567-1748). 8 1567 beſtimmt u. A., daß ein uneheliches 
Kind und deſſen Vater nicht als verwandt gelten. 

Abg. Bebel (Sozd.) beantragt, dieſen Paſſus zu ſtreichen, 
da es der Natur der Dinge widerſpreche, wenn ein Kind 
mit ſeinem Vater nicht verwandt ſein ſollte. Ein Kind ſei an 
ſeiner Geburt unſchuldig, man ſolle es daher nicht für die Sünden 
ſeiner Eltern büßen laſſen. In Deutſchland würden im Jahre 
durchſchnittlich 1800 000 Kinder geboren, davon ſeien 172 000 
unehelich, die Väter der meiſten dieſer Kinder gehörten den 
ſo genannten „beſſeren“ Ständen an. Dieſe Herren ſuchten 
ſich natürlich der Pflicht, für ihre Kinder zu ſorgen, nach 
Möglichkeit zu entziehen. Dem wolle der ſozialdemokratiſche 
Antrag entgegentreten, denn nach Annahme dieſes Antrages 
würden jene männlichen Elemente, die Luſt hätten, uneheliche 
Kinder in die Welt zu ſetzen, etwas vorſichtiger werden. 

Hierauf wird unter Ablehnung des Antrags Bebel, für den 
die Sozialdemokraten ſtimmen, § 1567 in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen, ebenſo SS 1568 — 1577. 

Dem $ 1598 beantragen die Sozialdemokraten folgende 
Faſſung zu geben: „Die Eltern ſind verpflichtet, einer Tochter im 
Falle ihrer Verheirathung zur Einrichtung des Haushalts eine an⸗ 
gemeſſene Ausſteuer zu gewähren, ſoweit fie bei Berückſichtigung ihrer 
ſonſtigen Verpflichtungen ohne Gefährdung ihres ſtandesgemäßen 
Unterhalts dazu im Stande ſind.“ Nach der Faſſung der Kommiſſion 
find nicht beide Eltern, ſondern nur der Vater dazu verpflichtet. 
— Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
der beiden Volksparteien abgelehnt und der $ 1598 in der 
Kommiffionsfaffung angenommen. 

$ 1604 beſtimmt, daß das Kind, fo lange es minderjährig 
iſt, unter elterlicher Gewalt ſteht. 


§ 1604 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, ebenſo 
8 1605— 1642. 

Bei § 1682, der den Namen des unehelichen Kindes feſt⸗ 
ſetzt, beantragt Abg. Bebel, daß das uneheliche Kind, falls ſich 
deſſen Mutter wieder verheirathet, den neuen Familiennamen der 
Mutter auf Antrag des Ehegatten erhält. Dieſer Antrag wird an⸗ 
genommen. 

$ 1683 beſtimmt, daß der Mutter die elterliche Gewalt über 
das uneheliche Kind nicht zuſteht. Abg. Bebel beantragt, das Wort 
„nicht“ zu ſtreichen. Der Antrag wird abgelehnt, 8 1683 in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Zu § 1691 wird ein Antrag Bebel angenommen, daß der 
Vater eines unehelichen Kindes verpflichtet iſt, der Mutter 
die Koſten der Entbindung und die Koſten des Unterhaltes für die 
erſten ſechs Wochen nach der Eutbindung, ſowie die durch die 
Schwangerſchaft oder das Wochenbett herbeigeführten ſonſtigen Nach⸗ 
theile zu erſetzen. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonnabend. 


— Nach den bisherigen Dispoſitionen des Reichstags 
werden am Montag und Dienstag nächſter Woche die 
Sitzungen ausfallen. Die dritte Leſung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs wird wahrſcheinlich am nächſten Mittwoch be⸗ 
ginnen. Man rechnet auf eine Vertagung am Freitag 
oder Sonnabend bis zum 10. November. 

Der Reichstag hat dieſen Freitag, wie aus dem Schluß⸗ 
bericht erſichtlich iſt, die inhaltsſchwerſte der für die Plenar⸗ 
berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches verbliebenen Streit⸗ 

agen leider im reaktionären Sinne entſchieden. Es 
cheint ſo, als ob die Entſcheidung heute dadurch herbei⸗ 
eführt worden iſt, daß eine Anzahl von Abgeordneten die 
Frage von einem bei der Geſetzgebung unzuläſſigen Stand⸗ 
e betrachtet hat. Wenn ein Privatmann, wie es ein 
eduer ausdrücklich betonte, es mit ſeinem Gewiſſen nicht 
vereinbaren kann, eine beſtimmte Handlung zu vollziehen, 
o iſt er darum als Geſetzgeber noch nicht ohne Weiteres 
erechtigt, ſie der Geſammtheit zu verbieten. 


Beim Altreichskanzler 
at der Vizekönig von Petſchili, Li⸗Hung⸗Tſchang, wie 
Yon erwähnt, neulich einen Beſuch gemacht und in jeiner 
Unterhaltung mit dem Fürſten Bismarck dieſen u. a. ge⸗ 
fragt: „Was thun Sie jetzt?“ „Nichts“, antwortete der 
Fürſt, „ich kümmere mich um nichts mehr, um mich 
nicht zu ärgern“, und nach einer kurzen Pauſe ſetzte er 
hinzu: „Ich habe keine andere Beſchäftigung, als 
mich am Walde zu erfreuen“. 

Im weiteren Verlaufe des Geſprächs bezeichnete der 
chineſiſche Würdenträger als den Zweck ſeines Beſuches 
den Wunſch, den Fürſten Bismarck um Rath zu fragen. „Und 
welcher Rath iſt das?“ fragte der Fürſt. „Wie ſollen 
wir es machen, um China zu reformiren?“ „Das kann 
ich von hier aus nicht beurtheilen,“ lautete die Erwiderung 
des Fürſten Bismarck. „Wie kann ich erfolgreich gegen 
den Hof in Peking vorgehen?“ forſchte der Vizekönig 
weiter. „Gegen den Hof vorgehen,“ erwiderte Fürſt 
Bismarck, „kann man nicht. Die Hauptſache iſt: Wenn 
in der oberſten Leitung Raketenſatz iſt, 
dann geht vieles; wenn er fehlt, geht nichts. 
Gegen den Willen der Herrſcher kann ſich kein 
Miniſter auflehnen; er führt nur aus oder ertheilt ſeinen 
Rath.“ „Wie aber ſoll man es anfangen, den Willen des 
Herrſchers auszuführen?“ fragte der Vizekönig weiter. „Nur 
auf der Baſis einer Armee,“ erklärte der Fürſt. „Sie 
kann klein, ganz klein fein, vielleicht nur 50 000 Mann um⸗ 
faſſen; aber ſie muß gut ſein.“ „Die Leute haben wir,“ 
entgegnete Li⸗Hung⸗Tſchang; „aber die Ausbildung fehlt. 
Seit der Tei⸗Ping⸗Rebellion, die die jetzige Dynaſtie wieder 
befeſtigt hat, d. h. ſeit 30 Jahren, iſt für die Ausbildung 
nichts mehr geſchehen. Ich habe gegen den Stillſtand ge⸗ 
kämpft, aber vergebens. Wir müſſen reorganiſtren und 
war mit preußiſchen Offizieren und nach preußiſchem 

kuſter.“ „Es kommt nicht darauf an,“ fuhr dann der 
Fürſt fort, „daß die Armeen in allen Theilen des Landes 
vertheilt ſind. Es iſt nur nöthig, daß man das Heer jeden 
Augenblick zur Hand hat, und daß Verbindungen geſchaffen 
werden, damit man die Armee ſchnell und leicht von einem 
Punkt zum andern werfen kann.“ 

Das Geſpräch wandte ſich deutſchen Fragen zu: es 
wurden Ereigniſſe der äußeren und innern Politik des Reichs 
erörtert, wobei Fürft Bismarck mit Anerkennung von 
dem Fürſten zu Hohenlohe ſprach, mit dem ihn shon 
ſeit 30 Jahren Bande der Freundſchaft verbunden hätten. 
Li⸗Hung⸗Tſchang erkundigte ſich auch nach dem Grafen 
Herbert Bismarck, worauf Fürſt Bismarck bemerkte: 
„Der will immer Politik treiben und hat im Gegenſatz 
nur wenig Paſſion für die Landwirthſchaft.“ Fürſt 
Bismarck kagte darüber, daß ihm häufig die nöthige Nacht⸗ 
ruhe fehle, auch das Gehen falle ihm ſchwer, „der Radius 
ſeiner Spaziergänge werde jedes Jahr kleiner“. 

Vor dem Scheiden bat Fürſt Bismarck ſeine Gäſte, ſich 
in das Stammbuch einzutragen, worauf Li⸗Hung⸗Tſchang 
einige ſchmeichelhafte Bemerkungen für den Fürſten Bis⸗ 
marck mit chineſiſchen Schriftzeichen einſchrieb. 


Berlin, den 27. Juni. 

— Der Kaiſer verläßt nach den neueſten Be⸗ 
ſtimmungen auf der „Hohenzollern“ am Sonntag Abend 
Travemünde und trifft Nachts oder Montag früh im 
Kieler Hafen ein, wo die Kaiſerin ſich Montag Vor⸗ 
mittag an Bord der „Hohenzollern“ begiebt. Um 10 Uhr 
Vormittags begiebt ſich die „Hohenzollern“ durch den 
Kaiſer⸗Wilhelmkanal nach Helgoland und von da nach 
Wilhelmshaven. Am 1. Juli findet dort der Stapellauf 
des Panzers „Erſatz Preußen“ ſtatt, welchem das 
Kaiſerpaar beiwohnen wird. Noch an demſelben Tage 
tritt der Kaiſer die Nordlandreiſe an, während ſich 
die Kaiſerin nach Potsdam zurückbegiebt. 

— Dem Fürſten Günther zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
iſt der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

— Dem Präſidenten des Deutſchen (Binnen-) Fiſcherei⸗ 
Vereins, Fürſten v. Hatzfeldt⸗Trachenberg, und dem 
Präſidenten des deutſchen Seefiſcherei-Vereins, Kloſterkammer⸗ 
Präſidenten Dr. Herwig zu Hannover, iſt die goldene Medaille 
„Für Verdienſte um die Fiſcherei“ verliehen worden. 

— Der Handel sminiſter Frhr. v. Berlepſch hat, 
wie die „Nak.⸗Ztg.“ hört, ſeine Entlaſſung nachgeſucht; 
Es wird angenommen, daß dieſelbe gewährt werden wird. 
Die nahezu allſeitige Ablehnung des Entwurfs des ben e 


kammergeſetzes im Abgeordnetenhauſe dürfte im Zuſammen⸗ 
ange mit anderen Vorgängen, welche erkennen ließen, daß 
err von Berlepſch faſt völlig iſolirt war, den Rücktritts⸗ 
entſchluß veranlaßt haben. 


— Der Vorſtand des Bundes der deutſchen Bäcker⸗ 
inuungen hat eine Eingabe an den Kaiſer gerichtet, welche 
die Wiederaufhebung der Bäckereiverordnung des Bundes⸗ 
raths zum Zweck hat. 5 

— Zur Förderung der Ein führung von Er“ 
zeugniſſen aus dent ſchen Kolonien it in Berlin 
eine Anzahl bekannter Kolonialfreunde zu einem Komitee zu⸗ 
ſammen getreten. Es will unter Ausſchluß jeder geſchäftlichen 
Betheiligung eine Auskunftsſtelle und eine ſtändige Ausſtellung 
von Rohprodukten und Erzeugniſſen aus deutſchen Kolonien in 
beſter Geſchäftslage Berlins errichten. Ferner wird es ſeinen 
Mitgliedern Firmen aufgeben, die echte deutſche Kolonial⸗ 
erzeugniſſe unter richtiger Marke führen und ihnen ſtändig 
Mittheilung über Aus⸗ und Einfuhr dentſcher Kolonien zugehen 
laſſen. Das Komitee hofft dadurch der Irreführung des Publikums 
zu begegnen, damit es nicht durch Angebot angeblich deutſcher 
Kolonialerzeugniſſe getäuſcht werde. 

— Zum 24. deutſchen Aerztetag ſind in Nürnberg etwa 
180 Aerzte aus ganz Deutſchland eingetroffen. Freitag Vormittag 
wurde die Verſammlung durch den Medizinalrath Dr. Aub⸗München 
im Muſenmsſaale eröffnet. 

Bremen. Die Bürgerſchaft bewilligte zum Bau 
großer Getre ide⸗Silos im Freihafen 1 122 000 Mark. 


Bayern. Des Moskauer Vorfalls hat ſich jetzt 
bereits auch die „Induſtrie“ bemächtigt. Es werden in 
München Medaillons im Kolportagewege verkauft, die 
auf der einen Seite die Worte „Prinz Ludwig“, auf der 
anderen Seite die Worte „Verbündete, nicht Vaſallen“ 
zeigen. 

Frankreich. Der in Paris erſcheinende „Temps“ ver⸗ 
breitet eine ſeltſame Anſprache, die General Keßler, 
Kommandeur der 12. Infanteriediviſion, nach der Beſich⸗ 
tigung des 9. Jägerbataillons in Lon gwy an das Bataillon 
gehalten hat. Der General wies darin die Offiziere an, 
die Mannſchaften über die Ortsgeſchichte ihrer Garniſon 
und deren Umgebung aufzuklären, und fuhr dann fort: 
„Dadurch werden die Jäger des 9. Bataillons lernen, daß 
ihre unglücklichen, von einem fremden Volke unterdrückten 
Nachbarn im Oſten von derſelben Abkunft ſind wie ſie, 
dieſelbe Geſchichte und dieſelbe Vergangenheit haben 
Sie werden lernen, daß der Boden, auf dem ſie ſich täglich 
bewegen, eins iſt mit dem Nachbarlande, deſſen Bewohner 
von ihnen nur durch eine fingirte, durch die unglücklichen 
Ereigniſſe aufgezwungene Linie getrennt ſind, und daß es 
ihrer Tapferkeit zukommt, dieſe Linie auszuwiſchen.“ Daß 
der Herr General dieſe Rede gehalten hat, hat an ſich wohl 
wenig zu bedeuten und ſtört den Weltfrieden nicht. Anders 
iſt es aber, wenn eine der verbreitetſten franzöſiſchen 
Zeitungen, die in nahen Beziehungen zur Regierung ſteht, 
ſolche Worte gewiſſermaßen renommirend in die Welt 
hinauspoſaunt. 

Perſien. Der Schah hat dem Chef der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Teheran, Schtſchiglow, die Inſignien 
des Sonnen- und Löwen or dens in Brillanten ver⸗ 
liehen, als Zeichen der Anerkennung für die während der 
Hülfe nach dem Tode des verſtorbenen Schahs geleiſtete 
Hülfe. 

Cuba. Die Operationen gegen Maceo haben mit der 
Auseinanderſprengung der Aufſtändiſchen ihr Ende 
erreicht. Die ſpaniſchen Truppen beſetzten die Vertheidigungs⸗ 
werke der Aufſtändiſchen auf den Höhenzügen der Provinz 
Pinar del Rio und ſteckten etwa 300 Häuſer, darunter das⸗ 
jeuige Maceos, in Brand. 

— — 


Die Reichstagswahl im Schwetzer Wahlkreiſe 
hat zwar ſchon am 25. Juni ſtattgefunden, aber die genaue 
Zuſammenſtellung der Wahlreſultate aus den vielen und 
noch nicht genügend unter dem Zeichen des Verkehrs 
ſtehenden Ortſchaften iſt bis jetzt noch nicht zu ermöglichen 
geweſen. Nach der letzten (Sonnabend) um 11 Uhr Vorm. 
hier eingetroffenen Depeſche aus Schwetz ſind in 69 Wahl⸗ 
bezirken für den deutſchen Kandidaten Holtz⸗Parlin 3729 
und für den Polen v. Saß⸗Jaworski⸗Lippinken 3808 
Stimmen abgegeben worden. Die 21 noch ausſtehenden 
Wahlbezirke hatten 1893 allerdings noch 34 deutſche Stimmen 
mehr als polniſche, aber der Stimmenrückgang bei den 
Deutſchen iſt im Allgemeinen jo groß, daß der Wahlſieg 
des Polen immer wahrſcheinlicher wird. Es ſtehen zwar 
noch einige Niederungsortſchaften aus, und ſolch eine 
Meldung, wie die aus Montau, daß im 5. Wahlbezirke 
Holtz 58 Stimmen und v. Saß⸗Jaworski nur 1 Stimme 
erhalten hat, erquickte das deutſche Gemüth zwar für 
einen Augenblick, aber die letzten Tropfen aus dem Wahl⸗ 
becher werden wohl bitter ſein: aus den polniſchen Wald⸗ 
dörfern im nördlichen Kreistheile ſtehen die Ergebniſſe 
noch aus. 

Aus dieſen Neſtern erwartet man ja nichts gutes, daß 
aber in den alten deutſchen Ordensſtädten Schwetz 
und Neuenburg ſich viele „Deutſche“ — wie uns be⸗ 
richtet wird — der Stimmen enthalten haben, iſt wahrhaft 
kläglich, iſt einfach ein Verrath am Deut ſchthum. 
Wenn im preußiſchen Abgeorduetenhauſe in der nächſten 
Seſſion wieder eine Bahnverbindung für die Stadt Neuen⸗ 
burg verlangt werden wird, kann es kommen, daß mit 
Hohn auf ein „polniſches Neſt“ hingewieſen wird. 

Eine beſonders erbärmliche Sorte von ſoge⸗ 
nannten deutſchen Wählern exiſtirt aber in Schwetz 
— der alten deutſchen Ordensſtätte, aus der einſt der 
tapfere Komthur Heinrich von Plauen auszog, um die 
deutſche Marienburg vor den beutegierigen, wilden Horden 
der Slaven zu retten! — dort haben ſich einige ſogen. 
„deutſche“ Wähler, um „nicht unangenehm aufzufallen“, 
deutſche Wahlzettel geben laſſen, dann den Namen Holtz 
durchſtrichen und ſomit ungültige Zettel abgegeben. 
Das iſt nicht bloß bedauernswerth kläglich, das iſt 
obendrein noch feige und erbärmlich. Wenn der 
Pole ſiegt, kann man ſich angeſichts ſolcher Thatſachen und 
der Lauheit vieler deutſchen Wähler nicht wundern. Auf 
andere Dinge werden wir noch zu ſprechen kommen, wenn 
das Endergebniß der Reichstagswahl in Schwetz vorliegt. 

Unſere deutſchen Freunde im Wahlkreiſe Schwetz bitten 
wir um ſchleunige Mittheilung intereſſauter Beobachtungen 
bei der Wahl, charakteriſtiſcher Bemerkungen, Mittheilung 
der Urſachen des Rückgangs des Deutſchthums u. ſ. w. — 
Alles natürlich muß durchaus zuverläſſig ſein. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 27. Juni. 


— Da Cholerafälle ſeit dem vorigen Jahre in 
Preußen nicht mehr aufgetreten ſind, auch in Ruß⸗ 
kand die Cholera in dieſem Jahre erloſchen iſt, 
erſcheint es gerechtfertigt, die gegen Herkünfte aus letzterem 


Lande noch beſtehenden Einfuhrverbote und De 
infektionsmaßregeln zu beſeitigen. Die für 
die Ein⸗ und Durchfuhr gebrauchter Kleider, Leib⸗ und 
Bettwäſche, ſowie des Gepäcks und Um ugsguts der Reiſen⸗ 
den aus Rußland noch beſt eheuden Beschränkungen werden 
daher aufgehoben werden. : 


— Ferienſonderzüge werden in dieſem Jahre von Berlin 
abgelaſſen: Nach München, Lindau, Kufſtein, Salzburg und 
Reichenhall, Frankfurt a. M., Straßburg und Baſel am 3., 4, 
14. Juli und 15. Auguſt, nach Stuttgart und Friedrichshafen 
am 30. Juli. Die Rückfahrkarten haben 45 tägige Giltigkeit und 
find um etwa 50 Prozent im Preiſe ermäßigt. Für die Fahrt 
nach Berlin können die auf den Stationen der Direktion Bromberg 
verkäuflichen Rükfahrkarten mit Gutſcheinen benutzt werden. 
Näheres über die Ferienſonderzüge iſt bei den nachgenannten 
Fahrkartenausgabeſtellen zu erfahren: Bromberg, Dt. Eylau, 
Gneſen, Jablonowo, Inowrazlaw, Kreuz, Landsberg a. W., 
Schneidemühl, Thorn Hauptbahnhof und Thorn Stadt. 

+ — Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hält 
am 4. Juli in Dresden eine Kommiſſionsſitzung ab, in der über die 
Organiſation des Realkredits, der Schuldenentlaftung, Beleihungs⸗ 
grenze ꝛc. berathen werden ſoll. Zu dieſen Verhandlungen hat Herr 
Generalſekretär Steinmeyer⸗Danzig ein Referat und ein 
Korreferat übernommen, in denen er die obigen Fragen im Allge⸗ 
meinen und die Kreditwerhältniſſe insbeſondere behandeln wird. Dieſe 
Referate ſollen die Erörterungen einleiten. 

— Die Berufsgenoſſenſchaft der Schornſteinfeger “ 
meiſter des deutſchen Reichs tagte kürzlich in Bremen. Die 
L Sektion (Oſt⸗ und Weſtpreußen) war durch den Schornſtein⸗ 
ſeger-Obermeiſter Fucks⸗Thorn vertreten, welcher auch von der 
Genoſſenſchaftsverſammlung in die Rechnungs⸗Prüfungskommiſſion 
für das Jahr 1896 gewählt iſt. Aus dem Geſchäftsbericht für 
das Jahr 1895 iſt zu entnehmen, daß 118 Unfälle zur Anmeldung 
gelangten, wovon 10 den Tod herbeiführten. Von dieſen Unfällen 
ſind 29 entſchädigungspflichtig geworden und hierfür an Renten 
7890,87 Mk. gezahlt worden. Seit dem 10jährigen Beſtehen der 
Berufsgenoſſenſchaft ſind im Ganzen 27 075,18 Mk. Entſchädigung 
gezahlt. Die Veranlaſſung ſämmtlicher Unfälle iſt auf das 
Vorhandenſein von mangelhaften, zum großen Theil auf das 
gänzliche Fehlen von Schutzvorrichtungen zurückzuführen. Die 
Ver waltu ugskoſten der Genoſſenſchaft betragen 20 711,94 Mk., 
der Reſervefonds 95 660,80 Mk., die Einnahme 68 464,60 Mk., die 
Ausgabe 63228,80 Mk. 

— Die vom Vorſtande des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins geplante Provinzial » Lehrer- 
Verſammlung kann in dieſem Jahre nicht ftattfinden, 
da die Sommerferien in den größeren Städten bereits am 
27. Juli beendet ſind, während ſie in den ländlichen Orten an 
dieſem Tage beginnen. Der Vorſtand empfiehlt den Zweig⸗ 
vereinen daher, in den einzelnen Kreiſen Gauverſammlungen 
zu peranſtalten und namentlich auf Gründung neuer 
V ere ine dort hinzuwirken, wo ſolche noch fehlen. Die ſtatuten⸗ 
mäßige Vertreter⸗VBerſammlung wird in den Herbſt⸗ 
ferien einberufen werden. 

— Das Programm für das 14. O ſt⸗ und Weſtpreußiſche 
Turnfeſt zu Tilſit lautet wie folgt: Sonnabend, 4. Juli, 
Sitzung des Kreis-Turn⸗Ausſchuſſes, Kreis⸗Turntag und Sitzung 
des Kamyfgerichts. Sonntag, 5. Juli, Wettturnen, gemeinſames 
Mittageſſen, Feſtzug, Feſtrede, Riegen- und Kürturnen, Vertheilung 
der Siegeskränze. Montag, 6. Juli, Turnſpiele, Dampferfahrt 
auf dem Memelſtrome, Marſch nach Ober⸗Eiſſeln, Feſtkommers. 

— Zu einer in Nr. 146 des Geſ. wiedergegebenen Nachricht, 
bei der ausdrücklich bemerkt war: „wie die Nationalzeitung mit⸗ 
zutheilen weiß“, erhalten wir aus Berlin eine Zuſchrift des 
Reichstagsabgeordneten Grafen von Mir bach⸗Sorquitten, 
welcher erklärt: 

„Es iſt nicht wahr, daß ich die Abſicht gehabt habe, auf 
eins meiner Güter eine Hypothek von 180,000 Mark auf 
zunehmen.“ 

Damit war natürlich auch keine Gelegenheit für Mit⸗ 
glieder der Königsberger Kaufmannſchaft gegeben, ſich über eine 
ſolche geſchäftliche Sache zu äußern. 

— Im Sommertheater wird am Sonntag „Unſer Doktor“ 
Volksſtück mit Geſang gegeben. Das Ballet⸗Enſemble „Excelſior“ 
tritt in vier verſchiedenen Nummern auf. Deshalb beginnt 
42 Konzert am Sonntag ſchon um 6 Uhr, die Vorſtellung um 
7 Uhr. 

Am Montag, wo das Moſeriſche Luſtſpiel „Das Stiftungs⸗ 
feſt“ gegeben wird, verabſchiedet ſich das Ballet von Graudenz, 
da anderweitig eingegangene kontraktliche Verpflichtungen ſeine 
Abreiſe erfordern. 

— [Militäriſches.] Kretſchmer, Zahlmſtr. vom 
Ulan. Regt. Nr. 10. beim Ausſcheiden aus dem Dienſt mit 
Penſion der Charakter als Rechnungsrath verliehen. Hoppe, 
Garn.⸗Verwalt.⸗Oberinſp. in Danzig, nach Braunſchweig, Koch, 
Garn.⸗Verwalt.⸗Oberinſp. in Branſchweig, nach Danzig, Schön⸗ 
waldt, Lehrer der Unteroff. Vorſchule in Wohlau, an die 
Unteroff. Schule in Marienwerder, Thiele, Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Inſpektor in Culm, nach Kottbus, Scheffler, 
Kaſerneninſpektor in Celle, nach Culm verſetzt. Drews, 
Unter Roßarzt vom Kür. Regt. Nr. 5, unter Verſetzung zum 
Drag. Regt. Nr. 4, zum Roßarzt ernannt. Zahlmeiſter Ra ak, 
vom 1. Ulan. Regt. zum 10. Ulan. Regt. verſetzt. 5 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 26. Juni. Te dem 
Rittergute Tursnitz ſchoß der Gärtner D. mit einem Teſching 
und traf das Mädchen M. ſo unglücklich in den Fuß, daß die 
Verletzte krank darnieder liegt. — Eine ſchöne Linde von ſeltener 
Größe kann man auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Herrn 
Menz⸗Piasken ſehen; der Durchmeſſer der Krone beträgt 
20 Meter und der Umfang über 60 Meter. 

2, Danzig, 27. Juni. Die Eröffnung der hieſigen Markt⸗ 
halle findet nun beitiumt am 1. Auguſt ſtatt. 

Heute Vormittag wurden aus den bhieſigen Volksſchulen 
123 Kinder in die Ferien⸗Kolonien nach Karthaus, 
Steegen, Sagorſch und Junkeracker geſchickt. 

Die bekannte Seifen fabrik von J. J. Berger 
begeht am 1. Juli ihr 50 jähriges Geſchäfts jubiläum. 
Zur Vorfeier veranftaltet der Chef des Hauſes, Herr Stadtrath 
Berger, heute Nachmittag in Heubude ſeinen ſämmtlichen Arbeitern 
und deren Frauen und Kindern ein großes Gartenfeſt, dem der 
Jubilar mit ſeiner Familie beiwohnen wird. Am nächſten Mittwoch, 
dem eigentlichen Jubiläumstag, werden Herrn Berger von einer Anzahl 
Deputationen der ſtädtiſchen Körperſchaften, ſowie der gemeinnützigen 
Inſtitute, denen er ſeit mehreren Jahren angehört, Glückwünſche 
uͤberbracht werden. Nachmittags findet dann im Schützenhauſe ein 
Feſteſſen ftatt, zu dem viele Einladungen ergangen find. 

Herr Generalfuperintendent Doeblin hat einen Erholungs- 
urlaub angetreten, don dem er am 6. Auguſt zurückkehrt. Seine 
Vertretung iſt Herrn Konſiſtorialrath Wewers übertragen. 

Geſtern früh und in der vergangenen Nacht fanden auf der 
Strecke Langfuhr⸗Legſtrieß und in der Großen Allee die erſten 
Probefahrten mit elektriſchen Motorwagen ſtatt. Auf 
beiden Strecken bewährte ſich das neue Verkehrsmittel aus⸗ 
gezeichnet. 

2, Danzig, 27. Juni. Unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler hielt der hieſige Beamten verein 
geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Die er u 
1895 ſchließt mit einem Baarbeſtand von 21 985,47 RE. ab. Im 
abgelaufenen Jahre find bejondere Sparbücher für die A 
gehörigen der Mitglieder eingeführt, ferner iſt die Höchſtgrenze 
einer jedesmaligen Einzahlung | 3000 Mk. feſtgeſetzt. Zur 
Gewinnvertheilung ſtehen 6914,07 Mk. zur Verfügung, von 
denen jedoch 10 K. dem Reſervefonds zugeführt werden müſſen. 
Man beſchloß, für Beträge bis zu 1 k. 4 pCt. und 
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Beträge über 1000 Mk. 3 pCt. Dividende zu zahlen. Es wurde 
ferner beſchloſſen, mit Rückſicht auf die ungünſtige Lage des 
Geldmarktes, bei der Gewinnvertheilung fortan nur für Beträge 
bis zu 500 Mk. die volle Dividende, dagegen für Beträge von 
500 —1000 Mk. 1 pCt. und bei Beträgen über 1000 Mk. 1¼ pCt. 
weniger Dividende zu gewähren. Bei der Erſatzwahl für 
dreiſtatutenmäßig ausſcheidende Mitglieder des Vorſtandes wurden 
die Herren Sekretär Leidig und Profeſſor Mar kull wieder, 
Rendant Haunitt neugewählt, als Stellvertreter die Herren 
Voß nem, Hauptlehrer Both und Sekretär Rathde wieder- 
gewählt. 

8 Culm, 27. Juni. In der hentigen Verſammlung der 
Delegirten der landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes 
konſtituirte ih der landwirthſchaftliche Kreis ⸗ 
verein mit 220 Mitgliedern. Herr Deichhauptmann Lippke⸗ 
Podwitz wurde zum Vorſitzenden gewählt. 


Thorn, 26. Juni. Die Weichſel fällt jetzt im ganzen 
Stromlaufe ziemlich ſchnell; im polniſchen Laufe treten ſchon 
Sandbänke zu Tage, die der Schifffahrt und Flößerei Schwierig⸗ 
keiten bereiten. s heißt jetzt beſtimmt, Rußland werde un⸗ 
verzüglich mit den Regulirungsarbeiten des Stromes vorgehen 
und zwar auf der ganzen Strecke Warſchau⸗Grenze. Die Weichſel⸗ 
ſchiffer begrüßen dieſe Nachricht mit Freuden. — Herr Landrath 
Dr. Mieſit ſchek v. Wiſchkau, der zum Nachfolger des zum 
Erſten Bürgermeiſter von Danzig gewählten Regierungsrathes 
Delbrück in Danzig auserſehen iſt, wird in den nächſten Tagen 
dorthin überſiedeln. 


Dit. Eylau, 26. Juni. Der Schreiber Küß ner von hier, 
welcher dem Brunnenmacher M. vor acht Tagen im Gaſthauſe zu 
Gulbien, als M. eingeſchlafen war, das Portemonnaie mit 300 Mk. 
geſtohlen hat, iſt hier verhaftet worden. Während der letzten 
acht Tage lebte K. herrlich und in Freuden, gab in Kneipen mit 
Damenbedienung viel Geld aus und lenkte ſo die Aufmerkſamkeit 
auf ſich. Ein durch einen Tintenklecks gekennzeichneter Hundert⸗ 
markſchein, welchen er in einem Reſtaurant wechſelte, wurde 
ſchließlich ſein Verräther. Der Wirth zeigte den Schein dem M., 
welcher ihn als den ſeinigen erkannte. Geſtern wurde der Dieb 
8 Von den 300 Mk. wurden nur noch 63 Mk. ge⸗ 
unden. 


o Konitz, 27. Juni. Die Gatten mörderin Föhſe 
wurde heute früh durch den Scharfrichter Rein del 
hingerichtet. 

i Elbing, 26. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten vgerſammlung wurde ein Jahresbeitrag von 
50 Mk. dem Vereine „Paläſtra Albertina“ in Königsberg 
bewilligt. — Nach der Rechnung der Sparkaſſe für 1895 hatte der 
Reſerveſonds eine Höhe von 547000 Mark. Seit ihrem Beſtehen 
hat die ſtädtiſche Sparkaſſe im Ganzen 831000 Mk. für öffentliche 
Zwecke (Schulbauten ze. ꝛc.) hergegeben. — Für die Einrichtung 
eines Jugendſpielplatzes ſind der Stadt durch die Erben 
des Geh. Kommerzienraths Schichau 15000 Mark überwieſen, 
ein gleicher Betrag iſt der Stadt durch Kommerzienraſh Löſer⸗ 
Berlin zu einem gemeinnützigen Zwecke zur Verfügung geſtellt 
worden. Der Magiſtrat wollte dieſe Beträge von zuſammen 
30 000 Mark zur Einrichtung eines Jugendſpielplatzes benutzen. Die 
Verſammlung lehnte indeß die Vorlage ab. Angeſichts der Ueber⸗ 
füllung unſerer Vollsſchulen und der Benutzung von 10 zu Unter⸗ 
richtszwecken ungeeigneten Räumen iſt die Einrichtung von 
24 neuen Klaſſenzimmern erforderlich. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, zur Deckung der Koſten eine Anleihe von 180000 Mk. 
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufzunehmen und mit 3½ Prozent zu 
verzinſen und 1 Prozent zu tilgen. 

Ein trauriges Bild aus dem Eheleben bot heute 
eine Verhandlung vor dem Schwurgericht gegen den 
Chauſſeeaufſeher Karl Schulz aus Dit. Ey lau. Der 
Angellagte iſt beſchuldigt, feine Ehefrau derartig wiederholt mit 

efährlihen Werkzeugen mißhandelt zu haben, daß die Frau an den 
Folgen dieſer Behandlung geſtorben iſt. Die Beweis aufnahme 
ergab, daß die Frau dem Trunke ergeben war, und daß der Mann 
ſie Jahre hindurch in der roheſten Weiſe behandelt, wiederholt mit 
dem Meſſer in Bruſt, Hals ꝛc. geſtochen hat ꝛc. Schulz wurde unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu 2 Jahren Geſängniß ver⸗ 
urtheilt; daß durch die Körperverletzungen der Tod herbeigeführt 
ſei, wurde nicht als erwieſen angenommen. 

Bier Schulknaben aus Chriſtburg hatten ſich heute vor der 
Strafkammer zu verantworten. Der Beſitzer Brauſer aus Neun⸗ 
huben ſchickte am 27. Dezember v. J. ſeine beiden Söhne Otto und 
Ewald (12 bezw. 13 Jahre alt) nach Chriſtburg. In Chriſtburg 
wurden dieſe durch die Schulknaben Ferdinand Sperling, Karl 
Demski und Karl Böger überfallen und mit Steinen und 
Stöcken bearbeitet. Der noch nicht 12jährige Fleiſcherſohn Miſch ke 
lam hinzu und ſtieß den Ewald Brauſer auf Ankegung der anderen 
Knaben derart mit dem Abſatz gegen das Kniegelenk, daß der Knabe 
ſich eine Knochenhautentzündung zuzog und au Eitervergiftung ſtarb. 
Miſchke ging ſtraffrei aus, da er noch nicht das ſtrafmündige Alter 
erreicht hat; die anderen drei Knaben erhielten wegen gemeinſchaft⸗ 
licher Mißhandlung Gefängnißſtrafen von 3 Wochen bezw. 3 und 4 
Monaten. 

* Marienburg, 26. Juni. Seit vorgeſtern iſt der Buch⸗ 
halter des kürzlich verſtorbenen Kaufmanns Warkentin Namens 
Wurch mit mehr als 200 Mk. flüchtig geworden, nachdem er 
zuvor noch für ſeine Freunde eine Abſchiedskneipe gegeben hatte. 
Wurch bezog nur ein kleines Einkommen und führte trotzdem 
ſchon ſeit längerer Zeit ein wüſtes Leben, wobei er viel Geld 
vergeudete. Wie die eingeleitete Unterſuchung ergeben hat, hat 
Wurch eine Menge ausſtehender Forderungen von Kunden ſeines 
früheren Prinzipals unberechtigter Weiſe eingezogen und nicht 
abgeführt. Wurch war ſeinem früheren Prinzipal übrigens 
bereits als unredlich bekannt, denn er hatte ſchon öfter Gelder 
veruntreut, die dann, einmal ſogar in Höhe von 60 Mk., von 
ſeiner hier in ärmlichen Verhältniſſen lebeuden Mutter zurück⸗ 
erſtattet wurden. — Von einem bedauerlichen Unglück wurde 
dieſer Tage der Bahnarbeiter Schirmacher auf dem hieſigen 
Oſtbahnhofe betroffen. Während er beim Schienentragen be⸗ 
ſchäftigt war und eine Schiene, die ihm zu ſchwer war, an die 
Erde legte, fiel ihm eine andere Schiene vom Stapel mit der 
Kaute auf die rechte Hand, wodurch der Daumen und der Zeige⸗ 
finger vollſtändig von der Hand losgetrennt wurden. Einem 
anderen Arbeiter fiel geſtern an der Zuckerfabrik ebenfalls beim 
Trausport von Schienen eine Schiene auf den Fuß, der gänzlich 
zerquetſcht wurde. 


* Alleuftein, 26. Juni. Die vom hieſigen Polytechniſchen 
Verein ins Leben gerufene Handfertigkeitsſchule 
beendet morgen ihren erſten Unterrichts⸗Kurſus, der von 
50 Schülern regelmäßig beſucht war. Dieſe wurden in der Holzl 
ſchnitzerei oder in der Papparbeit von zwei Lehrern unterrichtet. 


Allenſtein, 26. Juni. Im Langſee ertrank geſtern Nach⸗ 
mittag ein Offiziers burſche der 11. Kompagnie des hieſigen 
vierten Grenadier-Regiments, als er mit einem Pferde in die 
Schwemme ritt. Das Thier ſchüttelte ſich im Waſſer heftig und 
warf dabei den Mann ab. Er gerieth in das Seekraut, verwickelte 
ſich darin und konnte ſich nicht mehr losmachen. 


Pillau, 26. Juni. Verſchwunden iſt ſeit Montag 
der Geeloutje Johannes Mitſchulski. M. ſollte Abends 
eine holländiſche Tjalk, welche Steine geladen hatte, in den 
hieſigen Hafen lootſen. Das Schiff wurde jedoch von dem ſtarken 
Nordweſtwind in der Richtung nach Memel getrieben. Bisher 
iſt es hier nicht angekommen. Telegraphiſche Anfragen bei den 
Hafenpolizeibehörden in Memel und Liban haben ergeben, daß 
auch dort über den Verbleib des Schiffes nichts bekannt iſt. 

8 Szittkehmen, 26. Juni. Blühende Palmen gehören 

unſerm Klima zu den nheiten; bei Herrn Poſtverwalter 

ämreit hierſelbſt ſteht jetzt eine prachtvolle, etwa zwel 
Meter Ir R ſeit acht Tagen im herrlichſten 
Blüthenſchm! 


( Poſen, 26. Juni. Beim Eutleeren einer Fäkalien⸗ 
grube mit der Dampfluftpumpe verunglückten heute Mittag 
zwei Mann von der Abfuhrverwaltung. Um die verſtopfte 
Saugleitung in Orbnung zu bringen, begaben ſich der Arbeiter 
Scheinert und der Maſchiniſt Weidner in die Grube, wo ſie 
durch giftige Gaſe ſofort betäubt wurden. Im Krankenhauſe, 
wohin vie Verunglückten geſchafft wurden, iſt Scheinert geſtorben, 
den Weidner hofft man am Leben zu erhalten. 

Der polniſche landwirthſchaftliche Hauptverein 
für die Provinz Poſen wird vom künftigen Winter ab alljährlich 
in Poſen eine Reihe fachwiſſenſchaftlicher Vorträge für junge 
Landwirthe halten laſſen. — Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Magiſtrat und einer Berliner Geſellſchaft wegen Um⸗ 
wandlung der hieſigen Pferdebahn in eine elektriſche 
Straßenbahn ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt. Die bis⸗ 
herige Hauptlinie Domplatz⸗ Altmarkt, Zentral⸗Bahnhof bezw. 
Sau dischen Garten wird beibehalten. Außerdem wird eine neue 

inie geſchaffen und zwar Wildathor Markt⸗Bahnhof Gerberdamm. 

Z Liſſa i. P., 26. Juni. Der Deſtillateur Wolff von hier, 
der wegen verſchiedener Wechſelfäl ſchungen flüchtig war, 
iſt in New York verhaftet worden. Der Flüchtige ſoll ſich in 
12 bis 15 Fällen Wechſelfälſchungen haben zu Schulden kommen 
laſſen. Auch wird gegen ihn eine Anklage wegen Maj eſtäts⸗ 
beleidigung erhoben werden. 

Oſtrowo, 25. Juni. Hier iſt in dieſer Woche ein Jagd⸗ 
ſchutz⸗Verein ins Leben gerufen und der Jahresbeitrag für jedes 
Mitglied auf 5 ME feſtgeſetzt worden. 

+ Oſtrowo, 26. Juni. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute wegen Bandendiebſtahls im Rückfalle die 50 Jahre 
alte Frau Chaje Stolzmann aus Sieracz in Polen zu zehn 
Jahren Zuchthaus, ihren Bandengenrſſe ! Itzig Sygna⸗ 
towitſch zu 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und deſſen Ge⸗ 
hilfin Joſeſa Klepando aus Kaliſch zu einem Jahr Gefänguniß. 
Zur Verhandlung waren 22 Zeugen geladen, die von den Ver⸗ 
urtheilten auf verſchiedenen Jahrmärkten beſtohlen waren. Die 
Stolzmann hatte erſt vor Kurzem in Straßburg i. Elſaß wegen 
gleichen Verbrechens eine fünfjährige Zuchthausſtrafe verbüßt. 

r Wongrowitz, 26. Juni. Der Sohn des Beſitzers 
Jankiewicz in Starenzyn beſtieg den Wagen ſeines Vaters, 
der in einem Tümpel ſtand. Dabei glitt er aus, und ertrank. 

Stettin, 24. Juni. Vor dem hieſigen Schwurgericht begann 
heute die Verhandlung gegen den Porzellandreher Weiſe aus 
Grabow, der beſchuldigt iſt, am 9. Dezember v. Is., Abends, in der 
Nähe des Bahnhofes Groß⸗Chriſtinenberg den Albert Eggert aus 
Lüttkenhagen erſchoſſen und ſeiner Uhr ſowie des gefüllten 
Portemonnaies beraubt, ferner in der Nacht vom 18. zum 19. 
Dezember in dem Chauſſeehauſe bei Staffelfelde den Chauſſeeaufſeher 
Heine erſchoſſen und deſſen Ehefrau zur Hergabe von Geld 
genöthigt zu haben. Der Angeklagte behauptet, an beiden Mord⸗ 
thaten unſchuldig zu ſein, er habe ſich nur mit mehreren Anderen, 
da er arbeitslos war, verabredet, Diebſtähle auszuführen. In 
Gr. Chriſtinenberg hätte ſein Spießgeſelle erfahren, daß der Arbeiter 
Eggert mit einer größeren Summe Geldes dort vorbeikommen würde, 
und beſchloſſen, den E. zu berauben. Er habe ſich daran nur in⸗ 
ſofern betheiligt, als er Poſten geſtanden habe. Den Raub und den 
Mord an Eggert habe ſein Genoſſe Jahnke — der nicht auf⸗ 
zufinden war — ausgeführt. Auch der Mord an Heine und deſſen 
Beraubung falle nicht ihm, ſondern dem Jahnke, der ihm ſehr 
ähnlich ſehe, zur Laſt. Dieſen Angaben des Angeklagten ſtehen eine 
Anzahl ſchwerwiegende, ihn belaſtende Gründe gegenüber; ſo iſt er 
von der Frau des Heine mit völliger Sicherheit als der Mörder ihres 
Mannes erkannt worden. Die Waffe, mit der Eggert und Heine 
getödtet worden, iſt unzweifelhaft der bei Weiſe gefundene Revolver. 
Bei ihm fand man auch die Uhr des Eggert. 


Berſchiedenes. 


— Der „Norddeutſche Lloyd“ erhöhte den Zwiſchendeckfahr 
preis nach Newyork für Schnelldampfer auf 160 Mk. Die Zwiſchen⸗ 
deckfahrpreiſe betragen ſomit nach Newyork für Schnelldampfer 
160 Mk., für Poſtdampfer 145 Mk., für Dampfer der Rolandlinie 
140 Mk.; nach Baltimore für Poſtdampfer 145 Mk. und für toland⸗ 
Dampfer 140 Mt. 

— Mit dem Bau eines großen Kohlenſäure⸗Werks am 
Haltepunkt Sättelſtädt⸗Mechterſtädt (Thüringer Bahn) wird dem- 
nächſt begonnen und der Bau der Fabrik noch im Laufe dieſes 
Jahres fertiggeftellt werden. Die, Zentralſtelle für den Verſand 
beabſichtigt man nach Gotha zu verlegen. Die billigſte Her- 
ſtellung chemiſch reiner flüſſiger Kohlenſäure wird durch beſondere 
Verhältniſſe ſehr begünſtigt. Neuerdings vorgenommene Meſſungen 
haben ergeben, daß die Quelle in 24 Stunden 100 Millionen 
Liter Gas unter 10 Atmoſphären Druck liefern kann; dieſe Menge 
reicht für eine tägliche Produktion von mindeſtens 60000 Kilo⸗ 
gramm flüſſiger Kohlenſäure aus. Die Sondra⸗Kohlenſäurequelle 
gilt als die größte der ganzen Welt und ihr Werth wird von 
Fachleuten auf 1½ bis 2 Millionen Mark geſchätzt. 

— Tinte getrunken und dann aus dem Fenſter 
gleſtürzt hat am Freitag ſich die Tänzerin Valerie Zaremska, 
die aus Schönſee im Kreiſe Brieſen ſtammt. Sie wohnte 
in Berlin im 4. Stock des Hinterhauſes Marienſtr. 27 bei den 
Schneider Martinſchen Eheleuten und übte ihre Kunſt im, Eldorado“, 
früheren Skala⸗Theater in der Linienſtraße, aus. Vor längerer 
Zeit war fie ein Verhältniß eingegangen mit dem Kellner Aloys 
St. aus der Chauſſeeſtraße. Der Kellner wollte aber von dem 
Mädchen nichts mehr wiſſen. Um ſich zu tödten, trank ſie das 
ganze Tintenfaß aus. Als das nicht die beabſichtigte 
Wirkung hatte, ſtürzte fie ſich zum Fenſter hinaus auf den Platz 
hinter dem Exerzierhauſe des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß. 
Mit ſehr ſchweren Verletzungen wurde ſie nach dem Krankenhauſe 
gebracht. 

— [Sie verſteht'!'s.] „Was hörſt Du von deiner 
Schweſter, die ſich auf der Hochzeitsreiſe befindet?" — 
„O, ſie iſt ſehr glücklich. In Venedig hat ſie angefangen, 
ihren Willen zu haben, und ſeit Rom führt ſie ſchon die 
Brieftaſche.“ 


Neueſtes. (T. D.) 

Schwetz, 27 Juni. Bei der Reichstagswahl 
erhielten v. Saß⸗Jaworski 4613, Holtz 4598 
Stimmen. Zerſplittert waren 17 Stimmen. Da 
dem Polen zwei Stimmen an der abſoluten Mehr⸗ 
heit fehlen, iſt eine Stichwahl nöthig. 


O Stettin, 26. Juni. Das Schwurgericht verurtheilte 
nach dreitägiger Verhandlung den Porzellandreher Weiſe wegen 
Doppelmordes zweimal zum Tode. 

* Berlin, 27. Juni. Reichstag. Die Berathung 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs wird beim Kapitel „Familien⸗ 
recht“ fortgeſetzt. 

Bei $ 1693 betr. Beſtimmungen über die Vaterſchaft 
unehelicher Kinder verlangt ein Autrag Auer (Soz.), 
die Rechte der unehelichen Kinder zu erweitern. 

Abg. Stadthagen (Soz.) ſpricht ſich für, Abg. 
Haußmann (ſüdd. Bpt.) gegen den Antrag Auer aus. 
Diefer wird ſchließlich abgelehnt und 8 1693 in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen, ebenſo die 88 1694 
bis 1782. 

* Berlin, 27. Inni. Es wird beſtätigt, daß der 
Minifter für Handel und Gewerbe, Frhr. v Berlepſch, 
feine Entlaſſung nachgeſucht hat und daf deren 
Gewährung in Ausſicht ſteht. 

London, 27. Juni. Die engliſche Regierung hat 
die Abſendung von 15000 Mann nach Aegypten be 
ſchloſſen. 


Petersburg, 27. Juni. Das Volksfeſt, das für 
den Einzugstag des Zarcupaares auf dem Marsfelde 
vorbereitet war, iſt abgeſagt worden. 

(Kouſtantinopel, 27. Juni. Der Kriegs- 
miniſter unterzeichnete einen Vertrag wegen Lieferung 
von 5 Millionen Manferpatronen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 28. Juni: Wolkig, veränderlich, mäßig 
warm, lebhafte Winde, ſteichweiſe Gewitterregen. — Montag, 
den 29.: Veränderlich, ziemlich kühl, windig, Gewitter. — 
Dienstag, den 30.: Wolkig, windig, Strichregen. Temperatur 
wenig verändert. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 25.— 26. Juni: 0,7 mmiGraudenz 26.—27. Juni: 28 
Gr. Schönwalde Wpr. 3, „Bromberg D — 
Pr. Stargard 3,7 „ Stradem 2 — . 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 0,4 „ [Neufahrwaſſer — , 
Marienburg 73 „[ Nocker b. Thorn 12, 
Gr. Roſainen / Neudörſchen 6,9 „ Dirſchau . — 
Wetter⸗Depeſchen vom 27. Juni. IR 
Bares 1 27 Temperatur Bit 
meter ind 82 E. 
Stationen | Rand 1 85 Wetter | nad Lg zu 
in mm W | 882 N 
Memel 759 NO. | 3 heiter | +16 Segen 
Neufahrwaſſer 761] NND. 3 | halb bed. 16 15 
Swinemünde 762] NW. 3 heiter 17 128 
Hamburg 764 W. 3 | balb bed. 15 281 
hannover 764 NW. 2 | woltig 14 2 8 
Berlin 763 NW. 3 | beiter 15 313 
Breslau 262 NNW. | 4 bedeckt +12 1 
Haparanda 758 ©. 2 bedeckt 15 Ep: 
Stockholm 760 N. 4 beiter 16 „sel 
Kopenhagen 762 N. 2 [halb bed. 18 331 
Wien 760 NW. 1 bedeckt +14 2132 
Petersburg N Een 72 a ange Bar: seh 
Paris 766 NO. 2 wolkenlos 14 8 2 
Aberdeen 763 SO. 2 halb bed. 19 | sel 
Darmoutb _ 766 W. 1 bedeckt 17 [ 


Graudenz, 27. Juni. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 135—142. — Nee e 
120—126 Pfund Doll. Mk. 96—102 Mk. — Gerſte Futter⸗ Mk. 
95—105, Brau- — — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 
Bromberg, 27. Juni. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 61 Stück, 158 Kälber, 
1006 Schweine (darunter — Bakonier), 407 Ferkel, 290 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 23—30, Kälber 26—33, Landſchweine 24—27, Bakonier —, 
für das Paar Ferkel 15—24, Schafe 20—26 Mk. Geſchäftsgang: 
ſchleppend. 
Danzig, 27. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
27/6. 26./6. 27.16. 26./6 
Weizen: Umſ. To.] 100 | 200 Trans. Sept.-Okt. 70,50 | 71,50 


int. hochb. u. weiß) 144 144 [Megul.⸗Pr. z. fr. V. 104 104 
inl. hellbunt ... 140 140 [Gerstegr. (60-7000 110 | 110 
Trani. bochb. u. w.] 108 108 , kl. (625.660 Gr.) 105 105 
Tranſit hellb. .. 105 105 [Hafer inl...... 110 112 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 110 110 
Juni⸗Jult . 141,00 143,00 5 Trans, . 90 90 
Tranſ. Juni⸗Juli 105,50 106,00 JRübsen inl. 170 170 


Septbr.⸗Oktbr.. 133,50 1134,50 [Spiritus (loco pr, 
ar. Sept.⸗Okt. 100,00 1101,00 | 10000 Liter 0/0.) ? 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 143 143 fkontingentirter . 52,7552 
Roggen: inländ. 103 103 Inichtkonting. .. 32,7532 
ruſſ. poln. z. Truſ. ] 71,00 | 71,00 [Tendenz: Welzen (pro 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli 103.50 103.00] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. Juni⸗Juli 70,00 | 71,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 105,00 105,50 Gew.]: geſchäftslos. 


Danzig, 27. Juni. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr. 0,90—1,00 Mk., Eier Mandel 1. 
Mk., Zwiebeln 5 Liter, friſche 0,40 Mk., Weißkohl Mdl. — M 5 
Nothkohl Mandel — Mark, Wirſingkohl Mandel — Mark 
Blumenkohl Stück 5—20, Mohrrüben, 15 Stück 2—5 Pfg., Kohlrabi 
Mol. 0,20—0,50, Gurken Stück 0,10—0,20 Mk., Kartoffeln per Etr. 
1,50—2,40 Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe geſchl. (Stück 
3,50, Enten geschlachtet (Stück! — Hühner alte Stück 1,30 bi 
180 Mk., Hühner junge Paar 1,10— 1,20 Mk., Rebhühner 
Stück — Mt, Tauben Paar 0,80 Mk. Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend per Ctr. 27—29, Kälber per Ctr. 30 bis 
33 Mk., Haſen Stück — Mk., Puten — Mk. 
Königsberg, 27. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. —— Brief. 
unkonting. Mk. 33,80 Brief, Mk. 32,99 Geld, Mk. —— bez. 
Berlin, 27. Juni. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
27./ 6. 26.6. 27/6. 26/8. 
Weizen .. . ermatt. befeſt. 13% Reichs⸗ Anleihe 99,40) 99,40 


ER 140-150|140-156 | 40/o Br. Eonj.- Anl.| 105,40) 105,50 
2 —.— —.— 13 ⁵ñ 000 4 „ 104,60 104,76 
September 139,00 | 139,50 [3% „ a 7 99,80 99,80 
Roggen .. . befeft.| flau Deutſche Bank. . . 186,70 186,50 
[BED Ze 108-1160198.11613½ Wp. ritſch. Bfdb.l| 100,20) 100,20 
Be —,— | 110,00 13% „ * „II 100,20) 100,20 
September 111,75 112,00 ]3'/2 „ neul. „ I 100,20 100,20 
Hajer „....| ruhig] matt 3% Weſtpr. Pföbr. 94.690 94,80 
Deen 120-146 120-1463 / % Oſtyr. „ 100,30 100,40 
ST 121,50| 121,00 3% Pom. „ 100,25 100,20 
de 119,00 | 118,75 [3½ % Poſ. 7 100,25 100,25 
Spiritus: ſtill befeſt. [Disk.⸗Com.⸗Anth. | 207,70) 207,40 


loco (70er) .. 34,40] 3440 [Lauxahütte . 154,30 154,00 
Juni. 38,40] 38,40 5% Ital. Rente . 88,30 88,20 
September. . 38,80] 38,90 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,10 96,00 
Oktober. . .. 38,60] 38,70 Ruſſiſche Noten .. 216,15) 216,25 
40% Reichs⸗Anl. 105,40 | 105,60 Privat- Diskont 2¾ʃ% 25/8 c/o 
3½¼% „ „ 104,60 | 104,70 J Tendenz der Fondb.] feſt ſtill 

Berlin, 26. Juni. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗-Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 88, IIa 85, IIIa 
—, abfallende 80 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 7 
5 a 72—74, Netzbrücher 72—74, Polniſche 72 bi 
74 Mark. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 27. Juni. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf banmel 3757 Rinder, 10018 Schweine, 1529 


Kälber und 19791 Hammel. g 

Das Rindergeſchäft ſetzte lebhaft ein und wickelte na 1 NK 
ab. Es wird ziemlich ausverkauft. I. 56—57, II. 52—55, III. 
bis 49, IV. 38—42 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und wird kaum 
geräumt. I. 38, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 36—37, III. 33 
bis 35 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pet. Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, 
1. 50—55, ausgeſuchte Waare darüber, II. 42—49, III. 35—41 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 2 

Am Hammelmarkt waren Lämmer begehrt. Fette 
Waare war N verkäuflich. Es bleibt erheblicher Ueber⸗ 
ſtand. I. 45—46, Lämmer bis 50, II. 40—44 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 


gewicht. 
— 


Reiſe⸗ Abonnement. 
Wer Rundreiſen macht, oder Kr einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. jeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu ka etrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns pro Woche 40 Pfg. 


Expedition des Geſelligen. 


Ze. 


EEE EEE 


auch von 


83] Gestern Abend 7½ Uhr verschied sanft nach kurzem, aber schwerem 
Krankenlager zu einem besseren Leben mein lieber guter Mann, unser guter 
Bruder, Schwager und Onkel, der ehemalige Bahnmeister, jetzige Restaurateur 


Robert Frisch 


im Alter von 54 Jahren, was ich gleichzeitig im Namen der Dinterbliebenen 
mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt anzeige, 


6Gıaudenz, den 27. Juni 18%. 
Johanna Frisch geb. Eschmann. 


Die Beerdigung findet Montag, den 29., Vormittags 11 Uhr, vom 
Trrauerhause, Fischerstrasse20aus, aufdem alten evangelischen Kirchhofe statt. 


75] Am Treitag Abend verschied nach kurzem, 
aber schwerem Leiden der Restaurateur, Herr 


Frisch. 


Stets ein wohlwollender Vorsitzender, sowie 
. Mitglied unseres Vereins, verstand er es, 
urch seinen biederen Charakter sich viele Freunde 
zu erwerhen. i 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr., 

verkauft an Jedermann 

2957] zu Fabrikpreiſen. 


100 Schock Speichen 


billig gi verkaufen bei [ 
Peters, Heidefru 
b. Lautenburg Wpr. 


Wir werden seiner stets ehrend ge- 
denken, Er ruhe in Frieden 


Bürger-Ressource Graudenz. 


Um zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung 
am Montag, Vorm. 11 Uhr, wird dringend gebeten. 


Billigſte Bezugsquelle für beite 


aus erſter Hand! 
Eiſen⸗Panzerrahm, Schönf 
Ton, größte Haltbarkeit. 
14 glb. u. ſilb. Ausſt.⸗Medail 


Nachruf. 


121 Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge- 
fallen, den Rentier Herrn 


Carl Drazewski 


aus der Zeitlichkeit abzurufen. 

Der Entschlafene hat viele Jahre hindurch 
seines Amtes als Kirchenältester mit grosser Treue 
und Gewissenhaftigkeit gewaltet. 

Der Herr schenke ihm die Krone des ewigen 
Lebens! 


Der Gemeindekirchenrath Bischofsworder. 


Stange. 


Igel und Harmoniums. 
Sich. G 
Pianofortefabrik u. Magazt 
Carı Ecke, 
BERLIN und POSEN. 


Einſdg. v. Preisl. zu erſuche 


gut erhaltene, Spferdi 
engliſche 


Kepoflorium, i N 
Gonfehlions-shtank, |, , ſitze ; 
Tombauk und 8 Püſten babe wegen lig 


alles nur ca. 1 Jahr gebraucht, Lohundreſcherei 
at wegen Mangel an Raum verlauſen. 


ehr billig abzugeben 1131 
Rosenberg: Graudenz. Maschinenfabrik 
H. Merke 


a Alte Ziegeln 


Berniteinladiarbe z. Fußb.⸗ verkauft Oscar Miſchkowski, 
Anftr. u f. 30 f E-Dessonneck.| 132] Langeſt lage 12 Lasdehnen Ostpr. 


5 a AN 12 8 ö » A 85 


Hodam Ressier, Danzig 


Maſchinenfabrik 


eute Nacht, 5 Min. 

vor 12 Uhr, wurde uns mit 

Gottes Hilfe ein munterer 

Junge geboren. Dieſes 

zeigen ſtatt jed. ea 
* 


dung ergebenſt an. 

Feſte Eourbi 
den 26. Juni 1896. 

©. Radtke und Frau 

geb. Kant. 


re, 


General-Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 
empfehlen 


Dampf | — 
Dreſchſätze 


Heinrich Lanz 
Mannheim 


unbeſtritten 
meiſt bevorzugte 
5 Mafhinen 
. in Deutſchland. 


E euglif Über zwei an Die Fir T 
on Bismarck ſche Giter⸗Verwalkung, Varzin, A 
E gelieferte Lanz ſche Dampf⸗Dreſchapparate. Sa 


Nachdem ich nun den erften von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗ 
Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen be⸗ 
endigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ze. benütze, kann ich Ihnen 
2 heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als 
auch des Dreſchkaſtens wiederholen. . 8 \ 
Reparaturen find an beiden Maſchinen wenig nörhig geweſen. Es zeugt dieſes 
eee von eben fo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Kon⸗ 


n Anſpruch genommen werden. } Ah 
Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch ſchon ſeit einiger 

Zeit im Betrieb babe, habe ih gern wieder Ihrem Fabrikate den 1 gegeben 

und beftätige hlermit gern, daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl 

mit Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Bewältigung guter 

Mengen vollkommen ae gerecht haben. 1970 
Varzin, den 6. Juni 1895. 

gez. Fürſtlich von Bismarck'ſche Güterverwaltung, Varzin. 


Gapeten-£abrik 


Muſter gratis u. frauko. 


| Pianinos/ 


Kgl. Preuss. Staatsmedaille. E 
A Ervort nach allen Erdtheſlen. 


arant., kl. Ratenzhlgn.] 


os EN: Ritterstr. 39 
Reflekt. woll. nicht 5 um 


95) Zwei komplette, fehr 


Dampfdreſch⸗ 


W 


truktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark FE 5 


extra, empf. Leo Wo 


i 2 Die Haupt - Quellen: 

a 1 ungen. Georg ⸗Vittorquelle 

und Helenen⸗Quelle 

ind jeit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren⸗, 
laſen⸗ u. . u. Darmkatarrhen, jow. bei 
german der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. |. w. 
erfand 1895 über 810,000 Machen. Aus keiner der Quellen werden 
2 3 das im Handel vorkom. augebl. Wildunger Sal 


2 2 Ztehg. nächſten Sin 3. Juli, 3320 Gewinne l. W. v. 50000, darunter 10000, 3000, 2000 Mk. zc d. Gewlune mit 90 % vaatı 
a1 2 10 Mk., Porto u. liſte 30 Pf. 1 i — 5 
gBannoverſche Lotterie eee e ee e ee e 


Sa 
iſt e 
abrikat. Schriften gratis. Anfr. über das Bad und Wohnungen im 
adelogirhauſe und Europäͤiſchen Hof erledigt: Die Inſpek⸗ 
tion der Wildunger Mineralquellen Aktien⸗Geſellſchaft. 


Meine Lokalitäten zur Flora bleiben 
Trauerhalber bis zum 4. Juli geſchloſſen. 


Johanna Frisch. 


801 Fiſcherſtraße 20. 


Aug A. P. Muscate Dirschu 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei 
empfiehlt zu h 


wesentl. ermässigten N 
Preisen * 


Gras-Hähe- 
Maschinen. 


e — 
N 


‚. setreide - Mähe- 
J Maschinen. 

a: Crarben- Binde- 
2 Maschinen. 

Pferderechen: 


„Hollingsworth“. 


141 
9 


„Tiger“, 
Träger una Schienen 


frei Baustellen 
Bahn od schiff hier. [7276 1 


14 
t. 
1. 


pr pr 4 2 H 
Ev m 8 7 


ng 


Gewicht- und Tragfähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachil., 


Danzig, Fischmarkt No. 20/21. 
Die Kunftftickerei 

7332] bon 

Ludwig Rasch, Konitz, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


0 pereins⸗Fahnen, Standarten und Bannern @ 


in geſchmackvollſter Ausführung. 


W “Billigſte Preiſe, koulante Zahlungsbedingungen. "BU 
: Größtes Lager aller Arten Tapiſſerie⸗Waaren. 
— Vertreten auf der Graudenzer Ausſtellung! —— 


1 Tragt. Schiene, Sanlen,Wellhech, Platten, Feste 


——— 


N. 


ge 


der 
zu 


1 Bestsortirtes Röhrenlager 
9 | Bleiröhren, gusseiserne, schmiedeeiserne verzinkte 
Reservoirs, Pumpen, Wasserleitungsartikel 


Pransmissionen, Locomobilen, Feläschmieden, Werkzeuge 


Feldbahnschtenen, Lowren u. alle Ersutztheile. 


J. Moses, Bromberg. 


Maschinelle Artikel für Industrie u. Landwirthschaft 
Specialgeschäft für eiserne Baumaterialien 


Contor und Lager Gammstrasse 18. 
e xe... een 
Tan Treuzs. Eisenb 
e janinos, 8 Mk. an, 
Salons und Garten mne Anzahl. A 18 M. monatl. 


Franko 4 wöch. Probesend. 
Feuerwerk 


Fab. Stern. Berlin. Neanderstr. 16. 
D viele Neuheiten aM 

Geruchl. bena. Schellackſener, 

Magneſiumfackeln, 5—15 Min. 


r 
. 


0 


Brenndauer, 


e 10 35 ö 
bengskiſche Sunphöfzer, ak, Dampf.-Küche 
Conſetti⸗Bombe mehr, wer den $ 


) amüſante Tagesbeluſtigung 
empfiehlt mit genauen Anweiſung. 


Fritz Kyser, Grunden. 
„Geräuschlose“ 


anerkannt 
beſte 


N Wild: | 
LCentri⸗ 
flüge. 


Vorzüge: billigſter Preis, 
größte Bukterfett⸗ 2 
Ausbeute 
leichteſter Betrieb, 
keine Abnutzung u. daher 
keine Reparaturen. 
Jranko Lieferung. 
Lieferung kompletter 
Meierei⸗Aulagen. 


Tuodam Lieser 


Jaschinski’schen 


Im „Dampfverbrennung“, Y 

D. R.-M., benützt, 

Ei Kenntlich durch obige anf den 

0 Thüren eingegossene Schrift. 
Vertreter für: Graudenz: 


Otentabrik Th. Weiss. 


Veribren, Gefunden. 


Goldene Uhr 


Beſitzer Ediger, Parsken. 


9 Boguſchau b. Melno. 


ünſtliches, zum Theil r. Aer bs und nahezu werthfoſes 811 Die Beerdigun 


Ei. 


Hübſches, geſundes Kind, Mäd., 
7 Monate alt, wünſche ohne 
Entſchädigung für eigen zu ver⸗ 
geben. Gefl. Meldung. briefl. u. 
124 an de Exped. d. Geſelligen. 


auf dem Wege von Graudenz 
nach Parsken verloren. Abzu⸗ 
geben gegen gute Belohnung bei 


120), Ein ſchwarzer Teckel 
11 


Maſchinenfabrik (Hündin) zugelanten Gegen 
Erſtattung d. Inſertionsgebühren 
Dauzig. 1539 } — — Paul Müller, 


unſeres 


lieben Kameraden und Vorſtands⸗ 
mitgliedes 


R. Frisch 


findet am 29. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhauſe, Fiſcher⸗ 
ſtraße 20 aus, auf dem alten 


evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


Die Kameraden werden erſucht, 
möglichſt vollzählig zu erſcheinen. 
— Verſammlungsort 10½ Uhr 
„Schützenhaus“. 

Der Vorſtand. 


uch. 


Krieger Hperein 


Graudenz. 


Sonntag, den 28. Juni 
von Nachm. 5 Uhr ab 
im Schützenhauſe 


Sommerfeſt 


verbunden mit großem Volks- 
feſt, Konzert, Kinderſpielen 
mit Preisvertheilung, Volks⸗ 
beluſtigungen, Illumination, 
Feuerwerk und Tauz. 

Die Mitglieder und deren 
nächſte Angehörige paſſiren die 
Kaſſe gegen Vorzeigung ihrer 
Quittungsbücher. 57 


Jlrilt für Jedermann, 


Entree für Erwadiene & 
20 Pf., für Kinder a 10 Pf. 

Die Kameraden treten 
Nachm. 4% Uhr im Schützen⸗ 
hauſe mit Abzeichen zum 
Abholen der Fahne an. 

Der Vorſtand. 
J. A.: Oscar Kauffma in. 


Landwehr -I Verein 


Mittwoch, den 1. Juli, 
Abends 8 Uhr 
im Geſellſchaftsgarten 
kameradſchaftliche Verſammlung, 
Aufnahme ze. 


Sonntag früh 5 Uhr: 
Sartowitz. 
Lı Vr Nm. 2½ Uhr: Culm. 
Abfahrt vom Getreidemarkt. 
Graudenzer Touren-Club, 


mügungen. - 


Pyr. Gewerbennsftellung 
Tivoli-Saal 


Donnertag den 2. Juli 


bends 


Künstler -Conzert! 


arrangirt von Herrn Max 
Lipezinsky aus Danzig, 
Ausgeführt von Herrn Pianiſt 
Dr. Carl Fuchs Danzig. 
Konzert⸗Flügel in der Piano⸗ 
forte⸗Fabrik von Max Lipczinsky 
gebaut und in der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ausgeſtellt. [145 
Preiſe der zur 1 Mart und 


Wiener Cafe 


Münchener Löwenbräu 


den Beſuchern der Graudenzer 
Gewerbe⸗Ausſtellung beſtens 
empfohlen. 


H. Federau. 


9770) Wer auf der Ausſtellung 
ein hochfeines, helles 


Bier 


trinken will, der beſuche den neben 
dem Hauptgebäude gelegenen 
Ausſchank von Franz Steiner, 
Hammermühle b. Marienwerder. 


Kaiser Wilh.-Sonmertheater, 


Sonntag: Vorletztes Gaſtſpiel 
d. Elite⸗Ballet Enſemble Ex- 
eelsior. Uuſer Doktor. 
Volksſtück mit Geſang. Vier 
roße Ballets. Anfang des 
Tonzerts 6 Uhr, der Vor⸗ 
ſtellung 7 Uhr. ar 

Montag: Letztes Gaſtſpiel des 

Elite » Ballet Enjemble Ex- 

celsior. Das Sliſenghr⸗ 

feſt. 74 


1 —— 
me Den durch die Poſt zur 

Ausgabe gelangenden 
Exemplaxen der heutigenRummer 
liegt ein Proſpekt über Lokomo⸗ 
biken und Dampf⸗Dreſch⸗ 
maſchinen von A. P. Muscate 
Danzig und Dirſchau, bei. 1117 


Den durch die Poſt zur 

Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigenNummer 
liegt ein Proſpekt über Par⸗ 
ellirung der Güter Kar⸗ 
ow o, Zmiewo und Bachotteck 
imͤKreiſe Strasburg Wr. bei. 146 
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Graudenz, Sonntag] 


Zweites Blatt. Der Geſellig L. 


No. 150. 


28. Juni 1896. 


Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 


(Fortſetzung.) 

Der Landſchaftsmaler G. Breuning⸗Graudenz hat 
eine Fülle ſchöner Landſchaften ausgeſtellt, die dadurch 
beſonderes Intereſſe erregen, daß dieſe Oelgemälde charak⸗ 
teriſtiſche Bilder aus der Heimath bieten. Grandenz und 
ſeine nächſte Umgebung haben unſerem Künſtler unendlich 
viel Stoff geliefert. Br. beſitzt ein ſicheres Gefühl für wirk⸗ 
u. Szenerie und Beleuchtung, ganz beſonders aber in 

er Wiedergabe und Idealiſirung des Wolkenhimmels und 
Waſſers iſt er ein Meiſter, wie er nur aus der Vereinigung von 
Talent und unermüdlichem jahrelangen Studium der Details 
hervorgehen kann. Viele Scnubenzer ſelbſt werden erſtaunt 
ein, wie Meiſter Breuning immer wieder ein neues Land⸗ 
chaftsbild aus dem ſcheinbar eng begrenzten, aber für ein 
Künſtlerauge allerdings reichen kleinen Gebiete hervorbringt. 
Da erblicken wir in der Ausſtellung u. a. Graudenz mit 
dem an ſieben Jahrhunderte alten Bergfried „Klimek“, 
dem ragenden Reſte aus deutſcher Ordenszeit, und auf dem⸗ 
elben Bilde aus unſerer Zeit des Dampfes die den Weichſel⸗ 
tädten wohlbekannte „Wanda“. Auf den Bildern „Feſte 
burbiere mit den Bingsbergen“ und „Weichſelanſicht mit 
Badeanſtalt und Ruder⸗Bootshaus“ kommt die Kunſt des 
Landſchaftsmalers, ein abziehendes Gewitter, eine Landſchaft 
nach dem Regenwetter, zu zeichnen, zu voller Geltung; 
wunderbar ſtimmungsvoll wirkt der „Sonnenuntergang“ 
mit dem bewaldeten Bergrücken Böslershöhe. Aus jener 
Gegend iſt auch der landſchaftliche Hintergrund zu dem 
Selbjtporirait des Meiſters genommen, vor dem ſein großer 
Bernhardiner⸗Hund mit lebensvollen Augen Wache hält. 
Entzückt ſind alle Freunde des deutſchen Waldes von dem 
„Erleubruch aus dem Jammier Walde“; der Baumſchlag iſt 
außerordentlich wirkſam und charakteriſtiſch durchgeführt, 
der zarte blaue Hauch im Hintergrunde und die ganze 
Morgen » Beleuchtung der Bäume und des mit Entengries 
bewachſenen Weihers geben dieſem Waldſtück einen eigenen 
Reiz. An die Geſtade der Oſtſee führen uns zwei Bilder 
aus Rügen (bei herannahendem Sturm) und vom Friſchen 
Haff die Ruine des alten Kreuzherrenſchloſſes Balga. 

Schüler und Schülerinnen aus der Breuning'ſchen Mal⸗ 

chule haben Stillleben, Waldſtücke ꝛc. ausgeſtellt, die von 
eißigem Streben zeugen; ir junge Damen haben ſich 
auch ſchon eine 5 techniſche Fertigkeit angeeignet. 
Die von Fräulein gemalten Waſſerblumen auf einem 
dreitheiligen Schirm gehen ſchon über bloße Schülerarbeiten 
erheblich hinaus. Von Frl. A. Breuning ſind u. a. zwei 
Kopieen bekannter Gemälde: Würfelſpieler (nach einem nieder⸗ 
ländiſchen Meiſter) und ein Schwarzwälder Bauer, der 
ſich ſein Pfeifchen anzündet, Gegenſtand eifriger Betrachtung. 

Photographiſche Schaukäſten pflegen ſchon an den 
Häuſern belebter Straßen ſich großer Beachtung zu er⸗ 
gr: in einer Gewerbe - Austellung, gu der naturgemäß 

ie Photographen das 1 75 von ihren Aufnahmen ſenden, 
iſt die Anziehungskraft ſolcher Schauſtellungen noch größer. 

Der modernen Photographie ſtehen heutzutage ſoviele 
techniſche Hilfsmittel zu Gebote, daß mauche Bilder, be⸗ 
— Landſchaften, den Vergleich mit Werken der Zeichnen: 
unſt getroſt vertragen, ja es giebt Aufnahmen von ſolcher 
Schönheit, daß ſie von einem fleißigen und tüchtigen Künſtler 
kaum oder nur ſehr mühevoll und unter großem Zeitaufwand 
erreicht werden kann. Mutter Sonne iſt der eigentliche Haupt⸗ 
gewerbetreibende und Handwerker bei der Photographie, ſie 
erſetzt das Bromſilber auf der Trockenplatte und ein chemiſcher 
Prozeß, bei dem der Photograph Handwerker iſt, iſt für das 
Bild nothwendig. Um freilich eine gute Aufnahme zu er⸗ 
zielen, ein Bild, das wie ein Kunſtwerk wirkt und bei 
aller Naturwahrheit die Wirklichkeit ſchön erſcheinen läßt, 
ft. Talent nothwendig, gehören äſthetiſcher Sinn, 
Studium und Verſtändniß für die Wirkung von Licht 
und Schatten — kurz eine künſtleriſch veranlagte und 
durchgebildete Perſönlichkeit. „Knipſen“ kann Jeder, der 
fh einen Amateur⸗Kaſten anſchafft, wirklich gute Bilder 
ann nur ein Kunſtverſtändiger erzielen, der zugleich 
techniſch gewandt iſt. Es gereicht uns zur großen Freude, 
bei außerordenlich vielen der von den „Provinz“⸗ 
Photographen (aus Danzig, Marienburg Thorn und 
Graudenz) ausgeſtellten Bilder feſtſtellen zu können, daß ſie 
den größten Anforderungen an künſtleriſchem Sinn 
und vorgeſchrittener Technik entſprechen und ſehr wohl den 
beſten Darbietungen der Reſidenz ſich gleichwerthig anreihen 
dürfen. Stadt⸗Bilder aus dem für den Photographen je 
ungemein ergiebigen „nordiſchen Venedig“ bietet Gottheil 
nu. Sohn⸗Danzig z. B. in den reizenden, trotz ihrer ver⸗ 
hältnißmäßigen Kleinheit deutlichen, ſcharf ausgeprägten 
Bildchen vom Krahnenthor, Langenbrücke in Danzig, 
„Morgenſtimmung“ ꝛc.; für alle Freunde des Seeweſens find 
die Aufnahmen vom Lloyddampfer „Prinz Regent von 
Bayern“ von beſonderem Jutereſſe. Eine Aufnahme bei 
Magneſiumlicht „Dämmerſtündchen“ zeigt, daß für ſtim⸗ 
mungsvolle Genrebilder dieſem Lichte der Vorzug vor dem 
Sonnenlichte zu geben iſt. Unter den Portraits erregt 
beſonders ein ſchneidiger Huſarenoffizier Aufſehen, die 
idylliſche Figur der Jungfrau am Meeresufer, welche einen 
— Schmetterling betrachtet, wie etwa Pſyche ein Seelchen, 
muthet zu modern an, die antike Auffaſſung iſt nicht recht 
gelungen, wenn auch die techniſche Ausſührung gut iſt. 

Georg Faſt⸗Danzig ftellt „unvergängliche Photographien 
— ſelbſtpräparirtem Papier“ aus; es ſei dabei gleich im 
ullgemeinen bemerkt, daß für die Wirkung der Photo⸗ 
graphien die Wahl der photographiſchen Papiere eine 
grobe Rolle ſpielt, je nachdem Bromjilbergelatine-, Pigment-, 

Ibumin, Celloidin⸗, Platin⸗ 2c. ⸗Papier bei dem Kopiren 
von der Negativ⸗Platte verwendet wird, wirkt das Bild 
mit ſcharfer oder weicher Tönung. Bei Faſt erregt natur⸗ 
gemäß eine lebensgroße Reproduktion nach einer Kabinet⸗ 

— des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, des 

hrenpräſidenten der Weſtpreußiſchen Ausſtellung, lebhaftes 
Intereſſe. Die Kunſt dieſes Danziger e 
8 Gruppen zuſammenzuſtellen, dokumentiren 
ein „Zigeunerbild“ und ein Bild mit Rokoko⸗Masken. 

. Viel Vergnügen bereiten Kinderfreunden die aquarel⸗ 
lirten großen Kinderbilder aus dem Danziger Atelier Arke. 


— In vielen Zeitungen wurde letzthin eine angebliche 
Verfügung des Reichspoſtamts mitgetheilt, wonach 10 Pfennig⸗ 
Briefe bis zu 15,5 Gramm wiegen könnten. Dieſe Mittheilung 
iſt unrichtig; gewöhnliche Briefe, welche für die einfache Taxe 
befördert werden ſollen, dürfen nach wie vor höchſtens 15 Gramm 
wiegen. Ein mehr wiegender Brief erfordert alſo ſtets 
Doppelporto. 


— Den Grundſatz des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts, 
daß aus unerlaubten Handlungen für den Handelnden 
zwar Verbindlichkeiten, aber keine Rechte entſtehen, und 
daß der Fiskus berechtigt iſt, bei Zahlungen aus einem ver⸗ 
botenen Geſchäft dem Empfänger den Gewinn zu entreißen, 
hat das Reichsgericht nach einer Mittheilung der „Jur. Wochen⸗ 
ſchrift“ auf das Spielen in aus wärtigen Lotterien 
nicht für anwendbar erklärt, vielmehr ausgeſprochen, daß das 
geſetzliche Verbot des Spielens in auswärtigen Lotterien die Er⸗ 
werbung des auf ein gemeinſchaftliches Lotterieloos ſolcher Art 
gefallenen Gewinnes nicht unſtatthaft mache und deshalb die un 
auf Theilung des letzteren unter mehreren Loostheilhabern zuläſſig 
ſei, und daß der Fiskus nicht berecht igt erſcheine, dem⸗ 
jenigen, der in einer auswärtigen, für Preußen nicht zugelaſſenen 
Lotterie geſpielt hat, den auf ſein Loos gefallenen Gewinn 
zu entreißen. 

— Die Behandlung eines ſelbſtſtändigen Gutes it 
Grundbuch, insbeſondere feine Zuſammenſchreibung mit 
andern Grundſtücken, iſt nach dem Endurtheile des I. Senats 
des Oberverwaltungsgerichts vom 11. Februar 1896 ohne Ein 
fluß auf den Umfang der Schulbaulaſt, welche dem Be⸗ 
ſitzer als Gutsherrn des Schulorts nach den Grundſätzen des 
Allgemeinen Landrechts obliegt. 

— Der Widerſpruch gegen einen Arreſt if, nach einem 
Urtheil des Re ichs gerichts vom 16. Januar 1896, für den Fall, 
daß der Arreſt in der Beſchwerdeinſtanz beſchloſſen worden iſt, bei 
demjenigen Gerichte zu erheben, bei welchem der Arreſtantrag 
urſprünglich geſtellt worden iſt, und nicht bei dem 
Beſchwerdegericht, deſſen Zuſtändigkeit auch nicht dadurch 
begründet werden kann, daß der Beklagte, ohne die Unzuſtändigkeit 
geltend zu machen, bei dieſem Gericht verhandelt hat. 

— Klagen über die mangelhafte Bahn ver⸗ 
bindung zwiſchen Dt. Eylau und Graudenz gehen uns 
von mehreren Ausſtellungsbeſuchern aus der Roſenberger und 
Dt. Eylauer Gegend zu. Beſonders find es die Morgens und 
Vormittags von Dt. Eylau abgehenden Züge, an denen Aus⸗ 
ſtellungen gemacht werden. So haben die Reiſenden des 
früh 3 Uhr 53 Minuten von Dt. Eylau abgehenden, in 
Jablonowo um 4 Uhr 42 Minuten früh eintreffenden Zuges auf 
der letztgenannten Station einen Aufenthalt von ziemlich 
3¾ Stunden, ehe fie nach Graudenz weiterfahren können. 
Der zweite von Dt. Eylan nach Jablonowo Vormittags 9 Uhr 
13 Minuten abgehende Zug hat in Jablonowo, wo er um 9 Uhr 
50 Minuten eintrifft, überhaupt keinen Auſchluß, da der einzige 
Vormittagszug von Jablonowo nach Graudenz ſchon um 8 Uhr 
25 Minuten abgeht. Erſt der Nachmittags 3 Uhr 5 Minuten 
von Dt. Eylau abgehende Zug hat in Jablonowo, wo er um 
3 Uhr 54 Minuten eintrifft, nach 12 Minuten Aufenthalt Anſchluß 
nach Gramdenz. Die Bahnverbindung für die Bewohner der 
Umgegend von Dt. Eylau, Roſenberg, Rieſenburg, Biſchofswerder, 
Freyſtadt, Neumark, Oſterode u. ſ. w. iſt, wie ſich aus dieſer 
Lage der Züge ergiebt, ſehr angünftig; der von einigen Ber 
theiligten gemachte Vorſchlag, den um 8 Uhr 25 Minuten Vor⸗ 
mittags von Jablonowo nach Graudenz abgehenden Zug um 
etwa 1¾ Stunden ſpäter zu legen, jo daß die mit dem 915 Uhr 
Zuge aus Dt. Eylau um 9 Uhr 59 Minuten eintreffenden 
Reiſenden noch Anſchluß hätten, ſcheint ſchon aus dem Grunde 
nicht zweckmäßig, weil dann die Reiſenden des Dt. Eylauer 
Frühzuges (ab Dt. Eylau 3 Uhr 53 Minuten) nicht nur, wie 
jetzt, 3¾, ſondern 51, Stunden warten müßten, ehe ſie nach 
Graudenz weiterbefördert werden. Die Einlegung eines zweiten 
Vormittagszuges Jablonowo » Graudenz iſt j. Zt. trotz eines 
dahingehenden Geſuches des Graudenzer Magiſtrats von der 
Bahnverwaltung abgelehnt worden, mit der Begründung, daß 
ein 17 N75 Vormittagszug nicht genügend benutzt werden würde. 
Vielleicht erreichen ausführlich begründete Petitionen der un⸗ 
mittelbar Betheiligten an die Bahnverwaltung mehr als das 
Erſuchen des Graudenzer Magiſtrats. Jedenfalls ſcheint uns 
eine günſtigere Bahnverbindung zwiſchen dem oben bezeichneten 
Bezirk und der im Mittelpunkte der Provinz belegenen Stadt 
Graudenz nicht nur für die Dauer der Ausſtellung, ſondern 
überhaupt ein unabweisbares Bedürfniß. 

— Dem Direktor Dr. Großmann und dem Pryfeſſor Dr. 
Hü ber vom Gymnaſium in Raſtenburg iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe, den Oberlehrern Schlicht und Zimmermann 
ebendort der Profeſſorentitel verliehen. 

— Die durch Verſetzung des Oberförſters Krüger erledigte 
Oberförſterſtelle Zanderbrück iſt dem Oberförſter Peckmann 
übertragen worden. 

— Die durch die Penſionirung des Forſtmeiſt ers Sche fer 
freigewordene Oberförſterſtelle zu Kullik iſt dem Oberförſter 
Weiſer in Stölzingen übertragen. 

— Der Amtsrichter Habedanck in Marggrabowa ift zum 
1. Oktober als Landrichter an das Landgericht Memel verſetzt. 

— Die Rechtskandidaten Hellwig aus Gr. Krebs und 
Sachſenhaus aus Zoppot find zu Referendaren ernannt 
und den Amtsgerichten zu Mewe bezw. Zoppot zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Die Wahl des Amtsanwaltes Lexis zum unbeſoldeten 
Beigeordneten der Stadt Schwetz iſt beſtätigt worden. 

— Dem Regierungsbaumeiſter v. Bandel zu Königsberg, 
iſt die Verwaltung der Kreisbauinſpektorſtelle in Kaukehmen 
übertragen. 

— erledigte Schulſtellen.] In Kronfelde 
(allein, Kreis⸗Schulinſpektor Engelien⸗Neuenburg), Brattian 
allein, Kr.⸗Sch. Lange⸗Neumark) und Marienfelde, Kreis 

chlochau, lerſte Stelle, Kr. » Sch. Lettau⸗Schlochau), evanigeliſch; in 
Wierſchutzin, Kr. Lauenburg, (allein, Regierung zu Köslin), 
katholiſch. 

— Die Wiederwahl des Beigeordneten Schweitzer, ſowie der 
Rathsherren Pup pel und Stolzenberg in Marienwerder auf 
eine weitere Wahlperiode iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden. 

— Im Kreiſe Brieſen iſt der Gutsbeſitzer Blech zu Königl. 
Neudorf zum Amtsvorſteher ernannt. 

— Herr Auguſt Kambys in Pillkallen hat auf eine Schutz⸗ 
vorrichtung für Laternengehäuſe ein Reichspatent angemeldet. 

A Danzig, 25. Juni. Das Regulativ über die Benutzung 
des geplanten Danziger Freibezirts, über Ausnahmen 
von den ſonſtigen Bedingungen, unter denen Zollgut in den 
Freibezirk ein⸗ und aus demſelben ausgeführt werden kann 
u. . w., iſt mit Ermächtigung des Bundesraths und des Finanz⸗ 
miniſters von der hieſigen Provinzial» Steuerdirektion aus⸗ 
gearbeitet und dieſer Tage dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
zugeſtellt worden Ueber die einzelnen Paragraphen finden 
gegenwärtig zwiſchen der Kaufmannſchaft und der Steuerbehörde 
Berathungen ſtatt. Die Beſtimmungen des Regulativs tragen 
den Wünſchen der Kaufmannſchaft in Bezug — die Regelung 


während der Freund lebendiger Volkstypen mit Genuß die 
ſauber ausgeführten Momentbilder von arbeitenden 
„Fliſſaken“ (auf Weichſeltraften) von Alexander Jacobi⸗ 
Thorn betrachten wird. 

Unter den Porträt⸗Aufnahmen des kgl. Schwed. ⸗Norw. 
Hofphotographen Guſtav Joop⸗Graudenz intereſſirten be⸗ 
ſonders das große Bild des früheren Oberbürgermeiſters 
Pohlmann und das ſehr ſorgfältig ausgeführte lebensvolle 
Gruppenbild, darſtellend das Magiſtrats⸗Kollegium von 
Graudenz, eine Widmung zum Abſchiede des Oberbürger⸗ 
meiſters Pohlmann. Die Fixigkeit des Photographen zeigt 
ſich u. A. darin, daß er unter den Landſchaften aus der 
Umgebung von Graudenz bereits eine Anſicht des Aus⸗ 
ſtellungsplatzes bietet. 

Die Schönheiten der Marienburg jenes alten deutſchen 
Ordensſchloſſes, jener wunderbaren deutſchen Kulturſtätte 
des Oſtens, deren äußerer und innerer Bau das Beſte 
darbietet, was die weltliche und kirchliche Kunſt des 
deutſchen Mittelalters geſchaffen hat — führt uns Ferdinand 
Schwarz⸗ Marienburg mit vielen großen, in geſchmack⸗ 
vollen braunen, würdig des Gegenſtandes verzierten Rahmen 
efaßten Bildern vor. Der „Konventsremter im Hoch⸗ 
ſchloß“ däucht uns von allen dieſen vortrefflichen Photo⸗ 
raphien die ſchönſte; auf einem Tonblatt könnte der beſte 
Zeichner nichts Beſſeres ſchaffen, 

Für verfehlt halten wir in einigen Baumparthien eine 
mit grünen, rothen ꝛc. Farben übermalte Photographie 
der Marienburg, wir halten überhaupt nicht viel von dieſen 
Zwitter⸗Erzeugniſſen der Photographie und Malerei; 
lieber wäre es uns geweſen, wenn wenigſtens einer der 
Herren Photographen einen Verſuch gemacht hätte, nach 
dem Selle'ſchen oder Lippmann'ſchen Verfahren die natür⸗ 
lichen Farben mit Hilfe der Photographie feſtzu⸗ 
halten. Die Sache hat doch die Theilnahme des gebildeten 
Publikums außerordentlich erregt und ein Verſuch hätte 
die Anziehungskraft der Photographiſchen Ausſtellung ſicherlich 
noch vermehrt. 

Auf ſehr vielen Gebieten leiſtet die Photographie ſehr 
wichtige Hilfsdienfte, z. B. auf den weiten Gebieten der 
Naturwiſſenſchaft und der Rechtspflege. Davon 
ſieht man e e nicht in den Schaukäſten an der Straße 
und es iſt deshalb ſehr anerkennenswerth, daß wenigſtens 
einer der Photographen der lebendigen Theilnahme des 
Publikums an ſolchen Gegenſtänden entſpricht. J. v. 
Szy mono wiez in Graudenz — deſſen ° hotographieen 
in Folge Anordnung ſeitens der Platzkommiſſion im 
Hauptgebäude V. untergebracht werden mußten — zeigt 
u. A die etwa 150fache mikroskopiſche Vergrößerung einer 
Alge, aufgenommen bei Lampenlicht, ferner Vergrößerung 
einer Zahlenfälſchung von einer Faktur, die ſ. Zt. Gegen⸗ 
ſtand gerichtlicher Verhandlung hier in Graudenz war. 
Aus einer 0 (Monate Ziel) war 9 (Mouate Ziel) gemacht 
worden. Die Fallchung wurde mit Hilfe der Photographie 
genau nachgewieſen. gon den Röntgen⸗ Photographien 
ſpricht alle Welt, auch dieſer Theilnahme kommt v. Sczy⸗ 
monowicz entgegen durch ein Tableau mit ſehr ſorgfältig 
und klar ausgeführten, im eigenen Atelier angefertigten 
poſitiven Aufnahmen (von der Platte übertragen) auf 
Albuminpapier und negativen (direkten) Aufnahmen auf 
Bromſilbergelatinepapier; das mittlere Bild des Tableaus 
ift ein Reißzeug. Die Aufnahme eines Portemonnais, ent» 
haltend einen Nickel und einen Kofferſchlüſſel ſcheint kurz 
vor dem erſten d. Mts. erfolgt zu ſein. Wie weit man es 
im Reproduktionsverfahren für die Buchdruckpreſſe mit 
Hilſe der Photographie gebracht hat, zeigt ein Tableau von 
Autotypien (aus Vater Freimuths Illuſtr. Familienkalender) 
die nach ieee des Herrn v. Szymo⸗ 
nowicz angefertigt ſind. Selbſt mancher Kenner wird dieſe 
Bildchen von der Feſte Courbicre für Platinbilder anſehen. 
Aus der ſehr mannigfaltigen Ausſtellung dieſes Grau⸗ 
denzer Photographen ſei noch hervorgehoben ein vor⸗ 
zügliches Bild vom Skelett“ des großen Ausſtellungsgebäudes, 
beſonders für Bauleute intereſſant. Eine Lachſtudie 
„Bitte recht 3 iſt ſo allerliebſt, daß man 
unwillkürlich ſelbſt mitlachen muß. Eine der ſchwierigſten 
und dabei wohlgelungenen Aufnahmen iſt die neue 
evangeliſche Kirche nach dem Zuckermodell der 1 4 
Konditorei. Ein „Stillleben“ junger lebender Habichte im 
Neſte wird das Intereſſe der Jorſtleute erregen. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 27. Juni. 


+ — Die Herbſtmanöver finden in dieſem Jahre beim 
17. Armeekorps wiederum unter möglichſter Brückſichtigung der 
Ernteverhältniſſe ſtatt; außerdem werden Kavallerie⸗Uebungs⸗ 
reiſen unternommen. Die Rückkehr der Fußtruppen in ihre 
Standorte muß bis zum 30. September, welcher Tag als der 
ſpäteſte Entlaſſungstag gilt, erfolgt fein. Dieſer Tag iſt auch 
der ſpäteſte Entlaſſungstag für die Reſerve. Die zu halbjähriger 
aktiver Dienſtzeit im Mai eingeſtellten Trainſoldaten ſind am 
31. Oktober, die Traingemeinen jowie die Oekonomie⸗Handwerker 
am 30. September zu entlaſſen. Die Neueinſtellung zum Dienſt 
mit der Waffe findet Fi der Kavallerie kurz nach dem 1. Oktober, 
jedoch grundſätzlich erſt nach dem Wiedereintreffen in den Stand⸗ 
orten von den Herbſtübungen, und bei dem Trainbataillon am 
3. November ſtatt. Die Rekruten für die Unteroffizierſchule 
ſowie die als Oekonomiehandwerker ausgehobenen Rekruten 
werden am 1. Oktober eingeſtellt. Für die Rekruten aller 
übrigen Truppentheile wird das Kriegsminiſterium noch den 
näheren Zeitpunkt der in dem Laufe des Monats Oktober ſtatt⸗ 
findenden Einſtellung feſtſtellen. 

— Der Bundesrath hat in Folge einer Anzahl Eingaben 
von Chokolade⸗ und Zuckerwaarenfabrikanten, betreffend den 
zollfreien Einlaß von Süd früchten c. für Export⸗ 
Zucker waaren und Chokoladefabrike n, beſchloſſen, 
die oberſten Landesfinanzbehörden zu ermächtigen, vorbehaltlich 
des jederzeitigen Wiederrufs und der erforderlichen beſonderen 
Aufſichtsmaßregeln, Gewerbetreibenden, die in zollſicher ab⸗ 
geſchloſſenen Räumen unter ſtändiger amtlicher Ueberwachung 
aka opräparate oder zuckerhaltige Waaren für die 
Ausfuhr herſtellen, unter der Bedingung der Ausfuhr der her⸗ 
geſtellten Erzeugniſſe, für die nachweislich dazu verwendeten 
Mengen von Kakao in Bohnen, Kakaobutter, ätheriſchen Oelen, 
welche im Inlande nicht hergeſtellt werden, Arrak und Rum, 
Südfrüchten, Ingwer, Vanille und Zimmt, Honig, Südfrucht⸗ 
ſchalen und unreifen Pomeranzen und Thee den Eingang s⸗ 
zo Il zu erlaſſen. 


des Zuckerverkehrs nach jeder Richtung hin Rechnung. Die 
Verhandlungen zwiſchen der Eiſenbahnbehörde, der Kaufmann⸗ 
ſchaft und der Steuerbehörde dürften demnächſt ihre Erledigung 
finden. Die bauliche Anlage allein dürfte 150000 Mk. beanſpruchen, 
eine Summe, zu welcher die Stadt einen nicht unerheblichen 
Zuſchuß ohne die Bedingung der Rückgewähr leiſten ſoll; der 
Reſt der Koſten wird durch eine Schenkung der Danziger Spar⸗ 
kaſſe gedeckt. Die Bewachung des neuen Freibezirks wird durch 
die Zollbehörde ausgeübt werden und vorausſichtlich eine ganz 
erhebliche Vermehrung des Beamtenperſonals in Neufahrwaſſer 
bedingen. Zwei der Zugänge ſollen unter ſteter zollamtlicher 
Aufſicht Tag und Nacht geöffnet bleiben, ſodaß der Freibezirk 
ohne vorherige aufhaltende Formalitäten jederzeit zugänglich iſt. 
Die hieſigen Brieftauben⸗ Züchter haben für dieſes 
Jahr eine beſondere Trainirung der Brieftauben in Ausſicht 
enommen. Es iſt dementſprechend beſchloſſen, mit jungen dies⸗ 
ährigen Brieftauben ab Warlubien Ende d. Mts. und mit alten 
Tauben ab Poſen Eude nächſten Monats Wettflüge zu ber 
anſtalten. Sämmtliche Brieftauben, welche an den Prämtiirungen 
Theil nehmen, ſind mit dem dem ornithologiſchen Verein vom 
Kriegsminiſterium überwieſenen Stempel verſehen 
und ſtehen ſomit unter dem Schutz des Brieftauben⸗ 
Geſetzes. Es wird nun wohl im Laufe des Sommers häufig 
vorkommen, daß ſich namentlich junge Tauben verirren und in 
we Schläge einkehren. Unter keinen Umſtänden dürfen ſolche 
auben zurückgehalten werden, da dies ſtrafbar iſt; mit dem 
obigen Stempel verſehene Thiere ſind, auch wenn ſie freiwillig 


zufliegen, nicht als herrenloſes Gut anzuſehen. 


Danzig, 26. Juni. Heute ſtattete Herr Oberpräſident 
v. Goßler den Fabrikanlagen der Firma Oſtdeutſche 
Induſtriewerke, Marx u. Co. zu Legan, einen Beſuch ab 
und unterzog die maſchinellen und baulichen Anlagen des Betriebes 
während eines zweiſtündigen Rundganges unter Führung des 


Herrn Marx einer eingehenden Beſichtigung. 


Der kürzlich neu gebaute Aviſo „Hela“, welcher auf Probe⸗ 


fahrten begriffen iſt, traf heute Mittag auf der Rhede ein. 


In Mainz wurde dieſer Tage durch den Biſchof der 


Lic. theol. Paul Schulz aus Danzig zum Prieſter geweiht. 


„ Culm, 26. Juni. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
itzung wurde dem Brauereibeſitzer Ruperti und dem Kaufmann 
ae für das aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung entnommene 

aſſer ein Rabatt von 10 Proz. gewährt, ſobald die jährliche Menge 
2000 Kubikmeter erreicht. Dem katholiſchen Kirchhofe wurde freies 
Waſſer bewilligt, ſofern er die Koſten der Legung eines Leitungs- 
rohres nach dem Kirchhofe übernimmt. An Stelle des verſtorbenen 
Fabrikbeſitzers Peters, der der Gas⸗, Waſſer⸗ und Baudeputation 
angehörte, wurde Herr Rentier Brien gewählt. Genehmigt wurde, 
daß die Brauereibeſitzer Geiger und Ruperti nach dem jedesmaligen 
lesjährigen Durchſchnitt für das in Culm verkaufte Bier an jährlicher 
terftener 3000 Mk. bezw. 800 Mk. zu zahlen haben, wodurch, die 


ontrollen unnöthig gemacht werden. 


Aus dem Kreiſe Culm, 26. Juni. Der heute Nacht 
efallene Regen hat das Getreide furchtbar nieder geſchlagen. 
uf vielen Stellen ſieht es aus, als ob es feſtgewalzt 


worden iſt. 


Löbau, 26. Juni. Geſtern Abend fand zu Ehren des 
von hier als Kreisſchulinſpektor nach Culmſee verſetzten Ober⸗ 
421 Dr. Thunert ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem 
fi 


24 Herren aus Stadt und Land betheiligten. 


Dirſchau, 26. Juni. Das bei dem Doppelmorde in Dirſchauer⸗ 
— 4 ſchwer verletzte Dienſtmädchen Roſalie Kalinowski iſt 


eute aus dem St. Vincenzkrankenhauſe entlaſſen worden. 


(Elbing, 24. Juni. Die ſtädtiſche Behörde hat angeordnet, 

daß die Feuerwehrleute der ſtädtiſchen Feuerwehr während der 
eißen Jähreszeit einen Drillich⸗Anzug zu tragen haben. Statt des 
heren ſchmalen Leibgurtes wird jetzt ferner ein vom hieſigen 
randinſpektor Herrn Peterau erfundener, alle Vorzüge des erſten 
urtes in ſich aufnehmender breiterer und dabei doch über 1 kg 


leichterer Ledergurt getragen. 


Elbing, 26. Juni. 4500 Kindern hat die Hebeamme Auguſte 
Kewitſch von hier den Eintritt in dieſe Welt erleichtert. Seit 
Jahren iſt ſie hier als Hebeamme thätig, ſie iſt jetzt 73 
ahre alt. Mit dem Kaiſer hat ſie den gleichen Geburtstag: 
fe hat ihm aus dieſem Anlaß ſchon ſeit Jahren regelmäßig 
hren Glückwunſch geſandt. Wenn fie einmal ein beſonderes An⸗ 
liegen hat, ſchreibt ſie es dem Kaiſer, der ihre Bitten wohlwollend 


prüfen läßt. 


+ Marienburg, 26. Juni. Die Betriebskampagne der 
gen Zuckerfabrik währte im Rechnungsjahre 95/96 vom 
7. September bis 29. Dezember, und es ſind in 189 Arbeits⸗ 
chichten 902000 Ztr. Rüben als Ertag von 6 200 preußiſchen 
orgen verarbeitet worden. Die tägliche Rübenverarbeitung 
betrug im Durchſchnitt 9545 Ztr. gegen 8644 Ztr. im Vorjahre 
und gegen 5662 Ztr. im Jahre 1893/94. Aus den Rüben wurden 
gewonnen: 104852 Ztr. Kornzucker 1. Produkt, 11450 Ztr. Roh⸗ 
ucker Nachprodukt und 14791 Ztr. Melaſſe. Hoher Zuckergehalt 
— Rüben und geſteigerte tägliche Verarbeitung (die diesjährige 
Ausbeute überſtieg die vorjährige um 0,94 pCt.) haben neben 
2 Zuckerpreiſen ein überaus günſtiges Reſultat ergeben. 


ie Betriebseinnahmen betrugen 1319 586,01 Mk., die Ausgaben 
1034 619,39 Mk, mithin der Gewinn 284 966,62 Mk. Beim Ab⸗ 


ſchluß der Verträge wurden den ſtändigen Nübenlieferanten zu⸗ 


eſichert: eine Nachzahlung von 5 Pfg. pro Ztr. zu gewähren, 
ſobald der Bücherabſchluß nach Abzug der Abſchreibungen, nach 
Bildung eines Spezialreſervefonds und nach Abzug einer 
Dividende von 5 pCt. des Aktienkapitals für die Aktionäre eine 
olche Nachzahlung zuließe. Der Fall iſt eingetreten, und die 
achzahlung wurde mit 36 773,50 Mk. für 735470 Ztr. Rüben 

nehmigt. Für die kommende Kampagne ſind 6700 preußiſche 

orgen Rübenareal vorhanden. In den Auſſichtsrath wurde 
Herr Rittergutsbeſitzer Roetteken⸗Altmark auf 5 Jahre, in 
die Direktion Herrn G. Tournier⸗Tragheim auf 3 Jahre ge⸗ 
wählt. Die Zahlung von 7 pCt. Dividende wurde genehmigt. 
— In der heutigen Verſammlung der Innungsvorſtände 
wurde die Bildung eines Junungsverbandes abgelehnt. 


Marienburg, 25. Juni. Heute trafen die Zöglinge des 
Tucheler Lehrerſeminars in Begleitung ihrer Lehrer zur 
Beſichtigung des Schloſſes hier ein. Der Oberkurſus ſtattete dem 
Herrn Landrath v. Glaſenapp, der früher Landrath in Tuchel 
war, einen Beſuch ab. Herr v. G. ließ ſich von ihnen mehrere 
vierſtimmige Lieder vortragen. — Auch die Selekta des 
Berenter Lehrerinnenſeminars war am heutigen Tage in unſerer 
Stadt anwejend. 


Königsberg, 26. Juni. Der Verein der Woh nu ugs. 
miether hat beſchloſſen, eine Petition an den Magiſtrat 
u ſenden, in der gebeten wird, daß der Magiſtrat nach dem 
organge der Feſtungsſtädte Köln und Magdeburg dem Militär⸗ 
iskus die Feſtungswälle gegen angemeſſene Eutſchädigung ab» 
aufen und dann niederlegen laſſen möge. In der Begründung 
der Petition wird auf die ſchwierigen Wohnungsverhältniſſe 
unſerer Stadt, die Höhe der Miethspreiſe, die mangelhaften 
geſundheitlichen Zuſtände vieler Wohnungen u. ſ. w. hingewieſen 
und dann betont, daß die Stadt durch den Ankauf der Feſtungs⸗ 
wälle in pekunlärer Hinſicht mindeſtens einen ſolchen Erfolg 
erzielen werde, um die alte Kriegsſchuld, welche auf der Stadt 
und deu Steuerzahlern laſtet, zu decken. In einer zweiten, 
emnächſt an die Reichsrayon⸗Kommiſſion „ yrge 
etition ſoll um die Milderung des Ray ongeſetzes und 
eſonders um die Erlaubniß gebeten werden, im zweiten 
onbezirk maſſive Bauten aufführen zu dürfeu. Beiden 
nen ſtimmte die 1 einſtimmig zu. Dann 
loß ſich der Verein der Petit ion des Münchener unge 
ether⸗Vereins an den W betreffend die Ablehnung 
ee der 35 552 bis 556 des Entwurfs zum 
ürgerlichen Geſetzbuch (Retentionsrecht), einſtimmig an 


krank geweſene Ehefrau an einem Balken in der Scheune. 


hieſigen Glaubensgenoſſen anzurufen. 


nichts bekunden können. Der Angeklagte erwartete a 


Manns führen. 


eſchloſſen. 


zurückgekehrt. Gleichfa 


s deſertirt iſt ein Gemeiner Namens 
Dettmann. 


hörigen Bereine betrug am Ende des Vorjahres 54 (mit etwa 
9000 Mitgliedern), die der persönlichen Mitglieder betrug 139. 


Von den ſatzungsgemaß ausſcheidenden Mitgliedern des Aus⸗ 


ſchuſſes wurden die Herren Oberlehrer Behn e⸗Landsberg und 
Profeſſor Dr. Rehmann⸗Friedeberg wieder-, Mittelſchullehrer 


Tromnau⸗ Bromberg nengewählt. Als Vorort für 1896 


wurde abermals Schneidemühl beſtimmt, der bisherige 
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Herr Seminarlehrer 
Kuſtin⸗Rawitſch ſprach dann noch über „Oeffentliche Volks⸗ 
bibliotheken“. 

Poſen, 26. Juni. Der Präſident der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion, v. Wittenburg, iſt nach beendetem Urlaub 
hierher zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder 
übernommen. 

Greifenberg, 26. Juni. Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich in der Balau'ſchen Brauerei zugetragen. Ein 
laugjähriger braver Arbeiter ging in den Lagerraum hinunter, 
wo die großen Stückfäſſer lagern, deren jedes 40—50 Zentner 
wiegt. Durch Feuchtigkeit hatte ſich wahrſcheinlich der Boden 
des Lagers nach einer Seite geſenkt, die Fäſſer geriethen ins 
Rutſchen und drängten den Arbeiter an die Wand, wo er gänzlich 
zerquetſcht wurde und ſtarb. Die Feuerwehr mußte herbei⸗ 
gerufen werden, um den Unglücklichen, der eine Frau und fünf 
kleine Kinder hinterläßt, hinter den Fäſſern hervorzuziehen. 


O Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 

In der letzten Verſammlung entſpann ſich eine lebhafte 
Debatte über das Anſchreiben der Landwirthſchaftskammer betr. 
Einrichtung einer Marmeladenfabrik in Danzig. Herr 
Deichhauptmann Lippke hob hervor, daß gerade für — 2 Gegend 
eine derartige Fabrik große Bedeutung haben würde, da im 
Vereinsgebiet mindeſtens 8000 Zentner Pflaumen, 4000 Zentner 
Aepfel und 400 bezw. 300 Zentner Stachel⸗ und Johannisbeeren 
geerntet werden. Für einen großen Theil dieſes Obſtes iſt 
keine vortheilhafte Verwendung, ſo daß es oft verſchleudert 
werden muß. a N 

Es kam dann zur Sprache, daß die Poſtverhältniſſe 
in unſerer ſtark bevölkerten, leiſtungsfähigen Niederung noch 
viel zu wünſchen übrig laſſen. Obgleich in letzter Zeit beſonders 
durch die Gründung mehrerer Genoſſeuſchaftsmolkereien der 
Verkehr ſich bedeutend geſteigert hat, iſt der Poſtverkehr in 
unſerer Niederung nicht verbeſſert worden. In der mit 28 
Dörfern bedeckten Niederung befindet ſich nur eine Poſt⸗ 
agentur, von der kurz vor Mittag die Poſtſachen einmal täglich 
an Wochentagen beſtellt werden. Viele Adreſſaten gelangen erſt 
um 3 und 4 Uhr in den Beſitz der Sendungen. Sonntagsbeſtellung 
iſt gänzlich unbekannt. Die einzige in der Niederung befindliche 


＋Alleuſtein, 25. Juni. Im See bei A Ithof 
ertrank das dreijährige Söhnchen des Arbeiters 
Ging; das Kind hatte ſich mit noch zwei Kindern an den See 
begeben, um Waſſer zu trinken, fiel aber beim Schöpfen in den 
See und ertrank vor den Augen ſeiner Gefährten. Ebenſo fiel 
in einem unbewachten Augenblicke ein vier jähriges Kind 
des Abbaubeſitzers Pompecki in Gr. Purden in den Teich und 
ertrank. Bei demſelben Orte angelte der 18jä hrig e epileptiſche 
Sohn des Arbeiters Jakowski am Kemna⸗See. Dabei muß er 
wohl einen Krampfanfall erlitten haben, auch er fiel ins Waſſer 
und ertrank. — Nach der endgiltigen Tren nu ng des 
katholiſchen Organiſten⸗Amtes vom Lehramte, 
worüber von den betheiligten Behörden ein Jahr lang verhandelt 
worden iſt, iſt nunmehr die erledigte Lehrerſtelle mit dem 
Philologen Herrn Erdmann beſetzt worden. — Während 
der Eigenkäthuer Duchna aus Przykopp auf einer Kirmes in 
Paſſenheim ſich vergnügte, erhäng te ſich ſeine früher geiſtes⸗ 


Memel, 26. Juni. Eine furchtbare Feuersbrunſt 
hat das benachbarte Ruſſiſche Grenzſtädtchen Chweidau 
betroffen. Der etwa 1200, meiſt jüdiſche Einwohner, zählende 
und beinahe ausſchließlich aus Holzbauten beſtehende Ort iſt 
vollſtändig eingeäſchert. Von den obdachloſen 
Bewohnern wellen mehrere in unſerer Stadt, um die Hilfe ihrer 


Bromberg, 25. Juni. In der heutigen Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde gegen den Eigenthümer Florian Kopicki aus 
Schwedenhöhe wegen Verleitung zum Meineide verhandelt. Im 
September v. Is. wurde der Angeklagte von dem Schloſſer O. 
wegen Mafeſtätsbeleidigung zur Anzeige gebracht, und am 
3. Januar d. Js. wurde er wegen dieſes Vergehens zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Strafe iſt dem Angeklagten 
im Gnadenwege erlaſſen worden. Zu dem Hauptverhandlungs⸗ 
termin waren von K. die Schuhmacher K.'ſchen Eheleute als 
Entlaftungszeugen geladen worden. Dieſe haben aber — Sache 

er jeden⸗ 
falls, daß die Eheleute ihn entlaſten würden, da er Verſuche 
angeſtellt hatte, ſie zu einer falſchen Ausſage vor Gericht zu 
verleiten. Sie ſollten bekunden, nicht er, ſondern der Anzeiger O. 
habe die beleidigenden Worte ausgeftoßen. Dieſe Ueberredungs⸗ 
verſuche wiederholte der Angeklagte einige Male. Er hielt auch 
die K. ſchen Eheleute mit Schnaps frei und ſchenkte dem Ehemann 
3 Mk. und zweimal je 1 Mk. und der Ehefrau 15 Mk. in drei 
Raten. Er verſprach dem Ehemaun K. außerdem noch für den 
Fall ſeiner Freiſprechung 50 Mk., für welche Summe dieſer dann 
zeder kaufen könne. Auf die Weigerung des Ehemanns K., einen 
Meineid zu leiſten, erklärte der Angekiagte, die Keſchen Eheleute 
ſollten nur dreiſt vor Gericht treten und keine Furcht zeigen, 
„man könne jetzt für einen Salzkuchen ſchwören“. Der Ehe⸗ 
frau K. redete der Angeklagte zu, nicht Alles, was ſie vor 
Gericht ausſagen werde, ihrem Ehemanne mitzutheilen; denn 
die Männer tränken gerne und plauderten dann Alles aus. Auch 
den von ihm benannten Entlaſtungszeugen Stanislaus O. bat 
er, zu bekunden, daß ſein Bruder Joſef O. nur aus Rache die 
Anzeige wegen Majeſtätsbeleidigung gegen ihn — den Angeklagten 
— erſtattet habe. Für den Fall, daß Stanislaus O. dies aus⸗ 
ſagen würde, verſprach ihm der Angeklagte ein Grundſtück. Der 
Gerichtshof erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von drei Jahren. 

Die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode beginnt 
am 30. Juni. Den Vorſitz wird Herr Landgerichtsdirektor 


Bromberg, 26. Juni. Der Kreisausſchuß hat die 
Verlängerung der Strecke der Kleinbahn Maximilianowo⸗ 
Gondes von Huttendorfüber Wluki bis nach Karolewo 
und die Herſtellung einer neuen Ladeſtelle für Spiritus in Tereſin 


* Iuowrazlaw, 26. Juni. Der Lazarethgehilfe Nun nemann— 
ein noch junger Unteroffizier des hieſigen 140. Inf.⸗Regts., iſt 
fahnenflüchtig geworden, da er eine Beſtrafung wegen verübten 
groben Unfugs zu gewärtigen hat. Er zerſchlug in der 
Trunkenheit in einem Reſtaurant mehrere Fenſterſcheiben, und 
als Civiliſten ihn daran zu hindern ſuchten, verwundete er dieſe 
mit dem Seitengewehr. Eine Militärpatrouille führte ihn zur 
Wache. Von einem Krankentransport, den er dann in den 
nächſten Tagen per 3 zu befördern hatte, iſt er nicht mehr 


Rawitſch, 26. Juni. Der Neumärkiſch⸗P oſener 
Bezirksverband der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung hielt dieſer Tage hier feine 19. General- 
verſammlung ab. Der Delegierte des Zentralausſchuſſes, 
Dr. Pohlmeyer⸗Berlin, gab einen Rückblick auf die 25 jährige 
Thätigkeit der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
und hielt dann einen Vortrag über die ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchule. Der Vorſitzende berichtete über die Thätigkeit des Ver⸗ 
bandes für 1895 und trug ſodann den Kaſſenbericht vor, worauf 
der Voranſchlag für 1896 in Einnahme und Ausgabe mit 
1913 Mark genehmigt wurde. Die Zahl der zum Verbande ge⸗ 


Zelephoneinrichtung kann wegen der großen Entfernungen auch 
nicht genügend benutzt werden. Um ncht 5 anderen Theilen 
des Kreiſes zurückzubleiben und weniger eiftungsfähig zu fein, 
iſt die Einrichtung einer Morgens von Culm über Podwitz nach 
Miſchke fahrenden Poſt, welche Nachmittags nach Culm zurück⸗ 
fährt und ſo die Niederungsbewohner mit ihrem Hauptab⸗ 
ſatzort Graudenz in ſchnelle Verbindung ſetzt, ein dringendes 
Bedürfniß. Die Anlage einiger Fernſprechſtellen iſt auch erwünſcht. 
Eine dahinleitende Petition ſoll abgeſandt werden. 

Herr Lehrer Grams machte dann Mittheilungen über die 
Gewerbeausſtellung in Graudenz. Er hob hervor, daß 
jedem Landwirth der Beſuch der Ausſtellung anzurathen ſei, da 
gerade in landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, Molkerei⸗ 
einrichtungen, Futtertrögen u. ſ. w. Bedeutendes geleiſtet ſei. 


F Bienenwirthſchaftlicher Verein Nieſenkirch. 

Unter dem Vorſitze des Herrn Thom⸗Gr. Rohdau hielt 
kürzlich der Verein eine Verſammlung ab. Herr Jankowskk⸗ 
Jakobsdorf hielt einen Vortrag über das Thema: „Wie ver⸗ 
hütet man mit Erfolg Vor⸗ oder Nachſchwärme, und wie ſtellt 
man es an, um Vor⸗ oder Nachſchwärme regelmäßig den Mutter⸗ 
ſtöcken wieder zuzuführen?“ Redner legte das Hauptgewicht 
darauf, daß das ſchwärmluſtige Volk vorübergehend ſtark ge⸗ 
ſchwächt werden müſſe, alle anderen Mittel, wie Abtrommeln der 
Stöcke, Abtödten der Königinnen u. ſ. w. bezeichnete er als 
unzureichend. Der Vortrag war jedoch nur für ſolche Imker 
berechnet, die ihre Beſtände nicht mehr zu vergrößern wünſchen. 
Nunmehr berichtete Herr Zech-Dackau über den Verlauf der 
Gauverſammlung in Graudenz und empfahl den Mitgliedern, 
die Beſtrebungen des Herrn Profeſſor Dr. Conwentz⸗Danzig, be⸗ 
treffend die Einrichtung einer beſonderen Abtheilung für Bienen ⸗ 
zucht im Provinzial⸗Muſeum, durch Zuwendung von Bienen⸗ 
zuchtgeräthen aller Art nach Kräften zu unterſtützen. Um einen 
befriedigenden Abſatz für den gewonnenen Honig zu erzielen, 
wurde der Schriftführer beauftragt, ſich mit Berliner Groß⸗ 
höndlern in Verbindung zu ſetzen. 


Verſchiedenes. 


— John Barby, der Erfinder der Vac uum⸗Bremſe, 
ein geborener Engländer, iſt dieſer Tage in Grinzing bei Wien 
im Alter von 77 Jahren geſtorben. 

— Die Meereswellen mittelſt Oel zu be» 
ruhigen, iſt ein befauntes Mittel. Doch iſt die Sache nicht 
jo einfach, da es bisher an Vorrichtungen fehlte, das Oel ſchnell 
und gleichmäßig über die Waſſerfläche zu vertheilen, 
um ſo eine koſtſpielige Verſchwendung desſelben zu vermelden. 
Dieſer Uebelſtand iſt nun aint e da der Amerikaner O'Dayn 
eine Art Geſchütz konſtruirt hat, welches zweckmäßige, mit 
dem zur Beruhigung des Waſſers dienenden Oel gefüllte Geſchoſſe 
ſchleudert, die ſofort nach Auftreffen auf die Waſſeroberfläche 
ihren Inhalt gleichmäßig vertheilen. Zu dieſem Zwecke iſt diefe 
„OJelgranate“ mit zwei Oeffnungen verſehen, die ſich ſelbſt⸗ 
thätig freilegen, ſobald das einſeitig beſchwerte Geſchoß, das die 
Form einer länglichen Granate hat, im Waſſer aufſchlägt. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 27. Juni 1898. 


Auch in dieſer Woche haben anunſerem Markte die Zufuhren 
per Bahn weiter zugenommen. Dieſes Mehr beſteht jedoch nur 
in ruſſiſchem Weizen und Kleie. Es jind im Ganzen 342 
Waggons, gegen 280 in der Vorwoche, und zwar 21 vom Inlande 
und 321 von Rußland und Polen herangekommen. neigen 
Wie ſchon erwähnt, hatten wir in dieſer Woche eine recht ſtarke 
Zufuhr von Rußland, nämlich 136 Waggons. Hiervon war nur 
ein kleiner Theil, vorher auf Abladung verkauft. Daß bei der 
allgemeinen Flauheit ein ſolches dab de Quantum deprimirend 
auf unſern Markt wirken mußte, 1 4 ſehr nahe. Hierzu kommt 
noch, daß unſere Exportmühlen durch die vorher gemachten An⸗ 
ane auf Abladung, die nun in letzter Zeit herangekommen ſind, 
ihren Bedarf reichlich 8 hatten, und nur wenig Luſt 1 
ſich Weiteres zuzukaufen, trotzdem ſie jeßt weſentlich billiger 
kaufen können. Die Inhaber waren daher hauptſächlich auf die 
Exporteure angewieſen. Dieſe konnten unter dem Drucke der 
Verhältniſſe nur gu billigeren Preiſen Waare aufnehmen. Am 
Beſten haben ſich die Prelſe für die — Qualitäten gehalten; 
ſolche ſind Mk. 2 niedriger gegen die orwoche anzunehmen, alle 
anderen Sorten ſind Mk. 3 und Mk. 4 billiger zu notiren. Es 
ſind zirka 1400 Tonnen gehandelt. 2 Während das In⸗ 
land in den letzten Wochen jozujagen- nichts hergeſandt hat, ſind 
in letzter Woche 13 Waggons erangekommen, ein Zeichen, daß 
noch Manches im Beſitze der Landwirthe iſt, welche nun beim 
Herannahen der neuen Ernte ihre 11 55 e abſtoßen wollen. Im 
Ganzen muß jedoch die Zufuhr als klein bezeichnet werden. Da 
aber der Bedarf außerordentlich klein iſt, haben ſich die Preſſe 
nur ſchwach behaupten können. Es ſind zirka 300 Tonnen um⸗ 
geſetzt. Ger ſte. Vom Inlande iſt nur eine Parthie Chevalier 
695 Gr. Mk. 115 gehandelt. Ruſſiſche Gerſte bei mangelnder 
Ervortfrage niedriger. Gehandelt ist ruſſiſche zum tranſit 597 
Gr. Mk. 70.603 Gr. Mk. 72,627 Gr. Mk. 75,627 Gr. u. 656 Gr. ME.76 
638 Gr. Mk. 77, 650 Gr. Mk. 78 pr. Tonne. — Hafer nnd 
ugeführt, erzielte unveränderte Preiſe. Inländiſcher Mk. 108 bi 
Web. 112, je nach Qualität pr. Tonne bezahlt. — Erbſeſn, Wicken 
und Bohnen ohne Handel. — Rübſen ruſſiſcher zum tranſit 
Sommer Mk. 135, Mk. 138, Mk. 145 per To. bezahlt. — Raps 
ruſſiſcher zum tranſit Mk. 160 per Tonne gehandelt. Leinfaat 
ruſſiſches feines Steppenſaat Mk. 167, Mk. 168, Mk. 170 per To. 
bezahlt. — Kleejaaten roth Mk. 16, ME. 18, Mt. 234, Mk. 25 
ver 50 Kgr. gehandelt. — Welzenklete war auch in dieſer Woche 
ſtark zugeführt. Bei ſchwacher Exvortfrage mußten Preiſe weiter 
weichen. Bezahlt iſt extra grobe Mk. 3,15, grobe Mk. 3,10, mittel 
Mk. 3.07½, feine Mk. 3,05, Mk. 3,10, Mk. 3,15, Mk. 3,20, Mk. 3,30, 
mit Klutern Mk. 3 p. 50 Ko. — MNognnentleie Mk. 357½ 
ME. 3,60, ME. 3,621, Mk. 3,70 pr. 50 Kilo. geb. — Spiritus. 
Bei kleinem Angebot konnten ſich trotz der ſchwachen Frage rg 
etwas beſſern. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 52,50, 
nicht kontingentirter loco Mk. 32,75 p. 10000 Ltr. Ya 
pp Neutomiſchel, 25. Juni. (Hopfenbericht.) Der Regen 
der letzten Tage hat das Wachsthum und die Entwickelung der 
Pflanze ſehr gefördert. Der Stand kann überall als zufrieden⸗ 
ſtellend bezeichnet werden. Die ziemlich gedrückte Stimmung auf 
den ſüddeutſchen Märkten iſt auch hier nicht ſpurlos vorlber- 
gegangen. Doch iſt die Haltung ziemlich feſt geblieben. Die oſt⸗ 
deutſche Brauerkundſchaft nahm eine Reihe Poſten aus den Lägern, 
hauptſächlich nur beſſere Waare. Auch nach Berlin ging Ver⸗ 
ſchiedenes. Beſte Waare brachte zuletzt nur 35 —40 Mk., mittel⸗ 
ute 25—30—32 Mk. geringe 18 Mk. und darunter, alles für 50 
ilogramm. Im hieſigen Hopfenbezirk dürften noch über 3000 
Zentner von der vorjährigen Ernte lagern. 


Berliner Produktenmarkt vom 26. Juni. 

Weizen loco 141—158 Mk. nach Qnalität gefordert, Juli 
143—142,75—144 Mk. bez, September 139—139,50 Mk. bez., 
Oktober 139,25—139,75 Mk. bez. = 

Roggen loco 108-116 Mk. nach Qnalität ee: Juli 
109,75—110 Mk. bez. September 112—111,75—112 Mk. bez., Ok⸗ 
tober 113— 112,50 Mk. bez. Er 

Hafer loco 120—146 Mk. per 1000 Kilo 8 gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußlſcher 126—133 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwagre 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
1 ER ver ee 7 85 5 bez. 

tüböl loco ohne Fa bez. 

1 loco 2000 Mi. bez., Juni —.— Mk. bez., Septbr. 
—— bez. 

Stettin, 26. Juni. Getreide: und Spiritusmarkt. 

Weizen geſchäftslos, loco ——, per Juni⸗Juli ——. per 
September ⸗ Oktober 141,00. — Roggen matt, loco 115,00, per 
Juni⸗Juli ——, per September⸗Oktober re — Ben 
Hafer loco 118—122. Spiritusbericht. Loco höher, mit 70 ME, 
Konſumſteuer 33,00. 

Magdeburg, 26. ng eng Sn 
Kornzucker excl. von 92% —.—, Kornzu {3 o Re 
10.010,30, Nachprodukte excl. 7 Renbemenk 7,60 8,20. 
etig. 
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F Ein Bazr nad ee Pochenmarkt Jablonowo. 


mindeſtens 4 große 
Mühlen⸗ andſteine 
und ein at 


roße 
zum Wa ag ſucht zu kaufen. 
Braunswalde, 26. 
Weichert. 


Der Auftrieb von Schweinen 
an den Wochenmärkten 97 
wieder wieber geitattet. 44 


112 Dam m. 25000 Mk. ſ. Heir. 
ebſ. Hrn. A. L. pſtl. Dresden. 


Brei der gewöhnlichen Zeile 3 


Ein Oberprimaner 
Gymn., w. f. die gr. Ferien auf 
d. Lande Std. z. geb. Off. Juſ.⸗ 
Ann. d. Geſ., Bromberg. 135 
9837] Für einen 


jungen Mann 
welcher bei mir 3 Jahre gelernt 
u. ſeit dem 1. April als Kommis 
Seig iſt, ſuche ich per 15. Juli 


tellun 
2 Martens, 
Coidntal⸗ und Delikateſſen⸗ 
Handlung, (Deſtillation.) 
Schneidemühl. 
Ein energiſcher Landwirth, 23 
Jahre alt, ſucht zum 1. Juli oder 
ſpäter Stellung als 


zweiter Beamter 


uf einem größeren Gute. Off. u. 
Air. 9442 an die Exped. d. Geſ. 


Tüchtige Inſpektoren 
owie Oberſchweiz.u. Kämmerer 
uchen von ſofort oder ſpäter 
tellung. ee ee 

ertheilt J. Zoebeli, Köni 

berg i. Pr., Knochenſtr. 37. [9% 58 

144] Dauernde ſelbſtſtändige 
85 ſpektorſtelle 

ucht einge Landw., 31 J a., welch. 

u verſch irthſchaften thätig war 

U. jeit Jahren d. ger iche gut be⸗ 
irthſchaftet, z. 1. Juli od. 1. Okt. 
eld. erb. pſtl. v. d. R. Damnitz, 

r. Pyritz. 
€ durchaus jolid., geb., fleißiger 

Landw., Rheinl, 34 J. alt, aus 

angeſ. verm. Fam., landw. Schule 

abſolv., ſucht b. ganz beſch. Anſpr. 
um 1. September dauernde 

Stellung als Juſpektor. Meld. 

brieflich mit Aufſchr. Nr. 9909 

an den „Geſell.“ erbeten. 


8] Suche dauernde Stellung als 
Wirth⸗ ® 


unverh. Brenner oder 
chafter, wo jpät. Verheirath. ge⸗ 
attet. Bin evg. 38 J. alt. Gefl. 
nerb. u. S. S. 57 pſtl. Mietſchisko. 
Ein junger = 
Konditorgehilfe 
gu per ſofort od. ſpät. Stellung. 
eld. unter Nr. 14 an d. Geſ. erb. 
9736] Suche von ſof. Stellung 
als Zieglergehilfe. 
Johann Perſin, Langenau 
b. Freyſtadt Wpr. 

Ein Mühlenwerkführer, ver⸗ 
eirathet, kleine Familie, verſteht 
olzarbeit u. beſte Empfehlungen 
ur Selte, ſucht unter beſchei⸗ 
enen Anfvrüchen dau ernde 
tellung. Meldungen briefl. u. 
r. 9910 an den Geſ. erbeten. 
Jüng. Kellner ſucht Stellung 

per 1. Juli oder ſofort Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9856 d. d. Geſelligen erbet. 


48 Dberihweizer m. lang⸗ 
jähr. Zeugn. ſuchen z. 1. Okt. zu 
60—150 Kühen Stell. Auch ſuch. 
2 tücht. Schw. z. 1. Juli Freiſtell. 
Meld. an Joh. Beri, Oberſchw. 
Bebbrow, Poſt Zackenzin, Pom. 
70] Ein Müller, 23 Jahre alt, 
mit guten Zeugn., jucht x von ſofort 
and) etwas ſpäter in einer Ge⸗ 
chüftsmühle oder als Alleiniger 
auernde Stelle. Gefl. Off. erb. 

H. Kösling n 

bei Rehden Wp 


Mahl- u. Scmeidenüller 


19 Jahre alt, ehrlich und zuver⸗ 
läſſig, ſucht auf einer kl. Kunden⸗ 
mühle als ſelbſtſtändiger oder a. 
ein. größ. e + 
eit. Ausbild. z Juli Ste 
„Rook, Gr. Nebraub.Sedlinen. [61 


äfer, 44 Jahre alt, 


Ein S 
vom 17. Jahre an im Fach, 5 Jahre 
in Stammſchäferei bewährt, mit 
allen Arbeiten, die zur Schäferei 
gehören, vollſtändig vertraut, m. 


Meld. 
Nr. 60 a. d. Geſ. erb. 
Be Monteur 
en geprüft als Maſchinen⸗ 


guten gen, n., ſucht Stell. 
briefl. u. 


hrer, ſolide und mit all. land⸗ f 


wirthſchaftl. und and. maſchinell. 
Anlagen durchaus betraut, ſucht 
per ſofort Stell. Gute Zeugn. 
vorhanden. Meldungen unter 
Nr. 9872 an den Geſell. erbeten. 
9991] Die geehrten Herrſchaften, 
welche in dieſemHerbſte ihre Kar⸗ 
toffel⸗Ernte auf Accord ver⸗ 
geben wollen, bitte ich, als lang⸗ 

hrig Unternehmer b. dieſ. Arbeit 
auf mich zu reflektiren. Betreff. 
Anfr. hierauf bitte ich unt. H. C. B. 
E Baldenburg zu 

den. Antwort umgehend. Leute 
zur Arbeit nach Wunſch. 


Sehr großer Verdienst 


auch als Nebenerwerb. 


11 Ein alt. ſolides N 
. intellig, gew. el 

e 
u . 1 \ 
kenntn. n. erf. Kein Fut. w. 


. u. P. N. 144 a. d. Ann.⸗Ex. v. 
nstein fi Vogler A.- 
erlin S. W. 19. r 8 


und mehr kann 

II Jedermann 
durch Ueber⸗ 
nahme unſerer Agentur (ohne 
Branchekenntniſſe) jährlich ver⸗ 
dienen. Adreſſiren Sie an A, 
B. 117. Berlin W. 30. 17848 


Sichere Stellung v. 200 Ml. 
Honallich festes Gehalt 


durch Ausnutzung der freien Zeit. 
Off. unter „Feſtes Gehalt“ an 
Rudolf Mosse in Köln. [9989 
134] Für mein Kaufhaus juche 
per 1. reſp. 15. Juli cr. einen 
gewandten 
Dekorateur 
der auch gleichzeitig 2 
erſter Verkäufer 

fein muß. Meld. m. Photograph. 
Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
Kaufhaus Moritz Meyerſohn, 

Bromberg. 


Sees 


2 0945] In meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft finden per 
1. Auguſt d. Is 


* 
x 
FJ tüchtige 
Berkäufer 


4 
* 
% 
3 
die der polnischen Sprache $ 
* 
2 
2 
2 
* 
62 
2 
F 
> 


2 mächtig ſind, mit dem Deko⸗ 
riren der Schaufenſter ver⸗ 
bei hohem Gehalt 
Stellung. Den Meldungen 
find Photographie u. Zeug⸗ 
2 niß⸗Kopien beizufügen. 

F. Kahnert, Mode⸗Bazar, 

Johannisburg Oſtpr. 


eee 


119] Für meine Stabeiſen⸗, 
Kurzwaaren⸗ u 1 
Handlung ſuche per 1. Juli er. 
einen jüngeren, 


tüchtigen Verkäufer. 
Leſſer Cohn, Natel Netze). 


Ein junger Mann 

Materialiſt, 22 J. alt, m. d. De 
likateſſenbr. vollſt. vertr. u. ſchon i. 
mehr. Geſch. thät. gew., ſucht, ges 
ſtützt a. gute Zeugn., z. 1. Aug. 
od. ſpät. anderw. Stellg. als Ver⸗ 
käufer od. Lageriſt. Meldungen 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 130 
durch den Geſelligen erbeten. 


Für mein Kolonialw.⸗ u. Deli⸗ 
kateſſ.⸗ Geſch. ſuche pr. ſofort 


einen jungen Mann 
der poln. Sprache 2 Mel⸗ 
dung. werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 98 d. den Geſelligen erbeten. 


V Beruf gleich- 
> junge rule ES, 
pt J. Poſſivan, Bromberg, 
Karlſtr. 24. 2 Marken beif. [133 


20] Zum 1. Juli d. J. ſuche — 
mein Colonialwaaren⸗ und © 
ſtillations⸗ Geſchaft einen küchtig. 


jungen Mann. 
Gehalt n. Uebereinkunft. Retour⸗ 
marke verbeten 

W. Spelling, Stolp i. Pom. 


9622] Suche für mein Deſtillat.⸗ 
Kolonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ Geſch. 
einen jungen Mann, der ſoeb. 
die Lehrzeit beendet, ſowie zwei 
Lehrlinge anſtändiger Eltern 
von Enz oder 1. Juli cr. 

E. Selbiger, Tuchel. 


9569] Für mein Galanterie⸗ u. 
Kurzwgaren⸗Geſchäft ſuche ich 
vom 15. Juli einen 


jungen Mann. 
R. Reinbacher, Lyck Opr. 


Für e. älter Eiſen⸗, Kolonial⸗ 
u. Deſtillationsgeſch. in kl. Stadt 
Weſtpr. wird zum 1. Okt. oder 
rüher e. älterer, ſolider, um⸗ 
ſichtiger, Gehl 
Gehilſe 
geſ. Bei guten Leiſtungen Tan⸗ 
tieme, event. auch dauer. Betheil. 
Bewerb. müſſen mit d. Branch., 
namentı. aber mit d. Eiſenbranch. 
vertraut u. in Spezialgeſch. thät. 
geweſ, firm in dopp. Buch⸗ 
führ., * im Verkehr mit 
jeder Kundſch. u. d. poln. Sprache 
mächtig ſein. 
Nur mirklich tüchtige Perſönl., 
die Intexeſſe fürs Geſcha t haben, 
wollen Meld. mit ausführlichen 
Silber. en gr, mie 
eugnißabſchr. u. otographie 
unt. Nr. 116 an d. Geſell. fenden. 


9987] Im Auftr. ſuche tüchtige 
N Colonial u. Deni 
(2 Briefm. einl., dann ſof. Antw.) 
Preuss, Danzig, Dreherg. 10. 


Mehr. Srauntweinbtenner 
85153 es 2 
1606/1807 — Ri 
Berlin, RT zu 3 


traut, 


107] Von e. g. ein rſt. deutſ 
- — een gr nölich erfahrener Bezirks⸗ 


in Organiſation u. 


uſpektor bei 1200—1500 Mk. F 


8 welche ihre Thätigk. für un 
eugn. auf 
4. 568 an die Annoncen“ xv. von 


enturverwalt. u. bete 
Königsberg i. Pr. melden. 


Leb.⸗Verſ.⸗Akt.⸗Geſ. wird e. 


um u. Speſen ſof. geſ. Nur 
an rauche z. B., erfolgreiche 
können, wollen ſich unter 
aasenstein & Vogler A.-G. 


Ein ſelbſtſtändiger, unverheir. 
Brauer 
15 eine ober⸗ und untergährige 


rauerei Keb auch 4 
gung mögli Meld. mit 5 Zeug⸗ 
BE nd befördert brieflich 
unter Nr. 103 die Exp. d. Geſell. 

Eine weſtpreußiſche Zucker⸗ 
Fabrik ſucht zum baldigen An⸗ 
tritt, ſpäteſtens 15. Auguſt, einen C 
gut empfohlenen 1 

Wiegemeiſter 
der als ſolcher ſchon in anderen 
Fabriken thätig war und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. — 
Selbſtgeſchriebene Meldungen mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche u. 
Zengnißabſchriften brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 41 an den Geſell. 
erbeten. Bei zufriedenſtellenden 
Leiſtungen dauernd. Engagement. 


Maſchinenmeiſter 


(N.-V.), für beſſeren Accidenzdruck 
ofort oder zum 6. Juli für 
auernde Stellung geſucht. Mel⸗ 
dungen wolle man Druckproben 

beifügen. 19534 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


r * 
8 
Ein Meier 

mit Alfa-Dampfturbinenbetrieb 
und Keſſelheizen vertraut, findet 
dauernde Stellung bei Kuhn, 
Schwetz, Kreis Graudenz. 
66] Da wegen Militärverhält⸗ 
niſſe Gutsmeierſtelle Hofleben b 
Schönau nicht antreten kann, ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen, in Buchführung ver⸗ 
trauten, unverheirathet. Meier. 
Dom. Hofleben perſönlich vor⸗ 
ſtellen. Spilker, Buchhalter, 
Molkerei Pelplin. 


98791 Ein junger, tüchtiger 


Barbier-Gebilfe 


wird von jofort oder ſpäter ge 
ſucht. Außer Verband. 
Johann Odrowski, Culm, 
Waſſerſtraße 19. 
9922] Suche per ſofort 
2 Barbiergehilfen. 
M. Siekielski, Culm ea. W. 
9937] Einen zuverläſſigen 
Barbiergehilien 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
A. Lucas, Brieſen Wpr. 
ucht v. 
gung. Barbierneh,. 1 Nut 
1 Malergehilfe und 
1 Lehrling 
können eintreten bei 
Geike, Maler, Saalfeld Opr. 
19] Ein älterer, jolider 
Bäckergeſelle 
der längere Zeit auf einer Stelle 
gearbeitet, m. gut. Zeugn., die ein⸗ 
zuſend. find, findet dauernde Stell. 


bei Grove, Sandho 
bei Marienburg Weſtpr. 


2 Schuhmachergeſellen 


gute Arbeiter, u. 1 Lehrling ſucht 
22] Kotſchick, Schuhmachermſtr. 


an 7 GT] . 
Tächtige Zinmergeſellen 
finden dauernde Beihäftigung 
bei hohem Lohn. 115 
H. Gramberg, Maurer⸗ und 
Zimmermſtr., Graudenz, Lindenſt. 
9986] Tüchtige a 
Maurergeſellen 


inen dauernde Beſchäftigung. 
G. Krafft, Maurermeiſter, 
Briejen Wpr. 


ann den, 


Tüchtige 


3 NManter 8 


* ſtellt ein E. Koſch, Bau⸗ % 
N geſchäft, Bordon [122 3 


KARKRÜRRUR 


9820] Mehrere 


Werfituben-Arbeiter 
Kachel⸗ 
und Geſimsmacher 


ſtellt noch ein die 
Weſtpr. Ofenfabrik, Akt.⸗Geſ., 
zu Grunau, Kr. Flatow. 


Mehr. ‚Stmeidergefellen 


finden bei hohem Lohn p. ſofort 
at Beſchäftigung. [9877 
A. Manes, Biſchofswerder Wpr. 


91] 2 tüchtige 


Sattler-Gefellen 


fucht R. Gebel, Brieſen Wpr. 


3 Tiſchlergeſellen 


für dauernde 1 . e 
können eintreten bei H. W 
Jezewo Wpr. 


105] Wir ſuchen mehrere 


tüchtige Modell⸗ und 
Maſchinentiſchler. 


9 Geſellſcha 
Adalbert Schmidt, Landwirth⸗ 
e iche Daiginenfabriten, 

ſterode u. Allenftein. 
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3—4 tüchtige 


Tiſchlergeſellen finden lohnende J 


und dauernde Beſchäfti rel in 
der Bau- und Möbeltiſchlere ar 
Maſchinenbetrieb bei 

L. Goralski, Neumark — 


4 Geſellen 


auf gute Bauarbeit bei 87 

inkelmann, Tiſchlermeiſter, 
Brieſen Wpr. 
9894] Ein geſchickter u. fleißiger 
Stellmacher 

findet als Hofmeiſter au a del 

eine Stelle in oſchin bei 

Straſchin, Kr. Danzig. 


2 blellmachergeſellen 


können ſofort eintreten. 
Reimann, Stellmachermſtr., 
Allenſtein, Schanzenſtr. 27. 


Einen Stroh dachdecker 


ſucht Domin. Burg Belch au. 82 
9855] Suche zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen 


8. 
Heizer. 
Solche, die bereits in Mol⸗ 
kereien beſchäftigt geweſen 
ſind, erhalten den Vorzug. 
Gehalt Mark 30 bis 40 

pro Monat. 


L. Krieg, Dampfmolkerei, 
Tiegenhof Wpr. 


24 Ein zuverläſſiger 
Maſchiniſt 
elernter Schloſſer oder Schmied, 

ann ſofort bei hohem Lohn ein⸗ 
treten. Scharein, Soldau Op. 


Ein verh. Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug ſow. 
ein Kuhfütterer mit 
Gehilfen 


finden zu Martini d. Is. Stell. 
in Kl. Schönwalde 
bei Leſſen. 


4 Schmied 

tüchtig und nüchtern, mit Hof⸗ 
gänger zu Martini bei hohem 
Lohne geſucht in Amſee bei 
Rieſenburg. 

9788] Tüchtige 


Schirrmeiſter und 
Keſſelſchmiede 


ſtellt bei hohem Lohn ein 
H. Merten, Maſchinenfabrik, 
Danzig. 


„ f 
Verh. Schmied 
der gut beſchlägt und Dampf⸗ 
dreſchapparat zu führen verſteht, 
darüber Zeugniſſe, perſönl. Vor⸗ 
ſtellung. — Ebenſo verh. Wirth, 
Kutſcher u. verheirathetePferde⸗ 
knechte m. Scharwerkern zu Mar⸗ 
tini geiucht. 27 
H. Kiſt, Gawlowitz 
bei Rehden. 


Schmiede und Lackirer 


ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 
Pommerſche Wagenfabrit 
Gebr. Schmidt, Stolp i. Pom. 90 


46] Ein evangeliſcher, verheirath. 
tüchtiger nüchterner 


Schmied 
welcher die Dampfdreſchmaſchine 
zu führen verſteht und ſeine 
rauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, und ein 
evangeliſcher, tüchtiger, nüch⸗ 

terner, verheiratheter 

Schweizer 
mit Unterſchweizer 

bei ca. 70 Stück Vieh können von 
Martini d. J. eintreten in Dom. 
Adl. Gr. Uszez bei Kulm Wpr. 


Tüchtige Schmiede 
für den Pflugbau ſucht von ſof. 
Arthur Romanowski, 
Mehlſack Opr. 


2 tücht. Schmiede und 2 tücht. 
Stellmachergeſellen ſtellt ein 
H. Roſe, Stewten, Thorn. 

Bahnhof. 185 


Ein Schmiedemeiſter 
mit Burſchen 


findet bei hohem Lohn dauernd 
Stellung in Friedenau bei 
Oſtaszewo, Kreis Thorn. 


9939] Mehrere tücht., gelernte 


Eiſendreher 


erhalten ſofort dauernde und 


03 7 lohnende Beſchäftigung. 


R. Klo ſe, Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik. 


Ein tünt. Kunferſchmied 


für Brennereiarbeit, findet bei 
De Lohn von ſogl. sn 
ſchäftigung bet [9722 
O. Schloſſer, Kupferſchmiedemſtr., 
Gilgenburg Opr. 


e Ein tüchtiger 
mpnergeſelle 
e . — Dauernde 


Beſchäftigun 
A Fleß el, EEE Kulm, 


9493] Tüchtige zuverläſſige 


Alempnergeſellen 


auf Bauarbeit finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung bei 
J. Pietſchmann, Bromberg. 


98580 Ein jüngerer, nüchterner 


Rleupner-GHeſelle 


für Sommer und Winter, findet 

dauernde Arbeit bei 

H. So e Schwetz a/ W. 
Bauklempnerei. 


Ein Ziegelei- Vorarbeiter 


der ſelbſtſt. Lehmſchachten und 
Ziegelbrennen ſowie die Ziegelei 
in der Hauptſache leiten kann, 
findet am 1. Oktober d. Is. bei 
hohem Lohn und Deputat 
dauernde Stellung in Domin. 
Retſchke per Storchneſt, Poſen. 
1 unverhekratheter 121] 
Gärtner 
findet Mitte Juli vortheilhaftes 
Engagement in Gr. Stanaup. 
Chriſtburg. 
Gi 1 ordent., unverh., kath., 
U Net der a. in der Wirthſch. 
hilft, findet ſogleich Stellung in 
Liſſatowo b. Graudenz. [9949 
rel, Dom. Grabowo bei 
Friedheim a.) Oſtbahn ſucht zur 
Vertretung auf 4 Wochen reſp. 
weiteren Engagements für ſofort 
einen jünger., durchaus tüchtigen 


2. Beamten. 
Die Fürſtl. Hohenloheiſche 
Gutsverwaltung. 
Landt. 


9879] Ein verheiratheter, ein⸗ 
facher und tüchtiger 
Wirthſchafter 
evangel., findet von ſogl. Stell. 
auf Gut Gr. Koslau Dpr. 
Perſönl. Vorſtell. berückſichtigt. 
Schwanke. 


9810] Zum bald. Antr. br. ich noth⸗ 
wend. 4 unverh. Wirthſchafts⸗ 
beamte m. Anſp. v. 450-600 M., 
6 Feld- reſp. Hoſverw., 2 Rech⸗ 
nungsf. u. Hofverw. (di dav. m. 
Amtsgeſchäft. vertr.), 1 unverh. 
Brenn. u. . ect 
andwir eſchäf 
A. Werner, Breslau, Moritzſt. 33. 
9725] Stellung findet ein tücht., 
zuverläſſiger 
Feldverwalter 
bei 600 Mark, fr. Station excl. 
Wäſche und Dienſtpferd. Gefl. 
Offert. sub B. C. poſtlagernd 
Raudnitz Wpr. erb. 
43] In Karbowo bei Stras⸗ 
burg Wpr. findet zum 1. Juli er. 
ein erfahrener, älterer, möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtiger 


* 
Hof- U. Sheicher-Bermall. 
Stellung. ! 
Gehalt 400 Mark bei freier 
Station mit Ausſchluß d. Wäſche. 
Beglaubigte Zeugnißabſchriften 
mit kurzen Angaben des Lebens⸗ 
laufs werden erbeten. 
ie Guts⸗ Verwaltung. 
47] Ein zuverläſſiger 
Hofmann 
der zugleich Stellmacher ſein 
muß, gute Zeugniſſe beſitzt und 
auf kleinerem Gute beſchäftigt 
war, wird zu Martini geſucht. 
W. Guth, Barloſchno Wpr. 
Ebendaſelbſt ſinb 4 junge, böſe, 
groß werdende 


Hofhunde 
pro Stück für 10 Mk. abzugeben 
9830] Ein unverheiratheter, 
tüchtiger 
weiter Beamter 
wird von ſogleich geſucht auf Gut 
Gr. Koslau Oſtpreußen. 
Schwanke. 
9899] Sogleich oder 1. Juli ein 
evangeliſcher 
Hofverwalter 
geſucht, vertraut mit ſchriftl. Ar⸗ 
beiten. Berjönl. Vorſtellung. 
Dom. Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 
9902] Ein verheiratheter 
Oberſchweizer 
mit nur guten Zeugniſſen findet 
mit eigenen Leuten zu 40 Kühen 
und 40 Stück Jungvieh Stellung 


zum 1. Juli cr. in Blandau 
bei Gottersfeld. 


10 Anterſchweizer 


und 6 Burſchen run der 
Schweizerei für 1. Juli in hieſige 
Gegend Feu b. hohem Lohn. 

eutler, 5 
9629] bei Görl itz. 


Drei Juſtleute 


ein Schmied, der Lokomo⸗ 
bile führt, mit Burſchen, 
ein Wirth mit Scharwerker, 


ein Gärtner m Scharwerk., 


ein Nachtwächter 
mit Scharwerker, 


ein Kuhhirt 


mit Schaxwerker zu Martini ge⸗ 
ſucht in Kl. Ellernitz. 9901 


9970] Ein gut empfohlener 


Kuhmeiſter 
findet zu 3 7 ute Sur 
in Annaber no, Kreis 


Grandenz. hide Vorſtell. 


Geſucht 
50h. 100 tüch. Arbeiler 


Lohn pro Stunde 0,30 Mk., 11⸗ 
ſtündige Arbeitszeit. Meldungen 
beim Bauaufſeher Stabenow, 
Zarrentin in Meckle ggg 
Schwerin. 

9871] Ein gut empfohlener, 
verheirath. Schäfer 
der einen Kuecht zu halten hat, 
findet zu Martini cr. Stellung 
in der mit Bockverkauf verbun⸗ 
denen Schäferei in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. 
Perſönliche Vorſtellung. 

9739) Suche ver ſofort oder ba 


einen Arbeiter 
für meine Selterfabrik. 
E. Bongſcho, Neuenburg Wp. 
30] Geſucht zum 11. November 
1 Kuhhirt 


mit 2 Knechten. 
Lohnanſpräche zu ſenden an 
E. Höne, Schwint ſch, b. Danzig. 
32] Rüßhof bei Skurz, Kreis 
— 5 ſucht zum ſofort. 
utrit 


4 Männer 
u. 16 Mädchen 


reſp. Jungen, zu den bevorſteh. 
Erntearbeiten. 


9889] Einen verh., evgl. 


Kuhmeiſter 
der durchaus tüchtig, erfahren 
und arbeitſam fein muß und zwei 
Burſchen zu ſtellen der, 3 bei 
hohem Lohn zum 1. Okt. d. J. 
das Domin ium Kifin bei 
Damerau, Kreis Culm, Wpr. 
9904] Ein zuverläſſiger 
51410 
Kuhfütterer 
mit einem * 
Gehilfen 
wird bei hohem Lohn und De⸗ 
putat zu Martini er. geſucht. 
Walter, Grzywno 
bei Culmſee. 
9897] Ein nüchterner, zuverläff, 
verheiratheter 


Kutſcher, 


ebenſo ein verheiratheter 
Schmied 

mit eigenem Handwerkszeug, der 

einen en en 15 halten bat, 

werden zu Martini d bei per⸗ 

ſönlicher Vorſtell. in Vlpfiuken 

bei Hohenkirch geſucht. 

13] Ein tüchtiger, gewandter 


Hausdiener 


kann ſofort eintreten. 
Schützenhaus in Graudenz. 


Od. nücht. Eulſcher 


ſucht per 1. Juli 


[vos 


Weber, Feſtung Graudenz. 


451 Geſucht 


1 Sohn anſtändiger Eltern 
vom Lande, 15—17 J. alt, 


der ſich als Diener 
ausbilden will. Vorherige 
ſchriftliche Anmeldung bei 
Hauptmann Schmidt, 
Danzig, Kaninchenberg 13b. 
Antritt nach Vereinbarung. 


Lehrling ge geſugl. 


Für ein 8 olonial» und 
Material-“ Öeianjtwird ein dene 
ling, Sohn anſtändiger Eltern, 
geſucht. Polniſche Sprache er⸗ 
forderlich. Bewerbungen ſind 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 48 an 
den Geſelligen zu richten. 

102] Ein kräftiger, ordentlicher 
Knabe der Luſt hat, die Säckerei 

2 gründlich zu erlernen, 
kann ſofort eintreten bei 
Kuhn, Bäckermſtr., 
Danzig, Peterſiliengaſſe 1. 


1 Lehrling zur Müllerei 


oder einen jungen Geſellen ſucht 
142] Loepke, Mühle Soldau. 
97] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling. 
b. Eorrens jr, Mewe Nur. 


Apstheher=&lene 


zu ofort geſucht für die ai 
olbap Oft ſtpr. 1943 
O. Sirene 
18] Ein Sohn anjtändig. Eltern 
findet ſofort in rr Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft als 


Lehrling 


bei freier Station . ‚gaufe, 
Stellung. 
Pr. Irled land. 
31] Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft ſuche p. ſof. 
einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern. 

Gebr. Friedländer, Inh. Max 
Friedländer, Oſterode Oſtpr. 


Ein Lehrling 
der polniſchen a mächt., 
per ſofort geſucht. Sel 18 5 
Offerte erwünſcht. 

M. E. Leyſer, Thorn. 


Ein Müllerieheliun 


kann 5 Lohn von par 


bei Sand Watt anken 
9 b. Rehden. 


nn 
(Schluß auf der 4. Seite.) 


Amtliche Anzeigen; 


22) Das hinter dem Maler⸗ 
gehilfen Pripnow von hier 
unter dem 16. Juni cr. erlaſſene 
Ausſchreiben iſt * 

I. J. 115/96. 


Graudenz, d. 22. Jun! 1890 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


54] Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Eugen Röhr zu 
Locken iſt das Konkursverfahren 

eute am 25. Juni er., Vormitt. 

0 Ute eröffnet worden. 

Offener Arreſt mit 1 
pflicht bis zum 25. Auguſt 1896. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 20. Juli er., Vorm. 9 Uhr; 
e Prüfungstermin den 
26. Septbr. 1896, Vorm. 9 Uhr. 

Zum Konkursverwalter iſt der 
Fit Otto v. Groß hier⸗ 
elbſt ernannt. 


Oſterode Oſtp., 
den 25. Juni 1896. 
Königl. Amtsgericht. 
42] Die Arbeiten und Siefer- 
ungen zu Neu⸗ und Umbauten 
auf den forſtfiskallſchen Mühlen⸗ 
rundſtücke zu Adlig Brinsk, 
m ungefähren Betrage von 
7000 Mk., ſollen im Wege der 
Lan. Ausſchreibung an 
einen geeigneten Unternehmer 
verdungen werden. 
Entſprechende Angebote, in 
welchen die Einheitsbreiſe vom 
Unternehmer einzuſetzen und zu⸗ 
ſammen zu rechnen ſind, find 
verſiegelt und poſtfrei bis 
Mittwoch, den 8. Juli d. J. 
Nachm. 12⅛ Uhr 

an den Unterzeichneten einzu⸗ 
ſenden. - 

Die Zeichnungen, Bedingungen 
und Berdingungs-Anfchläge nd 
im Amtszimmer des Unter⸗ 
1 einzuſehenz auch können 
ie letzteren gegen Einſendung 
der Abſchreibegebühren von 4,25 
Mark von hier bezogen werden. 


Mittheilung. 


Compante quer] 
Umsehldg, 


au weh ae, Packet 
7 256 "Unterschrift 
7 


10 Pfg., 20 Pig. 


d 30 Pfg. 2 2 
17° 7° Original- 


Zur Aufklärung, 


Strasburg Wpr., 
den 25. Juni 1896. 8 ine. Die Ä 3 
Der Hal. affen — 74 ie Cream, Vaseline-Camphor-Eis etc. verwendet 
Uche r. 


Bau eines 
Gaſometerbaſſins. 


el Die zum Bau eines neuen 
Gaſometerbaſſins nothwendigen 
Erdarbeiten (etwa 1250 cbm) Uno 
Maurerarbeiten einſchl. der Lie⸗ 
ferung von etwa 130000 Ziegeln, 
aber ausſchließlich der Cement⸗ 
lieſerung, ſollen im Submiſſions⸗ 
ege an einen leiſtungsfähigen 
unternehmer vergeben werden. 


Sanatorium Rochusbad 


Naturheilanstalt bei Neisse i. Schles, 


Koſtenanſchlag, Bedingungen ä £ 
und Zeichnungen liegen in unfvem [15 Minuten vom Bahnhof entfernt, in ‚geschützter Lage am 
Stohriefr ariat aus. Angebote | Abhange des nördlichen Neisseufers mit 20 Morgen grossem 


Nadelholzpark. Schwimmbassin im Freien, 3 Villen mit 30 
Zimmern und 50 Betten. Heilmittel: Die natürlichen Heil- 
faktoren, 2 individuelle Behandlung. Das ganze Jahr 
geöflnet. Mässige Preise. Prospekte franko, 
Telephon-Verbindung mit der Stadt. [109 
Anstaltsarzt Dr. Ehrlich, Besitzer Richard Pohl, 
Neisse, Ring 12, Rochus bei Neisse i. Schl. 


werden bis zum 5. Juli er. er⸗ 

beten. 

Culm, den 26. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. 


Prämiirt Danzig. — Primiirt Berlin. 


Uhren-, Gold. und Silberwaaren- Handlung 


Joh. Schmidt 


Herrenstr. 19 GRAUDENZ Herrenstr. 19 


empfiehlt sein grosses Lager aller Artikel zu anerkannt 
billigen Preisen. 


Fabrikation von Trauringen 
in allen Karaten mit dem gesetzlichen Stempel in 
jeder Schwere innerhalb 2 Stunden. 

Die werthen Besucher der 
Westpreuss. Gowerbe-Ausstellung 
mache auf die in meiner Werkstätte selbstständig 
gearbeiteten Goldsachen (Stand 103 im Hauptgebäude) 
aufmerksam und sind die einzelnen Gegenstände mit 
einem Vermerk versehen; der Betrieb der Gold- 
arbeiterwerkstütte steht Jedem zur Einsicht offen, 


Kgl. Oberförſterei Stronnau. 

129] Am 3. Juli 1896 don Vor⸗ 

mittags 10 Uhr ab ſollen in 

Stronnau bei Klahrheim: 
Eichen⸗Kloben 140 rm,⸗Kuüppel 
0 rm, Stubben 100 rm, 
Birken⸗Kloben 100 rm,-Knüppel 
20 rm, Erlen⸗Kloben 46 rm, 
Reiſig III. KI. 58 rm, Kiefern⸗ 
Kloben 5000 rm, Knüppel 
1500 rm, Stubben 1200 rm, 
⸗Reiſig III. Kl. 1200 rm, 

öffentlich meiftbietend zum Ver⸗ 

kauf ausgeboten werden. 
Erouthat, den 25. Juni 1896. 

er Oberförſter. 
Wallis 


Delanntmadhung 


der Holzverkaufs⸗Termine 

für das Königliche Fort: 

Revier Pelplin pro III. 
Quartal 1896. 

1. Für die Forſtſchutzbezirke 
Brodden, Borkan, Bilawker⸗ 
weide und Sturmberg in 
Pelplin von Vormittags 
9 Uhr im Saale des Herrn 
Moldzio 
am 17. Auguſt er. 

2. Für die Forſtſchutzbezirke 
Kochankenberg und Semlin 
in Pr. Stargard von Nach⸗ 
mittags 3 Uhr in der a 3 


halle U 
am 18. Juli er. 
Der Oberförſter. 


Mortzfeldt, Forſtaſſeſſor. 


Ringel⸗ 
Palzen 


einfach, doppelt 
und dreitheilig 
vortheilhaft 


Stachel u. Stern⸗Walzen 
Cambridge-Walzen 
Eronkill⸗Walzen 
Schlick mene, 

empfehlen zu zivilen Preiſen 1473 


2 = 
Gebrüder Lesser in Posen. 
Brennerei⸗Lehriuſtitut. (Schluß von der 3. Seite.) 
Gegr. v. Dr. W Keller, Berli „1840. F | Far 4 
Eintr; de cc. Frauen, Mädchen 
tägl. Ueb. enn ausgebild. u. - * r 
15 . Neolſ, Juſtr u Fachztg. bill. 0 I donc de. 2 ea 


inbr. K 2 
ücht.Branntweinbr.iwerd.koiten Mari 0 1 eschonnek. 


frei empf. Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtr. Nr. 48. 1127 Mähr. J. 102 poſtl. Mil ken yr. 


emontoir-Uhr 
tv. 50 gutes 30⸗ 
ſtündiges Werk 
mit echter Nickel⸗ 


9 kette, gar. gut 


8 gehend. m⸗ 
tauſch 


eſtattet. 

reis 7 Mark. 
Geg, Nachn. Illuſtr Kat. 10 Pf. 
Louis Lehr feld, Pforzheim 
G. 2. Unſtreitig beſte u billigſte 
Bezugsquelle für Uhren und 
Goldwaaren. 1110 


Schöne Kohl⸗ und 
Wrucenpflanzen 


A Schock 10 Pf., giebt ab Dom. 
Gr. Plowenz bel Oſtrowitt. 


konſtruirt 


Das beste Hausmittel im Gebrauch 


1 


2 


Vaseline ist ohne jegliche Ausnahme das beste Hausmittel und 
das reinste zur Bedeckung von Wunden etc. Da es ein 
reines Mineral-Product ist, kann es weder ranzig noch schlecht werden, 
was bei allen anderen derartigen Präparaten der Fall ist, die 
aus Thierfetten oder Pflanzenstoffen hergestellt sind. 


G 


Tube 40 pr. 


N War echtin Orifinal-Packuhgen mit unserem Alan 
hesebroush Manufaetu 


N 
10K 


Um vor Nachahmungen sicher zu sein, verlange man nur Original-Packungen, die alle unseren Namen fragen müssen. 


Leider wird die Unkenntniss des Publikums, echtes Vaseline 
von sogenannten Nachahmungen nicht unterscheiden zu können, 
von manchen Händlern dazu benutzt, letztere, wie das bei allen 
Nachahmungen der Fall ist, deshalb lieber zu verkaufen, weil daran mehr verdient wird. Wir! 
warnen insbesondere vor dem Ankauf von sogenanntem „weissen Vaseline“, welches auf andere 
Art hergestellt und mit Schwefel- und anderen Säuren, um es dann billiger verkaufen zu können, 
gereinigt wird. „Vaseline“ für allgemeinen Gebrauch und wie es täglich von Aerzten empfohlen 
und in Krankenhäusern verwendet wird, ist von hellgelber Farbe. Echtes weisses Vaseline, 
wie wir allein es herstellen, wird hauptsächlich für cosmelische Präparate wie Vaseline-Cold- 

Um wirklich echtes „Vaseline“ zu bekommen, kann sich das Publikum gegen nichts taugende 
und schädliche Nachahmungen selbst am besten schützen, indem es nur unsere Original-Ver- 
packungen wie oben annimmt und alles verweigert, was in anderen Packeten angeboten wird. 


Chesebrough Manufacturing Comp’y =» Berlin W. 


Tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, in der Schneiderei bewandert, ſuche 
ich per 1. Auguſt er, für mein Manufaktur⸗ und Kuxzwaaren⸗ 
Geſchäft bei nicht zu hohen Anſprüchen. 2 19924 

Angenehme dauernde Stellung mit Familienanſchluß. 

Gefl. Meldungen erbitte mit Photographie, Zeugniſſen und 


Gehaltsanſprüchen. 


d. Jampert, Rehhof Westpr. 


113] Suche Stell. en 

auch ins Ausl. Bin Wittwe, geb. ſ. 

gelund, verſtehe d. j.Küche gründl., 
eſ. d. vorzügl. Zeugn. aus nur gr. 

Häuſern. Meld. u. R. 9 an Rudolf 
osse, Danzig, erbeten. 


Wirthin, Beſitzertochter, Ende 
20 er, in der feinen Küche, Butter⸗ 
bereitung, Kälberaufzucht, ſowie 
in allen andern Zweig. ſehr er⸗ 
fahr. Alben Seer b in unge⸗ 
künd. ſelbſtſtänd. Stell. ſucht, et. 
auf ſehr g. Zeugn. u. Empfehl. z 
1. Juli od. ſpät. anderw. Engag. 
Offert. brfl. u. Nr. 129 a. d. Bei. 


E. j. anſt. Mädchen, a. g. Fam., 
bis dab. mehr. J. im Gef Huch 
gew Are Zeugn. geſt., a. Buchf. 
und Wirt bich. erlernt hat am liebſt. 
als St. der Hausfr. Stell. annehm. 
würde, weiſt nach U. Katarzynska 
Miethskomtoir, Thorn. [128 


S —— 


Flotte Stenographin 


in Komptoir⸗Arbeiten bewandert, 
für ein größeres Geſchäft in 
Graudenz geſucht. Stellung 
dauernd und gut bezahlt. Ein⸗ 
tritt bald oder 1. Oktober. Meld. 
nebſt Angabe bisheriger Thätig⸗ 
keit mit Aufſchrift Nr. 9533 an 
den „Geſellig.“ erbeten. 


| 


Eine Kinderaürtnerin 


II., Klaſſe, welche ein 7jähriges 
Mädchen in Deutſch, Rechnen u. 
Schreiben zu unterrichten hat, 
auch hin und wieder in der 
Hauswirthſchaft zu thun, kann 
vom 1. Juli d. 38. hier enga⸗ 
girt werden. Gehaltsanſprüche 
bitte einzuſenden. 19891 
Buchwalsky, Gutsbeſitzer 
Sophlenhof per Allenftein Op. 


Für eine feine 


Konditorei 
wird von ſofort 


eine Verkäuferin 
eſucht. Meld. w. briefl. m. Auf⸗ 
chrift Nr. 136 d. d. Geſell. erb. 


8040) Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per gleich 
eine Vertäuferin, der deutſchen 
und 1 Veſeuch Sprache mächtig 

B. Peſtachowski, Gneſen. 


Junges Mädchen 
ſuche zu meiner Vertretrung in 
der Graudenzer Gewerveaus⸗ 
ſtellung L. Zohel, Bromberg, 
Eiſengießerel, Maſchinenfabrike 

und Keſſelſchmiede. 


17] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Mehlgeſchäft ſuche von ſofort 
oder 1. Auguſt eine gewandte 

Verkäuferin 
Selbe muß aus anſtändiger Fa⸗ 
milie und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. . 

Offerten nebſt Photographie 
und Zeugnißabſchrift bitte zu 
richten an 
3 Veni, Pr. Stargard, 

Markt 33. 


Eine in Komtorarbeiten 
(Buchführung und Korres⸗ 
poudenz) erfahrene 


Dame 


eſetzten Alters, findet Stell. 
n einem Fabrikkomtor. — 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 118 an den Geſelligen erb. 


Ein gewandtes, anſtändiges 


evaugl. Mädchen 


auch wenn dasſelbe noch nicht in 
einem ſolchen Geſchäft geweſen, 
wird für ein Hotel, Fre denlogis 
und Reſtaurant in kleiner Stadt 
5 geſucht. Meldg. briefl. u. 
tr. 52 an den Geſell. erbet. 


138] Einfache tüchtige 


7 * 
Wirthin 
die ſelbſt zugreifen muß, für's 
Land von einzelnem Herrn von 
ſofort geſucht. Gehalt 150 Mk. 
pr. a. Meld briefl. unter B. C. 
poſtlagernd Löbau Wpr. 


621 Geſucht ein geſund., älter., 
anſtänd. Fräulein von freundl. 
Weſen f. e. Förſterwittwe z. Pflege 
ihr. krank. Sohnes. Waiſe bevorz. 
Stella. leicht u. dauernd. Gehalt 
60 Mk. jährl. Meldungen erbitt. 
Miſſionar Kraunus, Raſten⸗ 
burg, Freiheit Nr. 4. 


10] Suche von gleich oder 1. 
Auguſt eine einfache 


lüchtige Wicthin 


unter der Hausfrau, die die 
Kälber⸗, Schweine- u. Federvieh⸗ 
Aufzucht ordentl. verſteht. Geh. 
40 bis 45 Thlr. Meldungen u. 
eugniſſe find zu richten an 
2 Bulsbef Reiner, Rymken, 
p. Baitkowen Oſtpr. 


Ein älteres 


Wirthſchaſtsſcänlein 


firm in Küche, Garten u. Feder⸗ 
viehzucht, wird ſogleich geſucht. 
Gehalt 180 Mark. 

Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
56 an den Geſ. erbeten. 


50 Pfg. und 
2 Ernte⸗Regiſter, 25 
M. 1.— 5! geb. 3 mE 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaft, 
Buchführung: 


In größer. Bogenformat 
—.— em) 
mit 2 farbigem Druck: 


1. Geldjvurnal, Einn., 

6 Bog., in 1 Bd. geb. 
Mk. 

2. Geldjournal, Ausg. 

i 18 Bog., ia 1 B. geb. 
. 3 Mk. 

3. de ie 25 

Bog, geb. J Mk. 


4. Getreidemanual, 25 
Bog., geb 3 Mk. 

5. Journalfür Einnahme 
und Ausgabe von Ge⸗ 
treide ꝛc., 25 Bogen, 
geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner⸗Conto u. 
2; Arbeits- Verzeichnif, 
N 30 Daß. deb. 3,50 ME, 

7. Arbeiter en 25 
Bog., geb. 3 Mk. 

8. Deputatconto, 25Bog., 
geb. 2,25 Mk. 

9. Dung⸗, Ausſaat⸗ yıd 

3 5 
10. Tagebuch, 25 Bog., 
geb. 2,25 Mk. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, 
geb. 1,50 Mk. 
In gewöhnl. Bogenform, 
7 (34/42 cm) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk 
Direktor der — 5 

chaftlichen Winterſchule 
n Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 10 
Büchern zur einfachen 
land wirthſchaft lichen 
4 Seiden f nebſt 

Erläuterung, für ein Gut 
von 2000 Morgen aus⸗ 
reichend, zum Preiſe von 

10 Mark. 


R 


Ferner empfehlen wir: 

Wochentabelle, gr. Aus⸗ 
gabe, 25 Bog., 2,50 Mk. 

Monatsnachweiſe für 
Lohn u. Deputat, 25 
Bog. 2 Mk. 

Kontrakte mit Konto, 12 
Stück 1,80 Mk. 

Lohn⸗ u. Deputat⸗Konto, 
Dizd. 1 ME 


Probebogen 
gratis und poſtfrei. 
Uustav Röthe's 

Buchdruckerei, 

Grandenz. 


9785] Pußdſrectrice, ſelbſt. Arb. 


u. tücht. Verkäuferin, findet zum 
1. Aug. St. Zeugniſſe u. Photo» 
graphie an Hugo Cohn, Rogaſen. 


Eine erfahrene Wirthin 
oder Stütze 


die gut kochen und backen kann, 
ſowie mit Wäſche, Plätten und 
etwas Handarbeit Beſcheid weiß, 
33 Chargkters iſt, Kinder 
leb hat, wird für einen ſtädtiſchen 
kaufmänniſchen Haushalt zum 
baldigen Antritt geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften, Alters⸗ 
und Gehaltsangabe briefl. unter 
Nr. 51 a. d. Exped. d. Geſelligen 
erbeten. 
Be ——— en 
11] Für mein Putz⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
gleich ein 


Lehrmädchen 


E. Mendelſohn, Dt. Eylau. 


Junges Mädchen 


vom Lande, welches nähen kann 
und die l erlernen will 
geſucht in Kl. Ellernitz. 9900 


Mädchen 


für Küche u. Haus, m. g. Zeugn. 
kräft. Fig, w. b. hoh. 8 fo l. 
5 1. od. 15. Juli a; C. Dörts, 

romberg, Wein⸗ und Delika⸗ 
teſſenhandlung. [9711 
9517] Suche für mein Glas», 
Porzellan- und Klempnerwaaren⸗ 
Geſchäft 1 

ein Lehrmädchen 
aus achtbarer Familte mit guter 
Schulbildung und der polniſchen 
Sprache mächtig, bei fr. Station. 
Adolph Granowski, Thorn. 


FF 
Zum 1. Juli er. kann fich eln 
ordentliches 5 


Mädchen 


für die Küche melden im 
Waldhäuschen, Graudenz. 


99271 Ein anſtändiges, fleißiges 


Lalmmallen 


ſuche per 1. Juli. roh u. Logis 
im Hauſe. A. Große, 


Bonbon» u. Konſiturenhandlung, 
Brom erg. 

9551] Ein tüchtiges 
Stubenmädchen 
welches plätten u. bedienen kaun, 

wird zum 15. Auguſt geſucht. 
Eliſe Quittenbaum, 
Sibſau b. Warlubien Witpr. 


Jigarrenarbeilerinnen 
Mickelmacherinnen 


Lehrmädchen u. Frauen finden 
dauernd hoh. Verd Zigarrenfab. 
C. L. Kauffmann, Graudenz. 
401 Aeltere, erfahrene, kräftige 
Kinderfrau 
nur mit den beſten eng 
verſehen, ſucht von ſofort od. ſpät. 
für einen 1½ jährigen Jungen 
Frau Fedde Gondes 
bei Goldfeld (Poſen). 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Der Geſellige. 


80. Fortſ.] Rächer. 


Roman von Reinhold Ortmann. 

„Das gnädige Fräulein iſt im Gartenſaal, ich brauche 
den Herru Doktor wohl nicht erſt zu melden.“ 

Der Diener mußte einen ganz beſtimmten Auftrag er⸗ 
halten haben, wenn er ſich in dieſer Weiſe gegen die Haus⸗ 
Hliee verging. Werner aber konnte nach Autonieus geſtrigem 

riefe nichts Befremdliches mehr darin finden, und er 
chritt durch die Flucht prächtiger Zimmer dem wohl⸗ 
efannten Raume zu, den er heute nicht hätte verfehlen 
können, da die weichen Klänge eines Chopin'ſchen Walzers 
die Richtung wieſen. 

Er klopfte an die geſchloſſene Thür; doch Antonie mußte 
ſein Pochen überhört haben, denn ſie unterbrach ihr Spiel 
nicht, und er empfing keine Antwort. So legte er denn 
nach kurzem Zögern ſeine Hand auf den Drücker und trat 
ein. Die Tochter des Konſuls ſaß in einem leichten weißen 
Kleide am Flügel und ſchien ganz in das Tonſtück vertieft, 
das ihre Finger aus den Taſten hervorzauberten. Sie ſpielte 
nicht ſchlecht, und Werner würde ihr vielleicht ſogar mit 
einer gewiſſen Bewunderung zugehört haben, wenn nicht 
die Erinnerung an Felicia und ihre meiſterliche 5 noch 
o friſch in ſeinem Gedächtniß geweſen wäre. Und auch 

er Reiz ihrer jugendlich anmuthigen, pikanten Erſcheinung 

vermochte die alte Wirkung nicht mehr auf ihn zu üben, 
obgleich Antonie vielleicht gerade heute bei ihrer Toilette 
mehr als je darauf bedacht geweſen war, alle Vorzüge ihrer 
Erſcheinung in das hellſte Licht zu ſetzen. Ein unüber⸗ 
windliches Zagen, eine namenlos peinliche Unfähigkeit, das 
rechte Wort für eine, jedes Mißverſtändniß ausſchließende 
Begrüßung zu finden, ließ ihn Minuten lang wie feſtgebannt 
an der Thür verweilen, die er nicht einmal zugezogen hatte. 
Da verrieth eine zufällige Bewegung der Spielenden ſeine 
Anweſenheit, und mit einem Freudenſchrei fuhr ſie von 
ihrem Klavierſtuhl empor. 

Werner, der todtenbleich geworden war, that raſch einen 
Schritt auf ſie zu, um ihr unverweilt das grauſame Ge⸗ 
ſtändniß zu machen, das alle ihre glücklichen Illuſionen 
zerſtören ſollte. Aber ihr Ungeſtüm ließ ihm nicht Zeit, 
auch nur das erſte unbarmherzige Wort über die Lippen 
zu bringen. Ehe er es hindern konnte, umſchlangen ihre 
weichen Arme ſeinen Nacken, klopfte ihr Herz an dem 
ſeinigen und brannten ihre heißen Lippen auf ſeinem Mund. 
Es war ein Ueberfall, auf den er nicht vorbereitet geweſen 
war und den er, nachdem die erſte, enticheidende Sekunde 
verſäumt war, nur noch mit brutaler Gewalt hätte von 
ſich abwehren können. 

„Werner! Mein theurer, geliebter Freund!“ flüſterte 
ſie mit leuchtenden Augen. „Ach, Du weißt nicht, wie ich 
mich nach dieſer Stunde geſehnt habe in der langen, ſchreck⸗ 
lichen Zeit!“ 

Und aufs neue überhäufte ſie ihn mit ihren ſtürmiſchen 
Liebkoſungen, . ohne zu bemerken, daß er dieſelben 
vielmehr willenlos duldete, als feurig zurückgab. In 
Wahrheit hatte Werner während dieſer Minuten eine Em⸗ 
pfindung, als legte ſich eine ſchwere eiſerne Kette eiskalt 
um ſein Herz. Nur für einen Moment war er in Ver⸗ 
uchung N dieſe holde, lebenſprühende Geſtalt rück⸗ 
ichtslos von ſich abzuſchütteln und um den Preis ſeiner 

reiheit sr das Aeußerſte zu thun. Im nächſten 

ugenblick ſchon hatte er ſich in ſein Schickſal ergeben; 
denn das, was hier über ihn dahinbrauſte, war eine wilde, 
unbändige Leidenſchaft, mit der er nicht gerechnet hatte, 
weil er nicht an ihr Vorhandenſein geglaubt. 

Dieſem zärtlichen, hingebenden, liebeathmenden Geſchöpf 
jetzt noch zu ſagen, daß er nur gekommen ſei, es aus ſeinem 
beſeligenden Irrthum zu reißen und ſich für immer von 
ihm zu verabſchieden, dazu hatte er angeſichts dieſes gluth⸗ 
vollen Empfanges nicht mehr den Muth. 

Noch hatte Antonie ihn nicht aus ihrer Umarmung frei⸗ 
gegeben, als hinter Werner's Rücken plötzlich die Stimme 

es Konſuls ertönte: 

„Was muß ich ſehen, Herr Doktor? — Iſt dies etwa 
0 sr von den Vorbereitungen für Ihre afrikaniſche 

eiſe?“ r 

Die Frage klang mehr erſtaunt als zornig, und als fich 
Werner haſtig umwandte, ſah er nichts von unwilliger Er⸗ 
Aber g auf Amandus Beiersdorf's feinem, klugem Geſicht. 
Aber die Situation, in die er da verſetzt worden war, wurde 
durch ſolche Wahrnehmung für ihn nicht weniger unerträglich. 
Der Zufall, der den Konſul zu einer ſo ungewöhnlichen 
Stunde in ſeine Villa und obendrein gerade in dieſen Salon 
geführt hatte, erſchien ihm jedenfalls als einer der un⸗ 
glücklichſten ſeines ganzen Lebens. Und die erſte Ver⸗ 
wirrung hätte ihn in ſeiner Antwort vielleicht doch etwas 
von dem wahren Zuſtand ſeiner Empfindungen verrathen 
laſſen, wenn nicht Antonie muthig und geſchickt genug 
geweſen wäre, ihm dieſe Antwort, für den Augenblick 
wenigſtens, überhaupt zu erſparen. 

Sie hatte ihn losgelaſſen, um ſich faſt ebenſo ungeſtüm, 
als ſie ihm vorhin entgegen geflogen war, an den Hals 
ihres Vaters zu hängen. 

„O, hier iſt von keiner afrikaniſchen Reiſe mehr die 
Rede“, rief ſie lachend. „Ich habe ihn ja gefangen ge⸗ 
nommen, und Gefangene haben bekanntlich keinen eigenen 
Willen. Nun weißt Du auch, liebſter Vater, warum 
ich es in Rothhaide nicht länger aushalten konnte. Ich wäre 
Er wenn ich noch eine Woche hätte dableiben müſſen. 
lber jetzt — geſchwind, geſchwind — gieb uns vor Allem 
Deinen Segen, den ich zu meiner vollen Glückſeligkeit 
durchaus nicht entbehren kann.“ 

Mit ihrem ſüßeſten, unwiderſtehlichſten Lächeln drehte 
be ſich nach Werner um, erfaßte ſeine Hand und zog ihn 
eran. 

„Da iſt der Räuber, der mich Euch durchaus entführen 

ill. Sobald Du ihn als Deinen Sohn umarmt haſt, 
wird er Dir Alles ganz ausführlich erklären.“ 

„In der That — auf eine ſolche Erklärung darf ich 
wohl ein wenig neugierig ſein. Iſt es denn wahr, Herr 
Doktor, was dieſer Tollkopf da ſagt? Sie ſind nach 
Hamburg gekommen, um mir mein theuerſtes Kleinod zu 
entwenden?“ 

Das war gewiß nicht—die Sprache eines Mannes, der 
entſchloſſen iſt, den grauſc men Vater zu ſpielen. Nach dem, 


Nachdr. verb. 


was er bei ſeinem Eintritt geſehen hatte, konnten ſolche 


Worte vielmehr einzig als ein ſicherer Beweis gedeutet 
werden, daß er keine Einwendungen gegen die Perſon des 
Freiers zu erheben habe. 
des Mannes für den von ihm verübten Vertrauensmiß⸗ 
brauch als etwas geradezu Beſchämendes, und er raffte ſich 
energiſch zuſammen, um des Kläglichen in ſeiner eigenen 
Haltung endlich Herr zu werden. 

„Ja, Herr Beiersdorf“, ſagte er, „ich würde mich noch 
heute gegen Sie ausgeſprochen und Sie um die Hand Ihrer 
Tochter gebeten haben, auch wenn nicht dieſer Zufall Ihnen 
unſer Geheimniß offenbart hätte. Wenn Sie mir eine kurze 
Unterredung unter vier Augen gewähren wollen —“ 

Der Konſul unterbrach ihn, indem er ihm ſeine beiden 
Hände entgegenſtreckte: 

„Gewiß, mein lieber Herr Doktor, Sie ſollen mich zu 
Ihrer Verfügung finden, wann und wie es Ihnen beliebt. 
Für den Augenblick aber wäre es, wie ich denke, mit dieſer 
einen Erklärung genug. Wenn Antonie Sie lieb hat und 
wenn es Ihr redlicher Wille iſt, mir das Mädel glücklich 
zu machen, ſo hat daneben alles Andere, was Sie mir ſonſt 
noch erklären und auseinanderſetzen könnten, herzlich wenig 
Bedeutung. Ich kenne Sie zur Genüge als einen tüchtigen 
und ehrenhaften Menſchen, um nach dieſer Richtung hin 
keiner Bürgſchaft mehr zu bedürfen. Seien Sie mir alſo 
von Herzen als ein neues Glied meiner Familie, als mein 
lieber Sohn willkommen!“ 

Werner fühlte ſich aufs neue umarmt, wenn auch diesmal 
in jener etwas kühlen und zeremoniellen Weiſe, die allen 
Aeußerungen des Kaufherrn eigenthümlich war. Noch bevor 
er aber Zeit gefunden hatte, dem Konſul für ſeine faſt 
übergroße Güte gebührend zu danken, hatte Antonie ihn 
ſchon wieder mit wirbelndem Uebermuth für ſich in Beſchlag 
genommen. 

„Habe ich das nicht gut gemacht, Du ſchwerfälliger Ge⸗ 
lehrter? Und ſoll ich denn gar keine Belohnung dafür be⸗ 
kommen, daß ich Dir eigentlich Alles erſpart habe, was 
einem Manne das Verloben ſauer macht — die Liebes⸗ 
erklärung ſowohl wie jetzt die feierliche Werbung mit Geſell⸗ 
ſchaftsanzug und Herzklopfen? Hätteſt Du's etwa fertig 
gebracht, meinem Vater die Situation id fe ſchnell klar 
zu machen, wie ich es gethan habe? Und ſiehſt Du nicht 
ein, daß es mauchmal im Leben auch für erwachſene Leute 
recht gut iſt, einen Vormund RE haben?“ 

„Leider kann ich Sie nicht ſogleich meiner Frau zu⸗ 
führen“, ſagte der Konſul nach einer Weile, als ob er ich 
eben erſt auf dieſe Nothwendigkeit beſonnen hätte, „denn ſie 
iſt ſchon am Morgen in die Stadt gefahren. Aber ich 
fürchte nicht, mich eines ſträflichen Eingriffes in ihre Haus⸗ 
frauenrechte ſchuldig zu machen, wenn ich Sie bitte, für 
8 Mittag und für den Reſt des Tages unſer Gaſt zu 

eiben.“ 

Wieder kam die junge Dame der Erwiderung Werner's 
zuvor. 

„Das iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich“, verſicherte ſie in 
einem Tone, der jeden Einwand des Geladeuen von vorn⸗ 
herein unmöglich machen mußte. „Glaubſt Du etwa, daß 
ich ihn wieder fortgelafjen hätte? Nein, ich habe durchaus 
nicht die Abſicht, ein mildes Regiment zu üben, und da iſt 
es wohl am beſten, wenn ich gleich am erſten Tage die 
anſpruchsvolle Gebieterin herauskehre.“ 

Der Diener erſchien auf der Schwelle, um dem Haus⸗ 
herrn mit leiſer Stimme etwas zu melden. Flüchtig glitt 
es wie ein Schatten über Amandus Beiersdorf's Geſicht. 
„Sie haben ihm geſagt, daß ich um dieſe Zeit ſonſt nicht 
zu ſprechen bin?“ fragte er zurück. 

„Jawohl, Herr Konſul. Aber der Herr meinte, Sie 
würden mit ihm jedenfalls eine Ausnahme machen.“ 

„Haſt Du Beſuch, ſo laß Dich um Himmelswillen durch 
uns nicht ſtören“, meinte Antonie, die dieſe letzten Worte 
gehört hatte, eifrig. „Wir haben uns noch ſo viel zu er⸗ 
zählen, daß wir gewiß nicht vor Langeweile ſterben werden, 
bis die Mutter zurückkommt.“ 

Amandus Beiersdorf ſah noch immer etwas verdroſſen 
aus. „Es iſt ein Beſuch, der mir wenig Freude macht“, 
ſagte er, „aber ich muß Sie allerdings bitten, lieber Sohn, 
mich für eine kurze Zeit zu entſchuldigen. Hoffentlich 
werde ich den Herrn, der mich da erwartet, ſehr ſchnell 
abfertigen können.“ 

Er drückte Werner noch einmal die Hand und begab 
ſich dann nach dem kleinen, im Barockſtyl ausgeſtatteten 
Salon, in welchen der Diener den Beſucher hatte ein⸗ 
treten laſſen. In ſeinem gewöhnlichen Straßenanzuge 
ſtand Rolf Hardeck inmitten des luxuriöſen Raumes, und 
ohne ſich von der Stelle zu rühren, ließ er den Konſul auf 
ſich zukommen. 

„Es freut mich, lieber Rolf, daß Sie mir das Ver⸗ 
gnugen —“ 

Aber der Maler unterbrach die verbindliche Begrüßung 
auf eine nichts weniger als liebenswürdige Weiſe. „Setzen 
Sie Ihrer Freude über mein Erſcheinen einen kleinen 
Dämpfer auf, wenn ich bitten darf. Ich bin gekommen, 
um alte Schulden einzutreiben, Herr Oheim!“ 

Der Konſul zog die Hand, die er ſchon ausgeſtreckt 
hatte, wieder zurück und nahm jene würdevolle, undurch⸗ 
dringliche Miene an, die ſein Aeußeres zu einem ſo voll⸗ 
kommenen Typus kaufmänniſcher Vornehmheit machte. 
„Bitte!“ ſagte er, mit leichter Bewegung nach einem Stuhle 
weiſend, doch ohne ſich ſelbſt zu ſetzen. „Laſſen Sie mich 
alſo erfahren, worin Ihre vermeintliche Forderung beſteht.“ 

Wenn die herausfordernde Haltung ſeines Neffen ihn 
überraſcht hatte, ſo war davon in ſeinem Benehmen jeden⸗ 
falls nichts zu bemerken, und es ließ ſich nicht verkennen, 
daß ſeine gelaſſene Sicherheit den Maler ein wenig beirrte. 

„Ich habe in der letzten Zeit einige Studien zur Ge⸗ 
ſchichte meiner Familie gemacht und ich bin dabei auf ſehr 
merkwürdige Dinge geſtoßen. Wenn ich ſchriftſtelleriſche 
Talente hätte, würde ich fie vielleicht zu einem Roman 
verarbeiten unter dem Titel „Ein Erbſchleicher“ oder 
„Brüderliche Schurkenſtreiche“. Und ich würde Sie um die 
Erlaubniß bitten, meinem Helden Ihre Züge zu geben, 
Herr Konſul Beiersdorf!“ 

„Ich verſtehe weder, was Sie damit meinen, noch, 
worauf Sie hinaus wollen. Aber ich bemerke Ihnen von 
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vornherein, daß ich nicht immer aufgelegt bin, gewiſſe 
Wunderlichkeiten von der ſpaßhaften Seite zu nehmen.“ 

„Um ſo leichter werden Sie dahin gelangen, mich zu 
verſtehen, denn auch mir iſt's heute weniger zum Spaßen 
als an dem Tage, da die Gewiſſensangſt Sie antrieb, mich 
aufzuſuchen.“ g 

„Die Gewiſſensangſt? — Soll ich wirklich glauben, 
junger Mann, daß Sie im Ernſte 1 zu mir reden?“ 

„Mußten Sie damals nicht fürchten, daß ich durch 
meine unglückliche Mutter von Allem unterrichtet worden 
ſei? Und mußten Sie nicht darauf gefaßt ſein, daß ich 
Ihnen vor aller Welt die Maske einer makelloſen Ehren⸗ 
baftigfeit vom Geſicht reißen würde? Vermuthlich hatten 
Sie etwas mehr als jene zweitauſend Mark zu ſich geſteckt, 
um im äußerſten Falle mein Schweigen zu erkaufen, und 
es hat Ihnen gewiß nicht wenig Vergnügen bereitet, ſo 
überaus wohlfeil davongekommen zu ſein.“ (F. f.) 


Berſchiedenes. 


— Das Fiſchen mit elektriſchem Licht verſuchten 
jüngſt zwei Einwohner von Newhaven (Nord-Amerika) in der 
Seaford⸗Bai mit gutem Erfolg. Sie ließen ſich durch einen 
Fiſcher nach Einbruch der Dunkelheit vom Hafendamm aus ins Mee 
hinaus rudern. Eine tragbare Batterie mit einer fünf 
Kerzen ſtarken elektriſchen Lampe wurde mitgenommen und verſenkt 
bis das unter ihr angebrachte Gewicht den Meeresboden be 
25 Fuß Tiefe erreicht hatte. Beides, Lampe und Batterie, waren 
beſonders zu dieſem Zwecke hergeſtellt, insbeſondere war erſtere 
durch eine galvaniſirte Umhüllung geſchützt und waſſerdicht 
gemacht. Die Lampe erleuchtete das Waſſer im Umkreis von 
zehn Metern bis zur Oberfläche vollſtändig hell und lockte durch 
ihren Schein zahlloſe Fiſche aller Art herbei, ſo daß der Verſuch 
einen guten Erfolg hatte. 


Räthſel⸗Ecke. 


Nachdr. verd. 
95) Bilder⸗Räthſel. 
96) 
1 2 
8 5 
1 2 vom Patriarchen rauh 
Verſtoßen, irrte ſie durch's Land. 
3 4 nimmt jede fleiß'ge Frau, 
Die Ordnung liebet, gern zur Hand 
2 3 ſchätzt hoch der Bauersmann. 
1 4 ſucht gern man zu erlegen. 
1 3 erwirb und ſorglich dann 
Erhalt's, ſo wird es dir zum Segen. 
97) Verſchiebungs⸗Räthſel. 
Gummibaum 
Illumination 
Kanarienvogel 
Hahnenkamm 
Schlacht 
Havre 
Koller 
Montmartre 


Vorſtehende Wörter find ſeitlich ſoweit zu verſchieben, bis 
zwei untereinanderſtehende Buchſtabenreihen von oben nach unten 
geleſen ein Drama eines bekannten Dichters des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ergeben. 


98) Entwickelungs⸗Räthſel. 
Aus Reben entwickelt man Weine mit drei Zwiſchenſtufen 
Jede Stufe ſoll aus der vorhergehenden entwickelt werden dur 
Abänderung von je zwei Buchſtaben, die durch Punkte ange⸗ 


deutet ſind. 
R E B EN 


„ 
N — — — 


W E I 
Die Auflöſungen folgen in der 


NE 
nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 144. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 92: Mordbrennerbande. 
Quadrat⸗Räthſel Nr. 93: 


A M B R 4 
MORAL 
B. RH A N 
R X UT T E 
Ar ENB 


Räthſel Nr. 94: Manier, Manieren. 


— — — . — 
Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt. 


Grösstes, behaglichstes, erstes 


Bas” Gegenüber Centralbahnliof Friedrichstrasse. 


Arthur Konyal 


e 


— —äö—6ä—H 


Einbruchdiebſlahl 


versichert 
zu billigen und feſten Prämien (alſo ohne Nachſchuß) 


Derfiherungs:Gefellfchaft 
„Fides“ in Berlin. 


Nähere Auskunft durch unſere General⸗Agentur für Weſt⸗ 
preußen in Danzig, A. Broesecke, Heil. Geiſtgaſſe 73. 
Tüchtige Agenten werden gesucht. 


ieſcubanſchnle zu Böniasbera i. Pr. 


8032] Am 21. Oktober d. 38. wird im Anſchluß an die Königliche 
Baugewertſchule eine Fachſchule zur Ausbildung von Kultur⸗ und 
Tieſbautechnikern mittleren Grades, jowie von Hilfskräften für 
die Laundesmelioration eröffnet. 
31. Juli d. Is. zu richten an die Direktion, von der auch Aus⸗ 
kunft und Lehrpläne zu erhalten ſind. Der Direktor: v. Czihak. 


Das ganze Jahr hindurch geöffuet. 


Sanatorium und Wasserheilanstalt 
Ostseebad Zoppot 


Haffuerſtraße No. 5 


Erfolgreiche Kuren 
bei chroniſchen Krankheiten wie 8 Nervoſität, 
Magen-, Darm⸗ und Lungenkatarrhen, Aſthma, 79783 
Gicht, Fettſucht u. f. w. [9169 
Anwendungen von Kneippluren. Naturgemäße Hellfaktoren: 
Bäder, Maſſage, Elektrizität, Sonnen⸗ und Luftbäder, Diätkuren zc. 
Morphium⸗ und Alkoholentziehungs⸗Kuren. — Proſpekte gratis. 
NB. Vorgenaunte Behandlungen werden ebenfalls allen 
ſolchen Patienten ertheilt, welche außerhalb der Anſtalt wohnen. 
Dr. med. Kern, prakt. Arzt, Direktor der Anſtalt. 


\ 722 = ld 22 de. 
1 1 6 Te * 
Ostseebad Rügenwaldermünde. 

3755] Anerkannt ſehr guter r und häufiger Wellenſchlag, günftige 
Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar am Strande. Direkter 
anna: iſchluß, insbeſondere auch an den Berliner Schnellzug 

illigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die Badever⸗ 
waltung zu —— 


INT der Hure 


ieder Art, Kukuk- und Wachtel-Uhren 
tegulateure und Renaissance-Uhren ver- 
sendet unter Garantie. IIlustrirte Preis- 
listeüberalle Sorten Uhren gratis u. franko. 
W. Blumenstock, 
Düren eren Sende Villingen II. 
bs 2 we 


Maſchinenban⸗ Anſtalt ı u. Eiſengießerei 
vorm. Th. Flöther 
e es 


empfiehlt und hält ſtets 1 Sauer: 


18 Cokomobilen = . 
fahrbar und ſtationär, garantirt für größte Leiſtung und © 
geringſten Kohlenverbrauch. g 


Pateuk⸗Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit, gerippten Stahlſchlag⸗ 
leiſten, doppelter Reinigung, überaus praktiſcher 
Schmiervorrichtung. 


Für Reindruſch und Lieferung marktfertigen 
Getreides wird garantirt. 

Günſtigſte Zahlungs⸗Bedingungen bei billigſter Preis⸗ 
notirung. 

Unſere Dampfdreſchgarnituren übertreffen wegen 
ihrer außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit und über⸗ 


aus ſoliden Bauart engliſche Fabefkate und * . 
zahlreiche Anerkennungsſchreihen zu Dienſten. [999 


— 
Gränitmahlſtein 


Mein Geſpann 


. aan i. Durchm., w. gekauft. 
Off. m. Preisang u. II. M. 36 Stute und Wallach, braun, 6 
an Rudolf Moſſe, Danzig, erb. Joll, ein leichter, off. Wagen, 


78] E. gut erhalt. Repoſitorium, Seſchtere and huet Stelen. 
eſchirre u Sielen, 
Gombank und Mehlkaflen veriebungs halber zu verfaufen, 
kauft Otto Kiſſau, Unter- 1 von Mieſitſcheck, 
—— — > — — 


Seit 1872. — Geschäft — 
Branche am Platze hält alle land- 
wirthschaftlichen u. technischen 
Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager 
Gummi, Carboli- 

neum, Asbest, ® 
phosphor- 


riemen aller Art, 
Maschinenöle, con- 
4 sistentes Fett, Wagen- 
fett, Drahtseile, Tauwerk, 
Stopfbüchsenpackungen, Wagen- 
Winden, Taukloben, Flaschenzüge, 
Schmierbüchsen, Riemenverbinderu.m. 


Anmeldungen bis ſpäteſtens]! 


n. 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1890 


Deutsche Fischereiausstellung * eutsche Kolonialausstellung 


Kairo - Alt-Berlin - Riesenfernrohr 
Alpen-Panorama - Nordpol Vergnügungspark. 


— . 9 2 == ec 


Mai bis Oktober. 


’sche 


Birsch 


und Wasserversor 


Schneider-Akademie 


Westpreussische Gewarhe-Ausstellung Frauen: 1896. 


Ernst Wendt, Dt. Eylau, 


Tiefbrunnenanlage 
ng für die Ausstellung 
am ——— Nr. 2 — Ar. N 


Sport-Ausstellung 


Berlin, Rothes Schloss No. 2 


Grösste, — 
einzi 
anstalt 
1859. de Sei über 

3 ausgebildet 
Herr 


—— 


1 zum 
15 Mark. 


Aerztlich empfohlen. BE 
Dem unterzeichneten Laboratorium iſt es gelungen, ein vorzügliches Präparat herzuſtellen, 
welches laut ärztlicher Anerkennung 


im 


Mk. 3, 2ı Dtzd. Mk. 2 
W DR“ 


Vergleich 


Porto f. verſchl. Brief 20 


enthält. Der 


Bequemſtes, 


Hyzienischer Schutz. zuverläſſ den . 


billigſtes und 
r Neuzeit. [115 


zu anderen Fahrikaten die wirkſamen Beſtandtheile in 
gwöeren, dem Gejammt- Organismus un 
reis beträgt für / Dtzd. 
f., Nachnahme 40 Pf. 


ädlicher Doſts 
k. 1,60, / Did. 


Bei allen bis ſpäteſtens Donneritag, 2. Juli 1896 einlaufenden . 


wird obiges, verbeſſertes, unübertroffenes 
3,50, geliefert. 


Mk. 2.— 
Kraft. 


2 Dtzd. Mk. 3 


fabrik Melno ausgegebenen Par⸗ 
tialobligationen, von denen eine 
jede mit 550 Mk. eingelöft wird 
und welche den Eigenthümern 
vor 6 Monaten gekün igt worden 
jind, iſt nur die mit der Nummer 
339 verſehene — 9 
bis jetzt der Direktion der Zucker⸗ 
fabrik Melno zur Zahlung nicht 
vorgelegt worden. 

Im Auftrage der Zuckerfabrik 
Melnv fordere ich den eigen⸗ 
thümer der Partialobligation 
Nr. 339 der Zuckerfabrik Melno 
hiermit auf, die Partialobligation 
in meinem Bureau, Hunde gan fie 94 
gegen Zahlung von 550 M. ein⸗ 
zuliefern 

Die Verzinſung hat bereits 
aufgehört. 


Danzig, im Juni 1896, 
Der Rechtsanwalt. 
Dr. Silberſtein. 


Mürkiſch⸗ Polener 
Bundesschiessen. 


9085] Am Sonntag, den 19., 
und Montag, den 20. Juli, 
findet in der Parowe bei Culm 
a. W. in dem Eichenwäldchen, das 
diesjährige Märtiſch⸗ Poſener 
Bundesſchießen ſtatt. 
Budenbeſitzer, welche daſſelbe be» 
ſuchen wollen, haben ſich recht⸗ 
zeitig bei dem Vorſitzenden des 
unterzeichneten Vereins, Buch⸗ 
halter Sandkuhl, unter Angabe 
der Frontlänge und Budentiefen 
und der Spezialität zu melden. 
Mater Schützen⸗Verein 
Winrich von Kniprode. 
Der Vorstand. 


— 88 verreiſe am 1. Juli 


auf 6 Wochen. 
Dr. Findeisen, 
Danzig. 


Bangewerk- 
Schule 
Deutsch Krone Wp. 


Beginn des Winterſemeſters & 
27. Oktober d. J8. Schul⸗ 
geld 80 Mk. 1900 


Tüchterpenslonal 
Foriildangs- Anstalt 


Berlin W., Lützowstr. 49, 
Geschwister Lehenstein. 


Vorzügliche Referenzen im In- 
5356] u. Auslande. 


2 W Ferienkurſus; 


8 9673] für Stotterer 
und and. Sprachleidende. 
gu b. 2. Juli er. find 
Ser Faub tummenlebr. 
8 ermann 
Feen 4. ad erederfg 3 
part. G. Ref. Aunswtg. Ben). & 
SOOPSAEHHIELSLIHEHTS 


88] Die am 30. Mai cr. dem 

Lehrer Herrn D. Motilewski 

ugefügte Beleidigung nehme ich 

iermit zurück. 

Königl. Neudorf, im Juni 1896. 
J. Klossowski. 


Ich wohne 


Alte Marktſtraße 2. 
I. Kleemamn 


Klavierbauer und⸗Stimmer. 
Für gute Arbeit garantire ich. 
Beſtell. a. p. Poſtkarte. 


9733] Der Scharwerker Carl 
Klettke hat ohne * ſeinen 
Dienſt eh er warne, 
2 ER in leben — nehmen, 
da ich ſeine Zurückführung bean- 
br + habe. 

Schötzau, den 24. Juni. 
Trittel. 


Dampfmolkerei darnsee 


offerirt guten 


-Barhfleinkäle | 


per Itr. Mk. 12,— inkl. neuer 
Kiſte ab Station Garnſee. Ver⸗ 


ſand gegen Nachnahme. 123 
10 Ballen 


Bruch⸗Reis 


billig verkäuflich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 99 d. den Geſelligen erbeten. 


49] Verkaufe jofort 


3000 Viberſchwänze 
u. 50 Forſtpfaunen. 


F. Zielinski, CLonradswalde 
per Biſchofswerder. 


Nickel⸗ 
F Aemonteire]! 
Caſchenuhr, 


gute 50 ſtündig 
Berk, Emaille⸗ 
zifferbl., 178 
tirt gut abgezogen, (repaſſf rt) u 
genau regul., dab. hierfür reelle 
Zjähr. ſchrifti. Garantie Mk. 6,10. 

Die vielfach zu ſehr theuerem 
Preis, unter den verſchiedenſten 
Namen angebotene 


Nickel⸗Anker⸗ 
Remontair⸗ 
Caſchenuhr, 


gut gehend, nur . . Mk. 2,75, 
desgl. vergoldet 


(Boldineod.Keugold) 


Mk. 2,80. 
‚egiergu paſſ. Ketten, Nickel od. 
ie 018. 55 Goldine oder Neugold) 


k. 0,50 u. noch billiger et 
Lale eſtatt.) gegen Nachn. od. 
Vore are] beg Betrages. 


1 — 
5 eine gute, reelle, 
3 repaſſirte) Taſchen⸗ 
Me Wand», Regulateur⸗ oder 

Kker⸗Uhr kaufen will, laſſe ſich 
m. reich illnſt. Fetten a all. 
Art Uhren und Ketten gratis 
und franko kommen. 


Julius Busse, Ahreufabrik, 

Berlin ©. 19, Grünſtr. 3. 

Billigſte Bezugsquelle f. Wieder⸗ 
verkäufer u. Uhrmacher. 


—̃ ̃ —-— — — - 
5 | 


Schutzmittel noch zum ermäßigten Preiſe von Dod. 
Nach dem 2. Juli tritt der Preis von Mk. 3.— pro Dod. in 
Briefm. nehme 4 Zahlg. — Wiederverkäufer Een 

I. Unger, Chem. Laborat., 


re den durch die Zucker⸗ 2554] 


Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34. 


50] Wegen Todesfall meines 
Mannes beabſichtige ich ſogleich 


zwei Zemeutdachfalz⸗ 
formen 


billigſt zu . 
Frau Leſſerſohn, 
7 Weſtpr. 


Aufen. ‚gesucät, 


6, eierner Raumbär 


ur * 3 bis 4 Zentner 
50 wer, wird zu kaufen geſucht. 
a e brlefl. unt. Nr. 9698 


an den Geſelligen erbeten. 


Grundstücks: 9950 


Kicheuftr. 3 
Geſchäftshaus iſt weg. Erbſchafts⸗ 


regulirung zu verkaufen. Aus⸗ 

kunft ertheilen die Hrn. R. Tho⸗ 

n i. * Breuning 9 
Braun. [76 


F runde 
6. Crundſtäcz 4 


weg Weizenboden u. Kubwieſen, 
iſt von ſof unt. günſt. Bedingung. 
zu verkaufen durch 189 

Redli nger, Marienwerder. 


2 4200 Wit. 
3 ſind pupillariſch 
ſicher z. 1. Okt. 3. verg. H. Braun. 


4000 Mark 


zur erſten Stelle zu 4% zum 
1. reſp. 15. Juli zu vergehen. 
Meldungen briefl. mit n 
Nr. 139 an den Geſelligen erb. 


Sunotheken -Barlehne 
auf ſtädt. u. ländl. Grundbeſitz 
von 334—4% an, mit und ohne 
Amortiſation, 2itellig, auch 1 — 
Landſchaft zu 4½—5 . Näh. im 
Elbinger Hypot en e 
Elbing, Hospitalſtr. 3. An⸗ 
frag. iſt ſtets Rückporto beizul. 
ypothek., Kaution., 
Darlehar, et ver⸗ 
mittelt ſchnell, diskretPraederick. 
Bankdirektor, Berlin W. 57, Pots⸗ 
damerſtr. 86a I. Rückporto. [111 
jeder Höhe zu jedem 
Geld Zweck ſofort zu vergeb. 
Adreſſe: 15 E. A. Berlin 43. [2812 
Sichere in in d. Schuhe 
branche. in junger Mann 
Iſraelit, kann ſich an einem flo 
bab ere Schuhwaaren⸗Geſchäft, 
as erſte am Platze, mit ganz ge⸗ 
ringer Einlage thätig betheiligen. 
Off. u. Nr. 9706 an den 3 


© Wohnungen, 


Ein Lokal 


in einem neuerbauten E in 
vorzüglicher Lage, in einer der 
belebteſten Straßen einer großen 
Provinzialſtadt mit großer Gar⸗ 
niſon, ausgezeichnet geeignet zur 
Einrichtung eines feinen . 
rants oder Konditorei mit Kaffee 
und Reſtaurant, iſt preiswerth 
vom 1. Oktober d. 3. 71 ba 010 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchri 

Nr. 59 d. d. Geſell. erb. 


5 — — 
FERN . 


nur No. we 

besuchteste und 

‚Freisgekrönte Fachlehr- 
Felt. Geszändes 


Curse von 20 Naar 


Prospecte Fraß 
Ibstunterricht 
Die Direetion. 


55] In meinem neuerbauten 
Hauſe, Unterthornerſtr. 5/6, 
hab noch einige 


Fäden 


mit angrenzend. Wohnungen 
zu vermiethen u. vom 1. 
e 1 zu beziehen. 


L. Cohn, Grandenz. 


15 Fleiſcherladen 


nebſt e Werkſtelle, Stall, 
2 große Keller und Einrichtung, 
iſt von gleich u 8 un 
vom 1. Oktob. u beziehen. 
Wwe. M. Jankowski kulmerſt 16. 


Ein Laden 


mit angrenz. Wo mung, Speicher 
Pferdeſtall, eign. Bib Fleiſcherel 
oder Borkoft- u. N tualienhdl., 
ſehr nothwendig, da ſehr viele 
Einw. * werd., v. jetzt z. ver⸗ 
mieth. u. b. 1. Okt. 3. bez. [9771 
F. N a ws ki, Graudenz. 


Ersten Ostpr. 
. 1 E. ar. Laden, 
Exiſten * flach eingehend, 
nen Gaſtzimmer, Keller⸗ und 
bee. aus 2% ‚jow. Wohnung, 
beſteh. aus 2 heizbar. 8 
Küche, Entree und Zubehör, zu 
jedem Geſchäft ſich 00 Mk. fbr! iſt 
zum Preiſe von 800 
in mein. Neubau, v. 1. Okt. 5 
eventl. früher, zu N 
Meldungen erb. W Maria 


Alshuth, Ser de Dftp:. 


Mewe 
86211 Laden m. 2 Schauf. nebſt 
vollſt. Einricht. u. Fam.⸗ e 
in beſt. Lage d. Markt., wor. eit 
über 30 J. ein Putz⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. betr. w., iſt anderw. bill. 
zu verm. Domzalski, Mewe Wp. 


Inovrazlaw. 


7663] In Juowrgzlaw in der 
1 2 2 beſte Geſchäftsl., iſt 
ein ER” Laden "wog nebit angr. 
aber p. 1. Oktober zu verm. 
Bisher wurde in demſelben ein 
Bandagen⸗ u. Handſchubgeſchäft 
mit Erfolg betrieben, erſtens ohne 
pre am Pl 5 6 Sd 
ſind zu 3 — an app, 
Inowrazlaw, Nabu 


Berlin. 


Prinat⸗Logis 
Berlin, Köpnickerſtr. 1, I. Aufg., 
II. Et., empfiehlt ſeine eleganten, 
luftig. Zimmer den geehrten Aus⸗ 
N von 2,50 bis 
k. p. Tag u. Perſon incl. guten 
ee Inhaberinnen Fr. 
Wehmeyer u. Frl. Borcke. [9490 
28] Damen finden unter ſtreng⸗ 
ſter Diskretion freundl. Aufnahme 
b. e. Hebamme i. Graudenz. Briefe 
erb. u. Nr. 50 poſtl. Graudenz. 
9400] Damen finden freundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
Hebam., Bromberg. Louiſenſtr. 16, 


ag unt. ſtrengſt. Dis» 
Damen! — bill. Aufnahme b. 
Tylinska, Hebeam., 
hu. luwierſtaße 21. 
finden unt. jtrengiter 
Dame 8 85 5 liebev. Aufn. 
b. Se. Hebeam. Daus, 

2 lhelmſtr. 50. 


Elegante 


Sommerwohnung 

enthaltend 4 Zimmer, Veranda, 
Küche ꝛc. mit prachtvoll. Aus⸗ 
ſicht auf Wald und Meer von 
Nabe reſp. 1. Juli ab zu verm. 


äheres Charlottenſtraße 3, I. 


Sommerfriſche. 


8774] In der Villa = 
NF 
bei Rieſenburg Weſtpr. 
ind für Benfionäre, die den 
ommer im Walde verleben 
re noch einige Zimmer 
Neue Walkmuüdle lie 
cht e an dem Liebe⸗ 
uß, mitten a Halde * 1 


ellenbad, feine Küche, e⸗ 
bienung, ſolide Preiſe. el olzt, 
Bad Ems. 
Villa Sommer. 


Mitt. i. Park. Auf Wunſch Penſion 


go 


re 


Waschet mir 
725 g 


NUN 


5 


. 


Seifen- 
Extract. 


Erſte Pojener Docfal icgel⸗Fabri 
Moritz Victor, Posen 


br Provinzial⸗ 
eee Gewerbe⸗ 
Ausſtellung 


gold. Medaille Poſen 1895 


empfiehlt Dachfalzziegel, Patent Ludowici, anerkannt beſtes 


Syſtem der Nenzeit zu ermäßigtem Preiſe. 


Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel iſt von der Königlichen 
Prüfungsſtation für Baumaterialien anerkannt worden. Proſpekte 
und Noſtenanſchäge gratis. 

Beſtellungen für Czersk und 5 nimmt ent⸗ 
gegen Herr © Hirschbruch. Czersk. 13801 


BRovolver, eingeführt bei)“ 
der Berliner Griminal- E 
Polizei, mit 25 soharfen 
Fatronen k. 18.— franoo. 


Zllustr. Preisbücher über 
Wefen aller Art franoo, 


 H. Götz & CO..Rertin NW., Friedrichstr. 154. 


Direkt vom Tuchfahrikanten 


muft man feine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Bir offeriren zum Beiſpiel unfere Spezialfabrikate: 


Für Mark 7.25 
3 Meter Cheviot, blau, braun, 
ſchwarz od. naturgrau, garant. 
reine deutiche Wolle, 135 em br. 
Großartige Qualität. 
Auch für Konſirm tions- An⸗ 
züge ſehr geeignet. 


Für Mark 14.25 
3 Met. hoch feinen engl. Kamm - 
garn- Cheviot zu Senntags⸗ 
Anzügen in blau, braun und 
ſchwarz. Nur aus beften 
engliſchen Garnen fabricirt. 


Für M. 16.2 Für M. 4.70 
3 * 2 Met. fein. deurſchen Cheviot; 
3 Meter echt Kammgarn zum I diau, drann. ſchwarz od. natur⸗ 
feinen Salon -Auzug. grauen Paletot. Reine Wolle. 
Außerdem machen auf unſere großartige und elegante Muſter⸗ 
in welcher 


ollektion, beſtehend aus ca. 300 Deiſins au merkſam, 
ich alle Qualitäten Kammgarn, Cheviots, Melton. Paletot, Genua 
ord, engl. Leder und waſchechte Sommer; enge beſinden, auſmerkſam 


und ſenden dieſelbe an Jedermann fofort franco. Gnttäuſchung 
änzlich ausgeſchloſſen. Tauſend Anerkennun gen über votzügliche 
ieferung ſtehen zu Dienſten. — Muſter fraucs gegen fraues. 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-I. 
Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation, 


MEY's 


2 Stofiwäsche 


aus der Fabrik 

MEY XK EDLICH,. Leipzig - Plagwitz, 

Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hofhet. . 
praktischste Wäsche, } f - 


8 Eleganteste, 
Bill ger a. d. Waschlohn lein. Wäsche. 


N Jed. Stek. trügt 
3 HEY: d. Namen u. 
„Handelsmarke 


Vorräthig in Graudenz bei: A. Weisner, Julius 
Kauffmann, G. . in Strasburg: V. Seitert; 
in Brienen: & . Lucas; in — — 6. Nowitzki. 


8089] Wieberverfäufern gebe 


K U * * 

4 E 2 
ri 

w hi 


sch. 


Si] fänitierun 


r mit gut. Erfolg fiichen 05 
gleich ob m. Angel od. Netz u. die 
Fuͤche aus weiter Ferne u. Tiefe 
berbeiloden, der kaufe ſich meine 
giftirele vorzügl. Witterung nebſt 
ebrauchsanwelſ. Preis M. 1,75. 
Ferner empf. das Buch der Fiſch⸗ 
fanggeheimniſſe. Preis M. 1,50. 


Taubenwitterung. 

Wer Tauben hat und will, daß 
3 ſtets in d. Taubenſchlag 
ckkehren, ſow. auf d. Dauer 
fei der kaufe ſich meine vor⸗ 
fr ei J Wirk. über⸗ 

— L Preis Mk. 2,.—. Nur 
Hale Nachn. od. Einſend. von 


Königlich Preuß. Lotterie⸗ 
Iovje 195. Klaſſen⸗Lotterie in 
15 Looſen, deren 28 Salt 9 erſter 

e 


laſſe mit dem 2. Juli beginnt, 
owie rothe Kreuzlooſe des 
reußiſchen Vereins z. Pflege 
verwundeter und erkrankter 
Fer er hat abzugeben [9753 


ae e Tn e 
Bauholz 
Lal, Jolla 1. Lal 


n 
bet ſtets auf Lager und offerirt 
ju billigen Preiſen 745 


J. Sieg, Zimmermeiſter, 
Schöneck Wpr. 


3Centrifugalpumpen 


5 210 u. 280mm. 


W., ½ Jahr im Betriebe geweſ., 

Anfrag. an 
bei | Witterungs⸗Fabri 

19835 


Wieſen⸗Straße 20, 


Leih 


enz erbeten. 


riefmarken E. to wien, Mt 


Weſtpr. Gewerbes 


Ausſtellungs - 


tgewiunne 5000 M 
Al Mast 11 


offerie ** r IS dr 


Bellungs 1896. Julius Jncobschn, in 
Genehmigt für Aa „Oſtpreußen u. Poſen. Haupt⸗Agentur für Grandenz bei 
iehung uguſt. u 


geringstem Gas-, Benzin- und Petroleum Verbrauch, für alle 


ze 
25 
% 28 
2 
Gasmotoren-Fabrik Deutz. = 83 
os 
Verkaufstelle Danzig 82 
Vorstädtischer Graben No. 44. #8 = 
Verkaufs-Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. eu 2, 
Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher E Er 
. 8 2 
Bas-Motoren, Benzin-Motoren, Petrol-Motoren ER 
unerreicht in Zuverlässigkeit, gleichförmigem geräuschlosem Gang, 30 28 
Ben EU 
8 
8 
S 


t (268 Seiten) Lohnli 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


42 000 Noloren mit mehr als 180000 Pierdekräften in Betrieb. 
"TO10J0MON9 4 U-MIZUOg ‘-SEH IM. MU’O]O smordıq n g 


gewerblichen und landwirthschaftliohen Zwecke, sowie a 

für elektrischen Lichtbetrieb, \ 8 8 

2 8 

. 5 E 

Petrol-Locomohilen, Pumpwerke mit Ustvrerbehieb . 382 

Generatorgas-Apparate * 

für Kraftcentralen, billiger als Dampfbetrieb, | TER 

—+ Schiffs-Motoren +-—- x gan 

3 382 

für Boote, Transportkühne, * 8 8 

Complete Motor-Boote. | 53% 
Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 5 8 — 
Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren: Motorenban. VB 2 
88 > 


Grosse Gewinne Werth 260.000 .; 
2 0 1 a 30000 — 30000 M. 2 
e U » 1 & 25000 = 25000 „ * 
erliner Pferde-Lotterie| 3:2: 8: 
ö J 4 1 & 12000 — 12000 „ 
1 3 1 & 10000 = * 
Ziehung am 7. und 8. Juli. 12 8000 — 8000 „ * 
Hauptgewinn 30,000 Mark. 1 a 22 * 2 
Gesammtgew inne 260,000 Mark. 1A 5000 = 5000 „ f 
Loospreis 1 Mark, — Ein Freiloos auf 10 Loose, 1 A 4500 = 4500 „ E 
Porto und Gewinnliste 20 Pfg. [9268] 1& 4000 = 4000 „ f 
Auswärtige Bestellungen auf Loose ä 1 Mark werden aufs. 5 a => — 2 „ 
Prompteste, — auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt 2 - 3000 * 6000 — 8 
ari Heintze 1 
4 & 2000 = 8000 
Car III 2 0 3a 1800 — 5400 „ 5 
3& 1200 = 3600 „ 
n Linden 3. 2 A 2 = nee „ 8 
nter den Linden a = 
Berlin W., ar a 3820000 „ 8 


Hotel Royal. 


1 CC 


I 4529] Sämmtliche 
Muſikinſtrumente u. Saiten 
bezieht man am 
billigſten direkt ab 
Fabrik von 


Dölling & Winter, 
Markneukirchen i. S. No. 295. 
Preisliſte frei. 


2 


„.. Palma 
tödtet in drei Mir 
nuten alle 
Fliesen 
Schnaken u. Flöhe 
in Zimmer, Küche 
od Stallung unk. 
Garantie. 


Thomasſchlackeumehl 


in feinſter Mahlung, mit hoher Eitratlöslichkeit der Phosphor⸗ 
ſäure, offeriren wir von unſern Lägern in Neufahrwaſſer und 
Poſen zu billigſten Preiſen. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 
AED, 


Fygieniſcher Schug. N 
Geſetzlich geſchützt. 12901 
Tauſende von Anerkennungsſchreib. v. 
Aerzten u. A. liegen zur 01 aus. 
Schachtel (12 Stück) : „00 Mk. \ Porto 

19 Schachteeeel 1.60 Mk. 20 Pf 
8 Schweitzer, Apothet., Berlin „Holz⸗ 
ar marftitraße € 69/70. Jed. Sa 0 m. nebenſt. 15 
beſſ. Friſeur⸗ 

4 Radabın. 


11 II n m Käſe 


habe zu verkaufen und verſende, 
ſo lange Vorrath da iſt, pro 
Etr. für 10 Mk. ab Station gegen 
Nachnahme. 19985 


18768 


8 


Nicht giſtig ! 
Dalma 
giebt es 
nur in 


zu 30 und 50 Pfg. 
Vatentbeute 

unbedingt notb⸗ 

wendig, hält jahre⸗ 
lang, 15 Pfg. 


4 . Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 


lief. 3. Fabritpr , 10 fähr. Gar | Molkerei Liſſewo, Wpr. Zu haben in: 
zantie, mana. k. 0 ꝶ . — oo on Graudenz Depot 
ohne Preiserhöhung, aus wärt — — geſucht. Konitz: 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) . — x 
die Fabrit Gg. — Hofapotheke, Alt- 


Kischau, Prechlau 
und Pelplin i. den 
Apotheken. 


14 


Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. 


9605] Ein alter, gut erhaltener 


en | 
Aeſſel 


3,14 Meter lang, 1,41 Meter 
Burchmeſſer, zu 6 Atmoſphären⸗ 
druck iſt ſogleich zu verkaufen. 


August Richters Söhne, 


Neueſter hygieniſcher Schutz! 
Das Beite u. abſolut Sicherſte auf 
dieſ. Gebiete, geſetzl. geſchützt, aus⸗ 
gezeich. m. d. gold Medaille, empf. 
Stadthebamme Hein, Berlin, 
Dresdeneritr.d6. Sende Broſchüre 
gegen 60 Big. Briefm. 19029 


Pianinos 


Oylinder- - Uhr/ echtes 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 


Samotſchin. und Hin verſilbert nur 6,50 4. . glich u. preisw. Franko- 

Hochfeins Mickelkette 0,0 4. Zusend, auch auf Probe. Theil- 

apeten Echt goldene 8 tar. Damenuhr, 52 Par bft Fot Pa 
jeleg., f. Jagon, Remont.21,— 4. Zelt w. a. Lag bull 55 

Deimenhorster Linoleum| milde üben ib wirklich | Gasper, Berlin W., Linkstr. 1. 


Muſter nicht aufgedruckt, 


ondern zurchgebend, Gelegenheitskauf. 
[7719 


300 rothe Betten m. kl. un⸗ 
bedeut. Fehlern ſollen um Er⸗ 
ſparung einer öffentlich. Auktion 
ſchnellſtens verk. werd. Ich ver⸗ 
ende, ſo Iange Vorrath iſt, für: 
10 Den, Unterbett u. 

* feinen. keichl. el; ‚für: 


En und regulirt und leiſte ich 
eine reelle sch. che 2 jähr. 
Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
oder Wend Umtauſch l 
oder Geld sofort zurüd, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 

„ Wiadervarkäufer erhalten Rabatt. 


Preisliste gratis u. franko. 


offerirt 
Dito Trennert, Bromberg. 
Muſterbüch. überall. frko. 


Koloſſaler Erfolg! 


9 Hotelbett, ein 

Für Angler 8. Kretschmer, 15 Mk. 5 ber⸗, 1 Unterbett und 

1 x Uhren und Ketten En gros. 20 Mk. ee: — 
Fiſch Witterung. Berlir, Lothringerſtr. 69 G. attung * compl. 


53551 Das vollkommenſte Lock⸗ 
mittel für alle Fiſche. Preis per 
zn 4. Nr 


Malkoma a.d. ob. Seen, Mecklbg. 
Oskar Buſſe, Chemiſche Fabrik. 


7 Gebett, extra breit, mit 
Eine Lokomobile federd. Inlet und prachtp. Full 
12pferd., u. Dreſchmaſchine, im | Bettf.⸗Preisliſte grat. Een 
beit. Bunde, kompl., billig ab» eat vollen Betrag retour — 
zugeb. bei M. Baxanowski in kein Riſiko. A. Kirsch ben 
Janowitz, Kreis Znin. 19106 Leipzig, Pfaffendorferſtraße 


1200 Bares im 9 von 18 000 Mk. 


Mark ze. [1411 


art, 
voſe 10 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte mit 
empfiehlt und verſendet das General-Debi 
Firma 8. J. 
ſowie ſämmtliche mit iataten lun Verkaufsſtellen. 
u 
Haupt⸗Agentur für Marteniwerder bei Oscar 


Cohn, Schwetz 


Heymann, Markt 11. 
Böttger. 


10 Jahre Garantie! | 


ir das Brechen oder Erlahmen ber 
ſtenfedern meiner 5 — 


rt in un ie 
8 pe Ländern, 
5 Dee tent ⸗ 
x amt! e 

unter N Grat. 

Bekanntlich kön⸗ 

nen bei den bis⸗ 

herigen Inſtru⸗ 

menten zu jeber 
eit eine ober 

mehrere Federn 
bre en, Wodurch 

as Inſtru⸗ 
ment uns | 

brauchbar 

wird. Dies kommt 

bet meinen neu er⸗ 

fundenen Inſtru⸗ 

menten nicht mehr vor. Ein ſolches 
Inſtrument, zweichörig mit 7 — 
40 Stimmen, 2 Bäſſen, 2 Regiſtern, 
offener Nickel⸗Clavtatur, Zube tern, 
weifahem unverwüſtlichemm Doppel⸗ 
alg mit ſtählernen Eckenſchonern, 88 
em groß, liefere für nur = 5.70. Das⸗ 
ſelbe Inſtrument dreichörig mit B Mes 
giſtern nur M. 7.50. Porto 80 Pf. Selbſt⸗ 
erlernſchule und Kiſte umſonſt. Illu⸗ 


Suhr in „ Weſtfalen. 
— 
Ich warne ausdrücklich vor ähnlich 
enden Annoncen der Goncurr 


verfolgt. 


Prima 
Torfmull 


empfiehlt 19781 
ehn, 


Baumgterlialien- u. Bedachungs⸗ 
Geſchäft, Graudenz. 


Panzerſchuppenfarbe 
die befte der Welt 


| jeit Jahren praktiſch gegen Roſt⸗ 


ſchutz bewährt. Wiederverkäufern 
Vorzugspreiſe. Muſter ꝛc. franko. 


Ferd. Ziegler & do., 


Bramberg. 12127 
25 Meter ſtarkes 


Ellern⸗Autzholz 


2 Meter lang, ſind verkäuflich 
15 Lichottken bei n 
9866 Oſchin ski. 


Die billigſten und beſten 


Bierapparate 


für Kohlenſäure u. Luftdruck liefert 


Joh. Janke, Bromberg, 


Größte Spezial⸗ Fabrik v. Poſenu 
Weſtpreußen. Goldene Medaillen 
Ehrenpreis. Katal. grat. u. franko 


Bücher u. Muſfkalien 


4522 empfiehlt 

Herm. Riedel, Oſterode Oſtpr 
Spez.: Techn. Bücher für ſed 
Sanbiverk, Spez.: Humoriſtika 
Nr Vereine. Verzeſchn, koſtenfr 
Auswahlſendungen zu Dienſten. 


LT Die haben verge vergeſſen, ſich meine 


Preisliſte über 1695 
dummi-Waaren 
kommen zu laſſen. * gratis, 


als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann, Konſtanz (Baden. ) M. 56. 


Preisliſten mit 


300 Abbildungen 


vers, fr. gegen 20 Pf. ——5 
marken) netz ummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗ 
s von Müller & 00., 

erlin 8., Prinzenſtr. 42. 
Bei Beſtellung bitte um 
Angabe der Zeitung. [889 


Gr. ill. Preisliste über 


sämmtliche Gummiwaaren, 


J. Kantorowiez, Berlin 0. 
Rosenthalerstr. 72 a. [3099] 


Zu beziehen durch jede Buchhandlu 


ist die in 82. Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


zeslöste Aarrın. und 
— I, 2 


Freizusendung für 1.4 2 Mae x 
Curt Röber, Braunschweig, 


Der Selbstschutz 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
82 echtslelden, bei. auch 
e RT; 
ugendl. Verirrungen. _ Bolt, 
3 De Perle ae t 
4 Frankfur M. 10, 
Beil 74 11 für Mk. 1, 20 franfo, 
auch in Briefmarken. 


Jeder Händler 
welcher 15864 


denatneirten Brauntwein 


— iſt verpfti tet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
ma Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins ꝛc. auszu⸗ 
je end ige Pla 
te à 10 Pfg. verſende 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
Graudenz. 


Technisches Bureau [2904] EB 


H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 


Oomtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstr. 11. 
Ferusprecher No. 88. 


AAU-GESCHÄFT| 


1 |Rudolphy’s Nähmaschinen 


unübertroffen 
in Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit 


sind die volitommensten Nähmaschinen 


für Familien und Gewerbe. 


Ueber 22000 Stück im Gebrauch 


bei stetig zunehmendem Umsatz! 


Neueste Familien- 


Nähmaschinen | N este gratis | 
50 M., n und franco zu verlangen. 1084 
‚Merk “| Paul Rudolphy, Danzig 


Theilzahlungen. | Lieferant für Königliche Behörden, Lehrer- und Beamten - Vereine, 


R. WOLF 


Magdeburg -Buckau. 


Bedeutendste Locomobil- 
Fabrik Deutschlands. 


Lokomobilen 


mit ausziehb. Rührenkessein® 

von 4200 Pferdekraft, 
sparsamste 

5 Betriebsmaschinen # 

für Industrie u. Landwirthschaft. 5 

Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren - Dampf- & 


Kessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen 
bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 
DANZIG. Brunshöferweg 88, 


ng Wegen Aufgabe des 15 chäfts verkaufe 
Te — N N ebe 

F ſchoſſ. Zeutralf.⸗Doppel⸗ 
[8051] NEE ase Büchſen, Nevol⸗ 
ver und Teſchings zu den 

denkbar billigſten Preiſen aus. Preisl, gratis. Gewehrfabrikant 
G. fie nz Wwe., Thorn, Brückenſtr. 24. — Für Hänoler 

uſtiger Einkauf. 


. — — —„— 


Prussia - fahrrad -f 
5 8 L. Stange {+ 
Rn ongtein SG 


dt. Cylauer dachvappen- Fahrt 


Ealuard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzzenent, Iſolirplatten, 
Farbolincum, Nohrgewebe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


komplette Eindeckungen 


n einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern Flazement 

inſchl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, 

vennerelen, jowteänftandhaltung ganger Baupappeu-Rompiere 

zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 
konlanten Zahlungsbedingungen. 


Spezialität: Meberklebung devafirter alter Pappdächer. 


in Doppelianige unter langfähriger Garantie. [6342 
D Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. TER 


Techn. Gummi- u. Asbest- 
Tabrikate. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 
Superphosphate, Knocheumehle aller Art, 
Superphosphat⸗ Gips, ſowie 
alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 
Voſen. [8686 


Gleichzeitig empfehle ich meine bewährten 


befindet sich jetzt 


Blumenstrasse 2728, 
A. Nonnenberg. 


:9088] Einrichtung u. Führung der 


Serdüfis-Büder, 


Aufitellung der Bilaucen, ſtändige 


ern 


Mein Speditions- und P wen. 
Möbel- Transport -Geschäft 8. 


C. Hintze, 


65 3 gerichtl. vereideter Bücherreviſor, 
[9196 2, er‘ Buchhalter der Zuckerfabrik 
arienwerder. 


Maschinen für Landwirthschaft u. Industrie, | 
General-Vertreter 


er Maschinenfabriken von 


d 
Garrett Smith & Co., Magdeburg-Buckau-Sudenburg 
älteste Spezialfabrik Deutschlands. 


Permanentes, 


Göpel- und Handbetrieb, 


maschinen, Drillmaschinen, Pflügen, Eggen, 
KRübenhebern eto, Reparaturen jeder Art werden 
prompt, sachgemäss und billigst 
an Locomobilen, Dampfdresch- u. jed. anderen Maschinen 
in meiner Reparaturwerkstatt, auf Wunsch auch durch? 
meine Monteure ausserhalb ausgetührt. 7 
Comptoir und Lager 
Marienburg, Langgasse. in nächst. Nähe d. Bahnhöfe. 


In hien, »fer der echen, Heu W. under II. Mäh- ’ 
1 
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Die Große Silberne Deukmünze 


der Deutſchen ee ee Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alſa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung » 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 600—2100 „ 


Dampfiurbin-AIfa-Laval-separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Bentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr, 
Dampfturbin-Vorwärmer, 
-Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.-Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 

Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
viſion nell Mei 5 — mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel Anlagen; 
10,00 ME. für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mart für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


b ο%οο e HIHI HH HH HS 


>33 Anzug-Stoffe. =>|\ 


Pad 4 


8 Meter 8 Meter 8 Meter 3 Meter 2 Meter 
gezw.Buckskin Prima relnwoilenen hochfein Prima 
od. Cheviot. Velour. Cheviot. Kammgarn. Paletotstoff. 
Grossartige Muster-Collection bis zu den hochfeinsten Sachen sofort franko 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 


Gegr. 1846. PEGAUiS. No. 4. Gegr. 1840. 
rr 
r a 


Rohrgewebe. 


6343 In Folge Vergrößerung unſerer mechaniſchen Rohrwebere 
in einfachen wie auch Agen Rohrgeweben, ſind wir jetzt 
in der Lage, auch den größten Anforderungen zu genügen und 
ſtehen namentlich Engros⸗Abuehmern beim Bezuge von Waggon⸗ 
ladungen mit bejonderen preiswerthen Offerten zu Dienſten. 


Eduard Dehn, Dt. Eylau. 
Dachpappenfabrik und mehaniihe Nohrweberei 
Die weltbelanute } . Victoria⸗ 
Bettfebern-Zabrih SI IA Fahrräder 
Suftan Luftig, Berlin s., Prinzen» * n beit. * 52 

fegl. Garant., 


firaße 40, verſendet gegen Nachnahme 

(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl. 2 
offerirt . bill. Preiſen, auch ge⸗ 
braucht G. Poting’s Ww., Thorn. 


R ü Delmendoriter u. 
Linolenm Hort &inoleun 
Zunß die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


füllende Bettfedern, das Pfd. 55 Pf. 
Bid. M. 1,25, 


Won dief. Daunen genügen 
Mfund zum e ten Oberbett. 
1d nicht berechnet. 


Marienburg Wpr.] 
} Fabrik und Lager | 


. 88 Lager der gangbarsten 
Grössen von Logo mobilen, Dampf- und G«öpel-# 
Aresch maschinen, Hückselmaschinenf. Dampf,, 


Lautenburg 
Dampfſägewerk und 
Bau⸗Geſchäft, 

empfiehlt [6437 
kieferne Bauhölzer, 
Bohlen, Bretter und 

Latten, eichene u. birkeue 
Bohlen, Felgen und 
Speichen, liefert auch 


Bauhölzer u. Aufgabe b 


wie fertig gehobelte, ge⸗ 
1 75 Fußböden, 
achſchaalungen ze. 


Komplette Bauten! 


wd. prompt ausgeführt. 


980 5 
2 5 


von 


Ross werken. Schrot- . 
Rößler Origin, Röhren⸗ 
kühler, billige Röhrenkühler 
eig. Kouſtr. Runde Brettener 
Patentkühler, b. Anfrag. Ge⸗ 


melke nach Litern angeben, 
liefert evtl. frauko Station 


5 N 5 } 
FaulLübke Sresian. A 


FE FE} 2 


chanische 


Gewehr Fabrik 


von 
Simson & Co.. El If 
vormals Simson & Luo in Suhl 3 
tertigt * 


ir allen Größen u. nur ſolider 
lusführung hält ſtets auf Lager 
Zemeutwaaren⸗Fabrit 


m Kampmann & (ie, 
AR 9174] Grandenz. 


Rolzfilz⸗ 
Bierunterſetzer 


find das Praktiſchſte und 
Billigſte, was f. Reſtaurauts Wi 
zu dieſem Zweck hergeſtellt 
wird. Dieſelben verhindern, Bi 
daß die vom Blaje abfallen⸗ 
den Tropfen die Kleider Bi 
der Trinkenden beſchmutzen EM 
auch hält der Holzſilz in⸗ 
folge bedeutender Saug⸗ 
fähigkeit Glas und Tiſch 
unbedingt trocken. 22 


Rolzfilz⸗ 
I Bierunterfeher 4 
oo mit vielen Siunſprüchen 99 
fortirt, koſten 1000 Stück 
nur 13 Mk., bei größerer BE 


Abnahme entſprech, billiger. 
(Muſter gratis u. franko.) 


8781] Die me 


8. 9 
a. Sagdgewehre 3: 
jeder Art in gediegenster Aus- 

ührung bei weitgehendster 

Garantie u. unter Berücksichti- 
gung aller speziellen Wünsche 

zu civilen Preisen. 

Praktisch. Förstergewehr 

extra Qualität (Spezialität). 
Doppeitinte M. 70, Buchsflinte 
H. 3 0. III. Preisverz. b Nennung 
d. Zeitung umsonst u. portofrei. 


Schweizer Uhren stete 


Katalog gratis. Liefere porto- 
und zollfrei. 
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Cottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Für nur 4 Mark . 


verſenden wifelne genau 
regul. Nlekel-Weck- Uhr mit 


Leuchtblatt 


Kein Riſiko. Umtausch — 
90 geſtattet. ©@ 8 

3 Jahre ſchrlftl. Garantiel 

WM BolAbnahme v. 3 St. franco. 

Preisbuch mit üb. 200 Abs 


— 2 bildg. gratis u. portofrel. 
“ebr.Koasch, Uhren-Berſaud, Leipzig 8 0 279 
nn 


“- Fahrräder 
ſowie 19307 


Prima Dachkitt ares ne 


ur Selbſtanwendung bei Papp“ S. v. Swinarski 
bed e 00. e. . 
ar en 19 15 1 1 Bolt 
ezw. Eiſenbahnſtation. 65 2 Bühm Bellfedern 
17 „ 
j Verſandhaus 


Di. Eylaner Dachpappenfabr. 


Eduard Dehn. 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino-Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorztiglichen 
Instrumente, Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 

Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestatte. — 


Illustrirte Preisrerzeichnisse 
gratis und franco. 


Gr. Strehlitzer 


Stüekkalk 
Zement u, Mauergups f c: 


offerirt billigſt [ Verſa 


A. Dutkewitz. 


den! Nen! Zen! 


4245) Sämmtliche aaren⸗ 


1 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


Das Mittſommer⸗Geſpenſt. Masor. verbot. 
Humoreske von Wilhelm Herbert. 


Das Gerichtsgebäude war ein rieſiger alter Bau 
mit weiten hallenden Steinpflaſtergängen, engen düſtern 
Höfen und allerhand geheimmißvollen Grauen aus ver⸗ 
gangenen Jahrhunderten. 

elbſtverſtändlich erzählte man ſich im Volke allerlei 
Fa ber be der davon. Eingemauerte Nonnen aus der 
elt her, da der Bau noch zu Kloſterzwecken verwendet 
worden, ſollten bei Nacht ſeufzend durch die Gänge ſchleichen 
— ein Mütterchen, das einmal ſpät noch am Brunnen im 
Korridor Waſſer geholt hatte, wollte einem Gehenkten 
begegnet ſein, der ſeinen Kopf unter dem Arm gehalten, 
und was dergleichen grauliches Zeug mehr iſt. 

Aber eine von den Geſchichten war wahr, die vom 
W BERENBEER | 

Wenn die Bäume ringsum im vollſten Prangen ftanden, 
der ſtärkſte Staub in den Straßen der Stadt wirbelte und 
die heißeſten Sonnenſtrahlen durch die blinden Scheiben auf 
das Steinpflaſter der Gänge fielen, dann — —! 

Daun kam das Mittſommergeſpenſt! 

Es war ein Herr mit ſchwarzer Kniehoſe, weißer Weſte 
und weißen Strümpfen und einem grünen Frack. Rückwärts 
trug er einen Zopf und hatte ein vergilbtes Geſicht, jo 
voller Falten und Fältchen, daß man ihm auſah, er müſſe 
bab größten Theil ſeines Lebens über Akten verträumt 
aben. 

Und jetzt noch im Grabe ließen fie ihm keine Ruhe — 
die vertrackten Akten. Kurz und gut — wie glaubwürdige, 
auch jüngere und freigeiſtige Leute erzählten — plötzlich, 
wenn man irgend eine Bureauſtube öffnete, ſtand oder ſaß 
er eifrig über die Akten gebeugt — wenn man aber keck 
auf ihn lostrat oder ſtill die Thüre zuzog und nach ein 
paar Minuten wieder öffnete, war er im Sonnenſtrahl 
zerfloſſen. 

Auch in dieſem Jahre, kaum daß es Frühling geworden 
war, hatte er ſich wieder gezeigt. 

Aber was ganz beſonders merkwürdig war, diesmal 
war noch ein anderer Geiſt da! Den hatte bis jetzt aller⸗ 
dings blos Einer geſehen — der Direktor ſelbſt! 

Dieſer andere Geiſt hatte vor ſeinem Kollegen den 
Vorzug, daß er nicht graulich und ſchaurig, ſondern heimlich 
und wonnig war. Er war auch nicht vergilbt und alt — 
ſondern jung und roſig. Einen Zopf hatte er auch — aber 
einen goldblonden, jeidenfchleifchentragenden. 

So hatte ihn der Direktor eines Abends, als er den 
langen lur von ſeinem Bureau nach ſeiner Dienſtwohnung 
ſchritt, plötzlich vor ſich her um die Ecke huſchen ſehen, 
und er war ſehr verblüſſt über die Erſcheinung. 

Wo mochte der Geiſt hergekommen ſein — der Geiſt, 
der ſeinem einzigen Töchterchen Ida ſo ähnlich ſah, daß er 
faſt meinte, ſie ſei es ſelbſt geweſen! 

Er überflog im Vorübergehen die Thürſchilder, auf denen 
die Namen der einzelnen Beamten ſtanden. Lauter alte 
oder ältliche Räthe. Bei denen kehrten ſolche junge hübſche 
Geiſter nicht ein — da mochte das andere Mittſommer⸗ 
eſpenſt im grünen Frack in den Prozeßakten herum⸗ 
been — aber der helle lockige Geiſt —, wo war der 
ergekommen? 

Da hielt der Direktor vor einer Thür an. „Aſſeſſor 
Rudolf Gerſtner“ ſtand darauf. 

Ja, der! Das war ſo Einer, von dem man annehmen 
45 55 dergleichen junge hübſche Geiſter fänden Gefallen 
an ihm. 

Ein ſchöner, ſchmucker, fideler Mann! Auch kein ſchlechter 
Beamter — nur ein klein Bischen zu lebensluſtig, zu heiter 
— ohne die nöthige Würde und den ganzen elhr⸗ 
fürchtigen Reſpekt vor ſeinen Vorgeſetzten! Einer, dem man 
zutrauen konnte, er würde hinter ihren Rücken ihr Thun 
und Laſſen kritiſiren, wohl gar hin und wieder einen Witz 
über ſie reißen. Es wäre gräßlich, dachte der Direktor, 
wenn ſeine Ida ſich ſo weit vergeſſen könnte, mit dem 
Aſſeſſor in ſeinem Bureau zu plaudern, am Ende gar mit 
ihm eine Liebelei anzufangen! 

Seitdem ging der Direktor jeden Abend auf die Geiſter⸗ 
agd. Die Putzerinnen, vor denen er oft plötzlich ſtand, 
8 ein paar Mal kreiſchend aus einander, weil ſie 
chon meinten, der im grünen Frack ſei's, und in der 

achbarſchaft hieß es bald, es ſpuke drüben im Gerichte 
ärger als je. 

Und es ſpukte auch a g. Eines Abends vernahm der 
Direktor von Weitem halblautes Gekicher, Plaudern und 
ern und als er raſch, aber leiſe näher trat, ſah er ihn 
wieder weghuſchen — den blonden Geiſt. Der helle Zorn 
ſtieg ihm in's Geſicht. Mit ſchnellen Schritten trat er auf 
Gerſtner's Zimmer zu, klopfte kurz und ſtand vor dem 
jungen Beamten, der ſehr verlegen ſchien. a 

„Ich wollte Ihnen nur“, ſagte der Direktor mit ſtrengem 
Ton, „ein Urtheil bringen, das ich unlängſt geſchrieben 
habe — leſen Sie es, Sie können daraus lernen — die 
ungen Herren nehmen die Sache oft etwas leicht — es 
nr Ihnen gar nichts, wenn Sie ein wenig aus der 
alten Schule lernen — wir nehmen das Leben über⸗ 
aupt noch viel ernſthafter! Warum ſind Sie denn übrigens 

15 verlegen?“ Br F & 

Herr Direktor“, ſtotterte der Aſſeſſor, ausnahmsweiſe 
vollkommen rathlos, „als ich mich — als ich mich eben 
nach meinem Pulte umdrehte, war's mir gerade, als — 
als ſäh' ich den Mann im grünen Frack dort ſtehen —“ 

„Schwindler!“ dachte der Direktor grollend. Laut aber 
ſagte er mit höhniſcher Betonung: „Nun, ich hoffe, daß 
Sie das Geſpenſt binnen Kurzem aus Ihrem Bureau 
vertrieben haben — ich erwarte in Bälde Bericht darüber 
— adieu!“ 

Gerſtner kraute ſich hinter den Ohren, als der Direktor 
die Thüre geſchloſſen hatte. „Er hat's gemerkt!“ murmelte 
er. „Die heimlichen Zuſammenkünfte miſſen ein Ende 

nehmen — wenn er mir nur ein Bißchen wohler wollte!“ 

Aber auch die Frau Direktorin war über den Spuk im 
Faule nicht im Unklaren geblieben. Sie war ein Sonntags⸗ 

und ſah daher die Geiſter am hellen Tage. z 

Seitdem ihre Tochter vor einiger Zeit einmal einen 
Brief von einer deutſchen Freundin aus Amerika erhalten 

hatte, die einen rechtlichen Aufſchluß gewünſcht hatte, 


— 


waren dem Töchterchen offenbar eine — von recht⸗ 
lichen Bedenken rei — denn ſie verirrte ſich immer 
öfter in den Gerichts ang hinüber — aber nicht etwa, wie 
die Mutter anfänglich glaubte, zu Papa, ſondern — — 

„Die Direktorin wußte gleich, als ſie bas merkte, woran 
% war. Sie konnte den Aſſeſſor auch gut leiden und be⸗ 
chloß, den Heimlichkeiten ein gedeihliches Ende zu bereiten, 
und um darüber mit ihrem Mann zu reden, dam ſie am 
nächſten Morgen zu ihm in's Bureau. 

Sie fand es leer. 

Als ſie einen Blick auf ſeinen Schreibtiſch warf, ſah ſie 
ein Blatt Papier. „Herrn Aſſeſſor Gerſtner“, las ſie. 
„Wie ich zu verſchiedenen Malen wahrgenommen habe, 
werden von Ihnen die ordnungsgemäßen Bureauſtunden 
nicht pünktlich eingehalten; vielmehr ſuchen Sie Abends 
durch übermäßig ausgedehntes Verweilen im Amte das 
diesbezüglich tagsüber Verſäumte nachzuholen. Ich ge⸗ 
wärtige zukünftig eine genaue —“ 
„Oho!“ ſagte die Frau Direktor lächelnd. „So dienſt⸗ 
lich ſcharf fährt man nicht unter Liebesleute!“ 
Sie nahm das Blatt, faltete es zuſammen, warf auf ein 
anderes raſch ein paar Zeilen und ſagte beim Weggehen im 
Vorzimmer dem Diener ihres Mannes: „Lieber Kraft, 
bringen Sie das doch gleich Herrn Aſſeſſor Gerſtuer!“ 

„O weh!“ murmelte der Aſſeſſor, als der Diener des 
Direktors ſein Zimmer verlaſſen hatte. „Jetzt bricht das 
Donnerwetter los! Wahrſcheinlich zitirt er mich, um mir 
eine fürchterliche dienſt⸗väterliche Naſe zu ertheilen!“ 

„Er las. „Was?“ rief er plötzlich erſtaunt. „Nicht 
möglich!“ 

Er las noch einmal. „Wahrhaftig!“ wiederholte er. 
„Mein Mann und ich bitten Sie morgen Mittag zu einem 
Löffel Suppe.“ Und darunter der Name der Direktorin! 

„Eine Einladung zu Tiſch!“ murmelte er. „Unmöglich! 
Das war Ida's Werk!“ 

Und im erſten grenzenloſen Jubel packte er ein uraltes, 
dickgeſchwollenes Aktenbündel und donnerte es dreimal nach 
einander ſo mächtig auf den Boden, daß man gleich darauf 
aus dem r heraufſchickte und dienſthöflich an⸗ 
fragen ließ, was denn los ſei. 

„Ja, mein Lieber“, rief der Aſſeſſor und faßte den Boten 
an den Schultern, „das kaun ich Ihnen nicht ſagen, — da 
müſſen Sie ſchon den mit dem grünen Frack fragen!“ 
„Der alte Diener ſchüttelte entſetzt den Kopf und trollte 
ſich ganz verblüfft weiter. 

Am nächſten Mittag aber ſaß Gerſtner vor einem Teller 
Krebsſuppe beim Direktor. 

Was dort zwiſchen Mann und Frau inzwiſchen Alles 
vorgefallen, wie ſchließlich der blonde Geiſt „zitirt“ worden 
war und die ganze Spukgeſchichte eingeſtanden hatte, ein 
lehrreiches Buch läßt ſich darüber ſchreiben. 

Der Direktor war ſehr wohlwollend gegen den jungen 
Beamten — im Grunde genommen gefiel er ihm ja ganz 
gut und ſein heutiges Benehmen zeigte von wirklicher un⸗ 
begrenzt dankbarer Verehrung. 

Kurz und gut — der Schluß war der: Zur Beendigung 
all' der Spukgeſchichten wurden die künftigen Rechtsbeleh⸗ 
rungen des blonden Geiſtes in die Direktorswohnung verlegt 
und Gerſtner zum lebenslänglichen Berather Idas, vorerſt 
mit dem Range eines Bräutigams, mit der Ausſicht auf 
baldige feſte Auſtellung als Ehemann ernannt. 

Am Abend gab's eine gemüthliche Verlobungsfeier, zu 
der einige Verwandte und Beamte mit ihren Familien ge— 
laden waren. 

„Nun“, ſagte der Direktor in einem freien Augenblick 
zu Gerjtner, „haſt Du denn, wie verſprochen, den Geiſt im 
grünen Frack vertrieben?“ 

„Gewiß“, betheuerte der Gefragte, „er kommt nie mehr 
wieder!“ 

„Wahrhaftig!“ ſchmunzelte der Direktor gut gelaunt. 
„Wie haſt Du denn das angefangen?“ 

„Ich habe“, entgegnete der übermüthige Glückspilz, „ihm 
Dein Urtheil zu leſen gen 

Der Direktor runzelte die Stirne, drehte ſich weg und 
— verbarg ſein Lachen. 


Verſchiedenes. 


— Ruſſiſche Orden find etwas koſtſpielig und mancher 
ſträubt ſich mit Recht gegen die Annahme einer ſolchen Aus- 
zeichnung. Ein deutſcher Lehrer in Rußland hat ſich mehr 
denn fünfundzwanzig Jahre im Kampf gegen Orden und Titel 
befunden, welche ihm die ruſſiſche Regierung aufnöthigen wollte. 
Der Mann war aus dem Poſen'ſchen durch Vermittlung der 
preußiſchen Regierung nach Rußland berufen worden, um dort 
eine deutſche Klaſſe der ſogenannten Wohlthätigkeitsanſtalten der 
Kaiferin Maria zu leiten. Er wurde in die zehnte Rangklaſſe, 
als „Kollegienſekretär“, eingeſchrieben und fonnte nun nach 
menſchlich“ Berechnung dem „Wohlwollen“ der Regierung nicht 
mehr eun, en, die den Gerechten und Ungerechten unter ihren 
Beamten in gewiſſen Zwiſchenräumen einen Orden anhängt 
oder ihnen eine Rangerhöhung zu Theil werden läßt, mit der 
eine Erhöhung des Gehalts leider durchaus nicht verbunden iſt. 
Das Geſchick ſollte denn auch jenen Lehrer zuerſt in Geſtalt 
eines Ordens heimſuchen. Aber er ging muthig zu ſeinem Vor⸗ 
geſetzten und erklärte ihm, von dem Orden keinen Gebrauch 
machen zu können und die dafür zu erlegende Summe nicht 
zahlen zu wollen. Der Herr Vorgeſetzte war nicht wenig darüber 
erſtaunt, aber er war dem ſehr tüchtigen Lehrer freundlich ge⸗ 
ſinnt und ordnete die Sache nach ſeinem Wunſche. Als nach ein 
paar Jahren der Titel fällig war, wurde dieſe Angelegenheit auch 
ins Geleiſe gebracht. So ging das über 25 Jahre. Da ſtarb 
der Vorgeſetzte und der Lehrer kam um ſeine Penſionirung ein. 
Er wurde in das Miniſterium geladen und dort theilte ihm der 
Dezernent mit, daß ſeiner Penſionirung nichts im Wege ſtehe, 
er ſchulde aber der Regie rung für Orden noch 
zweiundacht zig Rubel, die ihm geſtundet ſeien und die 
er jetzt unbedingt bezahlen müſſe. Der Lehrer war wie aus den 
Wolken gefallen, aber es half ihm kein Widerſpruch, er mußte 
blechen, wollte er ſeine Penſion nicht gefährden. Dafür erhielt 
er auch eine Quittung, ausgeſtellt auf den Herrn „Hofrath“ 
— ſoweit war er mittlerweile emporgeſtiegen. Aber er hat ſeine 
Orden nie getragen und ſeinen Titel nie geführt. 

— Seit der Denkmalsenthüllung auf dem Kyffhäuſer 
wächſt dort der Be ſuch ſehr. Große Verſtimmung aber 
erregt bei all den Tauſenden, die jetzt das Denkmal beſichtigen 
wollen, daß hierfür von je em Erwachſenen 50 Pf., von jedem 
Kinde 25 Pf. erhoben werden. Wer den Thurm beſonders 
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beſteigen will, mag zahlen, aber das Denkmal ſelbſt muß 
freigegeben werden. Denn die deutſchen Krieger haben dies 
Denkmal geſchaffen, damit ſich das deutſche Volk, alt und jung, 
daran erbauen, nicht aber, damit man Geld daraus ſchlagen ſoll. 

— Einen vergnügten Fiskus hat jetzt Frankreich. Das 
Radfahren hat dort einen nie geahnten Aufſchwung genommen. 
Bei Berechnung der Voranſchläge für 1896 hatte der Fiskus die 
Velozipedſteuer⸗Ergebniſſe auf 2800000 Fres. gegen 
2400000 Fres. des Vorjahres berechnet. Nun iſt ihm ſeitens der 
Steuerbeamten die Kunde zugegangen, daß die Voranſchläge mindeſtens 
um 420000 Fres. Überſchritten werden würden. Die Zahl der 
Zweiräder, für die eine Steuer von 10 Frcs. pro Stück zu entrichten 
iſt, betrug nämlich ſchon in den erſten Monaten des laufenden 
Jahres nahe an 320000 und wird ſich bis Ende deſſelben ſelbſt bei 
bedeutend verringerter Zunahme, als der bisher feſtgeſtellten, noch 
um 3000 bis 4000 vermehren. 


Briefkaſten. 

K. 60. Wird die Ehe während der Vormundſchaft geſchloſſen, 
jo bleibt die Gütergemeinjchaft bis nach erfolgter Aufhebung der 
Vormundſchaft ausgeſetzt. Das Gericht Run dann gleich, nachdem 
die Pflegebefohlene großjährig geworden, die letztere vernehmen, 
ob fie mit dem Ehemann in Gütergemelnſchaft leben oder dieſe 
ausſchließen will. Der geweſene Vormund vertritt dabei die 
Stelle des Aſſiſtenten der Ehefrau. Der ſpäteſte von au 
dieſer E klärung war bei der Decharge gegeben. Iſt Famals die 
Gütergemeinſchaft nicht ausgeſchloſſen, ſo findet an Orten, wo 
die Gütergemeinſchaft allgemein gilt, ſolche auch in der betr. Ehe 
Anwendung. 

A. B. C. 1) Einen Verſorgungsanſpruch haben Sie durch 
wanzigiäbrige Dienſtzeit bei Ihrem Brodherrn nicht erworben. 
Will der letztere den Vertrag löſen, fo werden Sie dies nicht 
hindern können. 2) Der Nachbar hat nicht nöthig, die über feine 
Grenze hinüberragenden Zweige fremder Bäume zu dulden. Haut 
er die Zweige ab, jo bat er das Holz an den Eigenthümer der 
Bäume auszuliefern. Dem Anſcheine nach werden dann aber 
auch die Bäume nicht mehr lebensfähig ſein. 

E. B. In allen Fällen, wo nach Verlegung des Wohnortes 
die Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſen werden ſoll, muß ſolches 
gerichtlich verlautbart und in den Zeitungen und Amtsblättern 
er Provinz dreimal innerhalb vier Wochen bekannt gemacht 
werden. Unterbleibt dies, ſo werden alle von den Eheleuten an 
diefem letzten Orte unter provinzieller Geltung der Gemeinichaft 
vorgenommenen Handlungen in Beziehung auf einen Dritten nach 
den Regeln der Gütergemeinſchaft beurkheilt, und die Güter⸗ 
trennung beſteht thatſächlich dann nur noch auf Grund des Ver⸗ 
trages zwiſchen den Eheleuten ſelbſt. 

— — . ͤ— A ̃ — — — er BEE 


Schlechte Wege im Sommer. 
Eingeſandt. 
Undenkbar und doch wahr! Wer über die Weichſelbrücke nach 
Sartowitz fährt, muß fi) auf dem kurzen Wege, der von der Brücke 
nach der Chauſſee führt, durch Löcher winden, welche den Wagen in die 
Gefahr des Umwerfens, die Räder in die Gefahr des Zerbrechens 
bringen. Viele Fuhrwerke gehen täglich dieſe Strecke, aber wir 
geduldigen Deutſchen laſſen uns dieſen Zuſtand ruhig gefallen. Im 
Geſelligen iſt ſchon im Vorfahre auf dieſen Uebelſtand hingewieſen 
worden. Die Unterhaltungspflicht liegt, wie wir hören, der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ob. Wir bitten um Abhilfe! — u. 
ä —ê— —— —ẽ— — ˙. . — 
Danzig, 26. Juni. Mehlpreiſe der großen Mühle. 


Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 18,00, fuperfetn 
Nr. 00 Mt, 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Dir. 7,50, Mehlabfall oder Schwarze 


nieht ME 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 1120 
fuperfein Mr. 0 10,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mt. 9,20, fein Nr. 1 Mk. 8,20, 
fein Nr. 2 Mk. 7,20, Schrotmehl Mt. 7,20, Meblabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40, 


— Kleie: Weizen pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen» Mk. 4,60, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,50. 
6raupe: Perl» pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mk. 12,50, mittel Mk. 10,50, 
orbinär Mt. 9,00 — Grüße: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 18,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerflen⸗ Nr. 2 Mi. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 8 Mf. 9,00, Hafer- Dit 18,50 
Königsberg, 26. Juni. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juläud. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 80 ausländiſche, 7 inländiſche Waggons. 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) 
unverändert, 732 gr. (123) bis 742 gr. (12425) 100 (4,00) Mk., 
720 gr. (122) mit Geruch ab Kahn 99 (3,96) Mk. — Hafer (pro 
50 Pfund) 107 (2,65) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfund) grüne ab 
Kahn 105 (4,70) Mk. 
Bromberg, 26. Juni. Amtl. Haudelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare 5 nach Qualität 140 bis 
146 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 102 bis 
106 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
114 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare — ME, Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus ber 33,00 Mk. 
Poſen, 26. Juni. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung 
Weizen 14,30-—15,50, Roggen 10,20 10,70, Gerſte 11.00 
bis 12,10, Hafer 11,00 12.00. 
n e 


U 


wirkt staunenswerthl Es füdlel un- 
übertroffen ſicher und schnell jedwede Art von ſchäd⸗ 
lichen Inſecten und wird darum von Millionen Kunden 
gerühmt und geſucht. Seine Merkmale, ſind: 1. die 
verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Grandenz bei Herrn Fritz Kyser. 
In allen Städten der Umgebung find Niederlagen 
überall dort, wo Zacherlin⸗Plakate ausgehängt ſind. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
„Thuringia“ 
in Erfurt 


ewährt außer Feuer⸗ und Transportverſicherung: 
Ausſteuer⸗, ferner Beh ungs⸗, Wi 
erner 


egräbnißgeld⸗, 
und Nentenverſicherung, 


LebenBs, 
enpenſions⸗ 
Verſicherung einzelner Per⸗ 


ſonen gegen Unfälle aller Art ſowie gegen Reiſeunfälle allein 


und Spezial⸗Verſicherung 


egen Seereiſeunfälle für Paſſagiere und 


für Seeleute zu vortheilhaften 8 und billigen Prämien 


ohne Nachſchußverbindlichkeit. 


mittelung von Abſchlüſſen empfeh ei 


Joh. Rezmer, Flatow, 
H. Sclubkowsk ‚Freiitapt®p. — 
Carl Ger ike. Hauptagent, 


Graudenz, 

Saubgekbirener Dieckhoff, 
Graudenz, 

Rob. Nuppenau, Hammerſtein, 

Jul. Liebert, Meive, 

Gust, Wollenweber, 
burg Wpr. 


Neuen⸗ 


I Auskunft und 88826 


rar Koeni „Roſenberg Wp., 
H. von Mi verstedt, oſen⸗ 
berg Wpr., 


A. Unselt, Sieienburg, 


S. Jaks, & lochan, 

W. 4 —.— chlochau, Ab ban 
Lichtenhagen, 

E. Schmoll, Schwetz a. W 


Paul Scholz, Schwetz a. W., 
L. Pick, Strasburg Wpr. 


Preuß. Zentral⸗Bodenkredit⸗ Altien⸗ ⸗Geſellſchaft 


Berlin, Unter den Linden 3 1653 


Geſammt⸗Darlehusbeſtaund Ende 1895: 


492 000 000 Ml. 


Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliborations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 


tiſations⸗ 
Werthe von mindeſtens 


arlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
2500 Mk. 


Anträge wolle man entweder der 


Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 


nicht zu zahlen iſt, einreichen. 


An Prüfungsgebühren u. Taxkaſten 


ind zufſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
ſedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Füllen⸗Ankauf. 


I 


Da nuſer Füllen⸗Aukauf in nächſter 
Zeit beginnt, bitten wir die Herren 
J Beſitzer, welche Bedarf an Abſatz 
füllen, Jährlingen und Zweijährigen 


haben, ihre geſchätzten Aufträge uns baldigſt zu⸗ 


kommen zu laſſen. 


18031 


sandelowsky & Nachmann, 


Königsberg i. Pr. 


Viellverkäufe. 


Braune Stute 


vom Vitus aus einer Halbblut⸗ 
tute, 6jährig, 3¼ “ groß, geſund, 
omplett geritten, ſicher vor dem 
uge und auf der Jagd, Preis 
00 Mark, verkäuflich weil über⸗ 
ählig. Näheres durch Herrn 
chünemann, Langfuhr, Kl. 
Hammerweg 9. 19724 


Stammzüchterei 
Teschendorf 
bei Stargard in 
. M. ⸗Str. 
0393] Große weiße 


Horkſhire⸗Naſſe. 


8 Wochen alte Eberferkel Mk. 30, 
8 „ Sauferkel Mk. 25, 
ſprunhfähige Ever und tragende 
Erſtlingsſäne Mf. 75—150. 

0. Winckelmann, Domänenpächt. 


Sprungfähige und 
jüngere 16629 


Eber 
der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ve 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 


D o 1 Kraftshagen 
. Bartenitein, 


39] Ein 3 


Bulle 


Oſtfrieſe, mit 
verkäuflich. Dom. 
er Jablonowo. 


uten Formen, iſt 
Waldheim 


Ein großer Trausport 


Original nf ſcher 


ſchvarzbunter, I-2jüprig. 


Bullen 


in beiter Oualität, 
iſt wieder hier eingetroffen 
und werden zu mäßigen 
2 wie bei konlanten 

ahlungsbedingungen täg⸗ 
lich verkauft. 

Bemerke noch, daß die 
Bullen in Oſtfriesland an⸗ 
gelört, und mit Brand und 
Körungsſchein verſehen ſind. 


Marcus, 
Marienwerder. 


| 


9349] 200 diesjähr. 
Hammel⸗ 
lämmer 


am bouillet) verkauft Dom. 
Chelmonie bei Schönſee Chelmonie bei Schönfee Wyr. 


Cotswolb⸗ Böcke 


ſchwerſte engliſche Fleiſchſchafraſſe, 


ſehr lange, glänzende Wolle, 
verkauft Stand! ad bei Barten 
Oſtpreußen. 1100 


Koritehhund verfäuft, 


1. 72 7 ghagrige, braune, deutſche 
Hündi u im 2. Felde, 
im Waſſer, wi 
Wald. 2. Kurzhaariger, brauner 


gleich gut 
wie im Feld und 


Hund, 1½ Jahr alt, eben mit 
der Dreſſur fertig. Steht Hühner 
und Haſen, geht gut ins Waſſer. 
Auf Wunſch peitatte Probe gegen 
entſprechende Sicherheit. 

Rögler, Czersk, Kgl. Förſter. 


94211 Wegen Aufgabe der Jagd 
iſt ein A dreſſirter 


Jagdhund 
im 3. ag u verkaufen. Preis 
50 Mark. * 
Guts⸗ Verwalter Caeſar, 
Mgowo p. Wiewiorken. 


Maſchinen bau⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Allenſtein 


verkaufen und vermiethen 


Lokomobilen. 


(du. ahnen 


jeder Art. 


211 Zu kaufen ſucht 2 
25 geſunde, große 


Rambonilletmütter, 


1 älteren, noch brauchbaren 


Rambonillet⸗Bock 


einen ebenſolchen 


Oxford oder Sropſhire 


und bittet um Meldungen mit 
Angabe von Abſtammung, Alter, 
Gewicht und Schurzeit 
Dominium Miecewo 
(Poſt). 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 


Schloſſerei! 


E. gut eingerichtete Schloſſerei 
mit gro Kundſchaft i in einer Stadt 
Ermland's, ca. 6000 Einwohner, 
mit dopn. Bahnverbindung, iſt mit 
Grundſtück Umſtände halb. ſofort i 
billig zu verkaufen. Das Grundſt. 
eignet ſich auch zu jed. and. kaufm. 
Geſchäft. ed beförd. unter 
Nr. 68 die Exped. dieſer Zeitung. 


Mein Schmiedegrundſtück 
in der Größe von 10 Mor — 
Ackerland, mit neu. maſſiven 
bäuden, ſchön. Gartenaul. welch. 
ſich zu jedem Handwerksbetriebe 
und ‚u jedem kl. Geſch. eignet, 
bin ich willens, zu verkaufen. 

G. Komnick, Schmiedemeiſter 
in Buggoral bei Jablonowo, 

69] Kreis Strasburg. 


Schmiedegrundſtü cg 


4 Morgen Land, Wohnhaus mit E 


Schmiede, Stall, maſſiv, i. Dorfe 
d. d. Chauff, m. gr. Kundſch., daz. 
sem bill. z. verk. Petersdorf 

b. Vahnſt. Öhtrowitt Kr. Löbau, 
b. Schmiedem. Witkowski. 19543 


Gulgeh. Cienaefart 


Garniſonſtadt Schleſiens, jof. 
verkaufen. Off. br. u. Nr. 9709 2 
den Geſelligen erb. 

92 Wegen Fortzuges aus Briefen 
beabſichtige ich mein 


Mauufaktur⸗, Kurz⸗n. 
Putwagrengeſchäft 


ee r günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
Hngo Jacobsohn, Briesen Wpr. 


Hotel 


in einer verkehrsreichen Stadt, 
ohne Konkurrenz, wegen plötz⸗ 
lichen Todesfalls ſofort zu ver⸗ 
kaufen bei geringer Anzahlung. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 36 durch den 


2 igen er beten. 2 


Günfliger Yerkauf, 
9988] Ein direkt imMittelp. 
d. Stadt geleg., ſehr frequent. 
u. gut reut. Meſtaurations⸗ 
AM Grunditäd, ſeit 26 Jahren 
beſtehelgrößt. Vereinslokal d. 
Stadt), m. 3 Sälen, Konzert⸗u. 
Vereinsſälen, u. gr. Reſtau⸗ 
rationsräumen, Konz.⸗Gart., 
Eisteller und Wohngebäude 

4 (Sormmer- u. Winterbühne), 
eleg.u. kompl. einger., iſtUmſt. 
halber ſofort inkl. vollſtänd. i 
Einricht. für den Preis von 

82 000 Mk. bei einer Anzahl. 
von 15000 bis 20000 Mk. zu 
verkaufen. Jährl.Umſatz laut 
Bücher 50000 bis 559000 Mk. 
Reflektant 1 unt. 
P. W. 4248 au die Exved. des 
„ e e 5 * 


Sichere rien 


9996] Ein ſeit ca. 20 Jahren 
am hieſigen Platze, in fre⸗ 
quenteſter Gegend, im beiten 
Gange befindliches 


Materialwaaren⸗ 
und Deſlillations⸗ 
Geſchüft ꝛt. 


(vorzügliche Kundſchaft), iſt 
mit Grundſtück Familien⸗ 
verhältniſſe halber zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlg. ca. 20000 
Mart. Näheres durch 


M. Silberberg, 
Grätz (Poſen ) 


Mein Gala 


m. maſſiv. Gebäuden, in Thyman 
bei Mewe, beabſichtige ich p. ſof. 
od. Ypät. z. verkauf. od. verp. Meld. 
erbitte an [65 
A. Chmilecki, Br. Stargärb. 
71] Mitte Kujawiens — einer 
Kreisſtadt — beſitzend Gymnaſium 
u. Militär, ungefähr 25 000 Ein⸗ 
wohner zählend, iſt ſogleich ein 
20 Jahre beſtehendes 


Foloniglwaaren-Geſchäft 


(liegend an der Ecke von vier 
Yusıdı nebſt 


Ausschank u. Neſtaurgtion]! 


einer großen Ausſpannung und 


Stallungen, renovirt, ſehr ſchön 
und bequem eingerichtet, unt. ſehr 
günftigen Bedingungen (ohne 
aarenlager-lebernabme) z. ver⸗ 
pachten. Hierauf wird beſonders 
nur Kaufleuten gerathen, zu 
reflektiren. In derſelben Stadt 
iſt ebenfalls eineszaſtwirttzſchaft 
vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt 
H. Gliese 5 
Kirchhofſtraße 1. 


1 Ein beſſeres 
Kolonialwaaren⸗, Liſch⸗ u. 


Wild = Gefhäft 
Be te Lage . iſt preisw. m 
5— 3000 Mk. Anz. p. jofort od. 
1 Jufſ er ar. Agent.verb. Mid. 
briefl. u. Nr. 9992 a. d. Gef. erbet. 
9862| Krankheitshalber iſt 


ein Grundſtück 
nebſt Bauſtelle, nahe der Stadt 
ten bill. zu verk. Aust, erth. 
O. Wichert, Tuſcherdamm 1. 


Wegen Uebernahme eines ih 
Behtugu verkaufe ich unt. gün 
Bediı 1 m 15 Oſtpr. ge- 

ttgehendes 


Drogen, A. Geſchüft. 


Umſatz ca. 18000 Mk. Für poln. 
ſpr. Herren beſ. geeign. Auch verk. 
ich nachAusw meine eleg. BT 
Meld. erb. u. Nr. 6 an d. Exp. d. Z. 


„gegen Erbregulirung 


ſt in einer Kreisſtadt Weſtpreuß. 
ein gut gehendes Kolonial“, 
Eiſenwaaren⸗ u Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft, vorzügl. gelegen, 
unter günſt. Being zu verkauf. 
Briefliche Meldungen unter Nr. 
5473 durch den Geſellig erbeten. 


9715] Todeshalber iſt gen 
maſſives Gaſthaus nebſt Gaſt⸗ 
ſtall u. Scheune, ſowie 8 wer 
— Boden, 8 zu ve 

aufpreis 12000 Mk. Krug liegt 
— an der C 1 — in einem 
Seal en Dorfe, 7 Kilom. von der 

adt entfernt. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Gaſthofbeſitzerin Frau 
mima Schilling, Slupp bei 
Lautenburg, Wpr. 


1 Krugwirihschaft 


in Kujawien 

12 Jahr in einer Hand, p. 1. 5. 97. 
an einen deutſchen Gaſtwirth zu 
verpachten. 510 Kilom. von der 
Stadt, an 2 Chauſſee'n gelegen, 
mit 4½ Morgen Land u. Wieſe. 
Pachtpreis 1200 Mk. Offert. an 

derrn Kaufmann Wenski in 

Inowrazlaw erbeten. [9741 


Hausgrund füc in Ehoru 


mit Speichern, Stallungen zund 
roßen Nebenräumen, worin ſeit 
30 Jahren eine Deſtillation, en 
go & en detail, ſowie eine 
Eſſigfabrik mit utem Erfolg be⸗ 
trieben wird, iſt zu verkaufen. 
Brfl. Meldg. u. Nr. 9550 a. d. Geſ. erb. 


für ein oder zwei 


bemittelte junge Leute 
bietet ſich die jeltene Ge⸗ 
legenheit, eines der älteſten 
und bedeutendſten Dampf⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäfte, 
verbunden mit Fruchtſaft⸗ 
preſſerei der Provinz Poſen, 
bedeutende Garniſonſtadt, 
im größten Aufblühen be⸗ 
griffen, mit allen Utenfilien ® 
und Apparaten zu über⸗ 
nehmen. F 
Das ſehr flott gehende 
Geſchäft ſoll lediglich wegen 
uẽeberlaſtung des Beſitzers 
durch größere andere Liegen⸗ 
ſchaften verkauft werden. 
Briefl. Meld. unt. Nr. 6134 
durch den Gefell, erbeten. 


Gelegenheitskauf. 
3995] 1 Gaſtwirthſchaft m guten 
Gebäuden, geg. Feuer verſ.8600 M., 
einzige i. Dorfe, a. Bahnhof, mit 22 


rg. Acker, Wieſe u. Torf, jährliche 
h Einnahme f. Torf 600 M., mit leb. 


u. tot. Invent. u. Ernte f. 3350 Thlr. 

Anzahl. nur 700 Thlr., Reſt feſte 

Hypothek, zu verkaufen. 
Gerſon Gebr, Tuchel Wypr. 


Günſtiger 


Gutskauf. 


9956] Das mir gehör. Gut 
Hornsberg, Kr. Oſterode, 
1600 Morg. gr., dad. ca. 450 
Morgen Wieſen' mit vorzügl. 
Torfl., 150 Morg. Wald, im 
übrig. zum gr. T heil kleefäh. g 
Boden, mit e. schön. berrich. ® 
Wohnh., maſſiven Wirthſch.⸗ 
Geb., mit lebend. und todtem ® 
Invent., bin ich Willens, für 6 
den Preis v. Mk. 1: 3000, bei 
25000 Mk. Anzahl. zu verk. 
Das Torfl., ca. 300 Mg. läßt! 
ſich inſofern als Handelstorf! 
vorzügl. auszunutzen, weil! 
unmittelb. daran die Waſſer⸗ 
ſtr. anſtößt, und der Torf per 
Waſſerfr. allenthal. verſandt 
werd. kann und ſehr begehrt! 
wird. Der Torf liegt 6 Fuß 
tief, dar folgt Wieſenkalk v. 
vorzügl. Qual. in gr. Tiefe. 
Dieſer Wieſenkalk eignet 
ſich in roh. Zuſt. als Dünge⸗ 
mittel, und in gebr. Zuſt. als 
vorzügl. Maurerk. Das vor⸗ 
handene Lehml. in der Nähe 
der Waſſerſtr. eignet ſich zur 
Aulage einer Ziegelei. 


T. Wiechert jun., 


Pr. Stargard. 


Faſhof au Bahnhof 


nur einziges Geſchäft im Dorfe 
800 Einwohner, zwei Lehrer, 22 
Morgen Acker, 1 Pferd, 3 Kübe, 
iſt bei 500 Mark Anzahlung zu 
verkaufen, Preis 18000 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 37 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein freguent. Gaſthof 


nahe an Kreis⸗Stadt, ſchöner Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Garten und ca. 90 Mg. 
Land (prima Boden), iſt wegen 
anderweitig. Unternehmen preis⸗ 
werth zu verk. Anz. nach Ueber⸗ 
einkunft. Meldungen briefl. u. 
Nr. 67 an den Geſelligen erbet. 


Peſitzung in Pommern 


von 80 Morgen gutem Boden, 
utem Wieſenverhältniß, kompl. 
Inventar, bei kleiner Anzahl. 
an verkaufen. Meld. briefl. mit 
ufſchr. Nr. 3066 an den Geiell. 


waaren⸗ und Porzellan⸗Geſchäft 


Marienwerderſtr. Nr. 35, bin ich 


kehrsreichen 


| Stehen auf demſelben 7 Trocken⸗ 


9884] 


- Glowitz (Poſt), Kr. Stolp i. Pom. Unt. einer 


im Bau Deore Kleinbahn wünſcht 


Lehmlager 


= 
in uner 11 1 Ausdehnung durch Ringofen⸗Anla 


Reichlicher Abſatz ſicher, da 
vorhanden und 
näherer Auskunft iſt bereit 


age auszubeuten. 


eiſtungsfäbige Ziegeleien faſt 
teine augenblicklich überhau ae 


nicht kön iw. 
as Dominium. 


Seltenheit! 9111] Bei Thorn ift eine in 


Meine im Kirchdorfe u. Markt⸗ 

ecken, Kreis Oletzko, in beſter 

age beleg. ſehr rentable Gaſt⸗ 

wirthſch. u. Waarenbdl., 2 
ich m. e. Anzahl, v. k. 
weg Krankh. z. verk. 655 vermög. 
Aufäng, biet. ſich e. d. beit. Exiſt. 
u Nr. 9994 a. d. Gesell. 


Bafwirthiänit-Bertan. 


Eine nachweisl. gut rentirende 
Gaſtwirthſchaft (einzige i. großen 
Kirchdorfe) iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme ca. 10000 Mk. erford. 
Meld. von Selbſtkäufern u. Nr. 2 
an die Erped. d. Blattes erbeten. 


Flotte Restauration 


in einer Fabrikſtadt, buchnach⸗ 
weislich über 200 Tonnen Bier 
täglich, in dem 3 auch 
Schnaps, Haus 2ſtöck,, Nebenm. 
300 Mk., Preis 22500 Mk., An⸗ 
zahlung nach Belieben, zu. ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 35 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Eine in beſter Lage Danzigs 
gelegene altrenomm. 


Bäckerei 


vorzügl. Nahrungsſtelle m. gro 
Räumlichkeiten, iſt umſtände alb. 
bei 6— 1 000 M. Anzahlung zu 
verkauf. Reflekt. könn ſich bei mir 
melden. Ernst Kuhn, Bäckermſtr. 
Danzig, Peterſiliengaſſe 1. [101 


Mein Grundſtſick 


in welchem ſeit 30 Jahren ein 
Material-, Stabeijen-, Eiſenkurz⸗ 


mit beſtem Erfolge betrieben 
worden iſt, bin ich Willens, unter 
günſtigſten Bedingungen jofort 
zu verpachten. [8025 
Emil Zeitler, Neuſtadt Wpr. 


Mein Grundſtück 


willens, zu verkaufen. Daſelbſt 
50 Ctr. hieſ. R.⸗Speck u. 15 Ctr. 
reines Schweineſchmalz. [9716 


9893] Eine 


Jampfſchneidemühle 


im Centrum einer größeren, ver⸗ 
Handelsſtadt, un⸗ 
mittelbar an einem flößbaren 
Strome gelegen, iſt unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen bezw. 
zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt A. Notenberg, 
Stolp i. Pom. 
81 4 beſtehend a. 
Grundſtück, oben, 
2 Speichern nebſt Stallung und 
Wagenremiſe, in welchem ſeit 
8 Jahren ein ſehr gut gehendes 
Getreidegeſchäft nebſt Kohlen⸗ 
und Brennholz⸗ Verkauf betrieben 
wird, iſt für 35000 Mk. ver⸗ 
käuflich. Anzahlung 10000 Mk. 
Schloß Kalthof b. eg 
Weſtpreußen. 9960 
Die geftamentsnolftreder des 
N. Panknin'iſchen Nachlaſſes. 
G. Pankuin, 
Bieneleibeiiber. 


Katz, 
— malt. 


299611 Durch — Tod des In⸗ 
habers iſt ein ſeit 40 J. beſtehd. 


e Heſchäft 


ampfſchneidemühle und 


Holzhandel, nebſt für 1800 
Mk. pro anno verpacht. Mahl⸗ 
mühle für 50 Mille Mk. zu ver⸗ 
aufen. Das Grundſtück iſt mit 
Waſſerfläche ca. 6 Hektar groß u 


ſchuppen v. 2—300 qm Grundfl. 
Schloß Kalthof, 
bei Marienburg Weſtpr. 
Die Teſtamentsvollſtrecker des 
R. S Nachlaſſes. 
Katz, Panknin, 
Rechtsanwalt. Sten un | 


E 
Eine Waſſermühle 
mit 50 Morg. Weizenboben, ſchön. 
Obſtgarten, maſſiv. Gebäuden, in 
Löbau Wpr., iſt — Erbſchafts⸗ 
regulirung mit vol Zubeh. unter 
ünſtig. Bedingungen ſof. zu ver⸗ 
fa nen . erb. an 9712 

Kentzer, Löbau Wpr. 


5 Ein Grundſtück Mocker, 
nebſt 20 Mrg. Acker und Wieſe, für 
Gärtner geeign, neue Gebäude an 
Chauſſ., iſt umſtändeh. bill. z. verkf. 
od. z. Schach Retourm. erbeten. 
Schittenhelm, Thorn, 
Culmer Vorſtadt 88. 


Das Keſtgut 
Kuppen 


otte 


rthſchaft 

maſſive Ge ande mit Tanzſaal 
u. Gartenland Krankheits halb. 
— den angemeſſenen Preis von 
3000 Mark bei 6000 Mark An⸗ 
geblung jofort zu verkaufen. — 
ähere Auskunft ertheilt Herr 
Oskar Drawert, Thorn. 


Rentengut 


von 240 a nur Wei — 
boden, mit ſchönen Wieſen, e 
an 2 Chauſſee'n gelegen, neu — 
gebaut, mit rei * Inventar 
u. voller Saat iſt äußerſt en 
de verkaufen. eld. a. d h 
des Geſelligen unter Nr. 9928, 
E. Gut in Oſtpr. Kr. Neiden⸗ 
burg, 500 Morg. größtentheils 
Mittelbod. einſchl. 100 Mg. er 
wäſſ. Moorw., Weid. u. 57559 
Ernte u. Inv. bill. 3. verk. a 


guter ze belegene, 


14000 M. Landſch. Preis 35 
Nb Käufer erfah. * 
nt. Nr. 1 durch d. Exp. d. Gefell. 
64] Mein Grundſtück, banptf. 
ſehr geſunde Wieſen, ca. 40 Morg. 
culm., bin ich Wi ens weg. lleber» 
nahme eines anderen Grundftäi 
mit vollem Inventar unt. gün 
17 zu verkaufen. 
. Joh. Ediger, Zwanzigerweide 
p. Rehhof. 
Ein hochherrſchaftliches 


Reſtrentengut 


331 . groß, durchweg ſehr 
ſchöner Boden und maſſive 
bände unter feuerſicherer Bes 
bacunp, iſt mit 1516000 Mk. 
Anzahl. Umſtändeh. mit vollem 
Einſchnitt zu verk. Meld. br. mit 
Aufſchr. Nr. 4 an den Geſell. 


3 Parzellen 


mit je 20 Morgen gutem Lande u. 


zwei Häuſer 
mit je 4 Morg. Gartenl. ſind unt. 
günftigen Bedingungen zu ver- 
aufen in Udzikau per Frögenau, 
Kreis Oſterode Oſtvr. 


Hypokhehen⸗Kapitalien 


% ländl nn v. 3% 0%, 
ſtädt. „ 4 % an 
zur erſten S Stelle zu vergeb. 


d. Jacoby & Sohn, 


Königsberg i. Pr., Münzpl. 4. 


9759) Ein junger Landwirt 
ſucht ein Grundſtück von 
bis 200 Morgen zu kaufen; der⸗ 
ſelbe möchte auch in ein Grund- 
ſtück oder Gaſtwirthſchaft ein⸗ 
heirathen, Meldung. u. S. G. 


Wir suchen Güler 


verſchied. Größe mit gut. Boden⸗, 
Gebäude- u. ſonſtigen Verbaͤlt⸗ 
niſſen für zahlungsfähige Käufer. 
Elbinger Hypoth.⸗Komptoir 
Eibing, Hoöpitatr. 3. [7089 
Rıitt.u.Mübhlengüt.jed. 
Güter, Größe, Hot., Gaſthöfe 
e Benda Käuf. [9 
F-Haunschifi Berlin, Vorſtant 0. 


Feellſle Dermittelung 


für Stadt⸗ und Landgrundſt 


— 


jeder Art und Branche fiber — 
Deutſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt⸗ 
bekannte Grundſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Vermittelungs-Bureau v. 
H. Müller, Berlin N., Oderberger- 
. 51/52. Streng reelle? er- 


9] Zum Schühenfeft ı am m 5. und 
6. Juli, und zum Verbands⸗ 
Degen am 12. Juli, ver⸗ 
achte 
boden Parleu-Ausſchank. 
Kautionsfähige Bewerber bitte 
PN einzureichen. 


Riedel, Schwetz, Schützenhaus. 


Bäckerei 


in beſter Geſchäftslage, in einer 
Stadt v. 10000 Einwohnern, zu 
vermiethen. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 96 an den Geſell. 


Ein Gaſthaus 


in einem Kirchdorfe im Poſen⸗ 
chen, an >. Land kraße belegen, 
ſt vom 1. Oktober cr. ab von 
einer Herrſchaft anderweitig zu 
verpachten. Beporzugt werden 


unmittelbar an Stadt u, Babnnbof | Fleiſcher oder Viehhandler. bee 


ſowie Molkerei Saalfeld in Oſt⸗ 
preußen gelegen, ca. 98 ha inkl. 
Wieſen groß, gut arrondirt, nur 

ſyſtematiſch drainirter Rüden⸗ u 
Weizenboden, mit voller Ernte. 
ſehr ſchönem Park, Obſt⸗ und 

Gemüſegarten, 2 großen Roß⸗ 

ärten, guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
chaftsgebänden, überreichlichem 
Juventar, 47 Stück prima Raſſe 
Rindvieh und 16 Pferden, iſt bei 
25000 Mark Anzahlung ſofort 
freihändig oder als Rentengut 
u Eber en. 19018 
En! eller, Gut Kuppen 

b. Saalfeld, Oſtpr. 


tion 500 nr teld. b 
mit Aufſchr. Nr. teich. a. d 


Pachtg 
9343] Suche en ort eine 
Pachtung in der Prov. Poſen 
oder We DE zu — Uebern. 
20—25 229 0 genä g. Kauf n. 
nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 
poſtlag. Robakow bei Zerkow. 


Eine Gaſtwirthſchaft 

wird zu pachten Bin 

88 — er ei An 

iu. .J. anl. 
8a eltomo p. Neum 

Kr. L bau, Wſtpr. U 
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